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Das Kapitel der Ritter des hohen Ordens
vom Schwarzen Adler.

Ueber das am Sonnabend ſtattgefundene Kapitel des
Schwarzen Adlerordens berichtet die „N. Pr. Ztg.“ Fol-
endes:ß Aus dem Kapitelſaale des königlichen Schloſſes wurden die

Namen und Wappen der im verfloſſenen Jahre verſtorbenen
Ordensritter, des kommandirenden Generals des 8. Armeekorps,
Generals der Jnfanterie v. Goeben, und des Generals der
Kavallerie, Baron v. Rheinbaben, hinweggenommen und be
ftimmungsgemäß in der Schloßkirche zu Königsberg i. Pr. zum
ehrenden Gedächtniß angebracht. Dafür wurden die Namen und
Wappen der vier bereits genannten neu aufzunehmenden Ritter
des Hohen Ordens vom Schwarzen Adler in dem Frieſe des
Kapilelſaales angeheftet. Dieſen neuen Rittern galt die Feier
lichkeit des heutigen Tages. Sämmtliche zu der Feier entbotenen
Würdenträger gruppirten ſich im Ritterſaale rechts und links des
Thrones ſo wie dieſem gegenüber, und erwarteten den Zug.
Dieſer kam aus den Gemächern Friedrichs I. Zwei Heolde in
ihren altdeutſchen Tuniken mit dem Schwarzen Adler, in Hüten
mit weißen Federn und mit Stäben eröffneten ihn. Dann folg-
ten die Hofpagen, welche auf Kiſſen die Jnſignien der aufzuneh
menden Ritter trugen, nämlich die rothſammetnen, mit blauer
Seite gefütterten Ordensmäntel und die Ordensketten. Nach
ihnen kamen die Leibpagen der königlichen Prinzen. Als Nächſter
folgte der OrdensSchatzmeiſter, der langjährige Geh. Kämme-
rer weiland König Friedrich Wilhelm IV,, Schöning; dann der
OrdensCeremonienmeiſter Graf zu Eulenburg, nach ihm der
OrdensSekretär Wirkl. Geheimer Rath Sulzer; auf einem
Kiſſen trug er das Statuten-Buch. Paarweife nach dem Datum
ihres Patentes erſchienen nun vie Ritter in folgender Reihe
Der General der Jnfanterie v. Kameke und der General der Jn
fanterie Freiherr v. Barnekow. Der Ober-Ceremonienmeiſter
Graf Stillfried Alcantara und der General der Infanterie
v. Blumenthal. Der General der Infanterie v. Boyen und der
General der Infanterie Graf v. Boſe. Der General der Jnfan-
fanterie Graf v. Kirchbach und der General der Kavallerie
v. Tümpling. Der Ober-Hof- und Haus Marſchall Graf von
Pückler und der General der Infanterie v. Franſecky. Der
Staats Miniſter und Miniſter des königlichen Hauſes Graf
v. Schleinitz und der General Feldmarſchall Frhr. v. Manteuffel.
Der General-Feld marſchall Herwarth v. Bittenfeld und der
General-Feldmarſchall Graf v. Moltke. Der Ordens-Kanzler
als oberſter Würdenträger des Ordens, Graf v. Redern, trug
auf einem Kiſſen von Drap d'or das Ordens-Siegel; er ſchritt
unmittelbar vor den fürſtlichen Rittern. Die jüngſten voran er
ſchienen der Erbprinz von SachſenMeiningen und der Erbgroß-
herzog von Baden, der Erbgroßherzog von Mecklenburg Schwe
rin und der Prinz Wilhelm von Preußen, der Erbgroßherzog
von Sachſen und der Prinz Albrecht von Preußen, der Großher-
zog von Sachſen, der Prinz Auguſt von Würtemberg und Prinz
Friedrich Karl von Preußen, Prinz Alexander und Prinz Karl
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Eine Bauerngeſchichte aus dem Bremer Lande.
Plattdeutſche Erzählung von Wilh. Nocco. Jn's Hochdeutſche

übertragen von Carl Brennecke.

Fortſetzung.

„Kinder,“ entgegnete Pfeifer ruhig, laßt meinen Frack zu
frieden! der hat gute und ſchlechte Zeiten mit mir durchgemacht.
Jhr wißt ja, daß er ſchon mit in der „Batallje“ geweſen
iſt. Wie die Soldaten ihre Fahne nicht ablegen, wenn auch
die Fetzen herunterhängen, ſo leg' ich auch dieſen Frack nicht ab.

Schneidermeiſter Pfeifer hatte ganz Recht, wenn er auf
ſeinen Frack große Stücke hielt. Mit der „Batallje“, die er
erwähnte, verhielt ſichs folgendermaßen

Es beſtand zu Pfeifers Zeiten noch eine alte Sitte in Bre-
men, deren Wegfall von der Nachwelt gar nicht genng beklagt
werden kann. Bei der Senatorwahl nämlich, konnte ſich jeder
Bremer Bürger am Feſtzuge betheiligen, der das Glück hatte,
einen Frack zu beſitzen. Mit dieſem Frack angethan, konnte man
ſogar an der feſtlichen Bewirthung theilnehmen, die von Senats
wegen den Feſtgenoſſen geſpendet wurde. Aber ein Frack gehörte
dazu er vertrat gewiſſermaßen die Stelle von Eintrittekarten;
mit ihm geſchmückt, konnte man ſoviel Rathskellerwein trinken,
ſo viel Butter- und Zuckerkringel eſſen, und ſo viel Cigarren
zu ſich ſtecken, als man nur wollte. Auf den Schnitt kam's auch
nicht an, man konnte oft fünfzigerlei verſchiedene Frack-Jahrgänge
bei einander ſehen. Ob der Frack einen Kragen hatte, ſo hoch
wie ein Kummetgeſchirr, oder überhaupt keinen, ob ein richtiger
Schwalbenſchwanz daranhing oder ob er engliſirt war, das blieb
ſich ganz gleich, wenn's nur ein Frack war, wenn er nur ſchwarz
ausſah oder wenigſtens einmal ſchwarz ausgeſehen hatte. Solche,
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von Preußen, darauf der Kronprinz allein einherſchreitend, und
dann der OrdensGroßmeiſter, der Kaiſer.

Sämmtliche Ritter trugen über ihren Civil- oder Militär-
Gala Uniformen den Ordensmantel, auf deſſen linker Bruſtſeite
der achtſpitzige Stern in Silber eingeſtickt iſt, ſowie die Ordens-
kette um die Schultern und ſchritten bedeckten Hauptes einher.
Bedeckten Hauptes trat der Kaiſer und König unter den Thron
himmel. Um ihn kildeten die Ritter einen Kreis. Zunächſt
rechts am Thron ſtanden der Kronprinz und die anderen Prinzen.
Auf den an den Ceremonienmeiſter ertheilten Befehl trat dieſer
vor den Kronprinzen und den Prinzen Wilhelm hin und lud
durch eine Verbeugung ſie in ihrer Eigenſchaft als Parrains
ein, ihm nach der brandenburgiſchen Kammer zu folgen. Von
dort kerten ſie, den Prinzen Heinrich in ihrer Mitte führend,
in den Ritterſaal zurück und traten mit tiefem Neigen vor den
Thron hin. Der Prinz trug die Uniform eines Offiziers der
deutſchen Flotte, um die Schultern das Orangeband des
Schwarzen AdlerOrdens. So trat er vor den Großmeiſter hin.
Auf einen Wink des Kaiſers und Königs ertheilte der links
vom Throne ſtehende Ordenskanzler dem an ſeiner Seite
ſtehenden OrdensSekretär den Befehl, die das AufnahmeGe-
löbniß betreffenden Artikel X und XI der Ordensſtatuten
vom 18. Januar 1701 zu verleſen. Sobald dies geſchehen,
reichte der Vorleſende das Statutenbuch offen dem Kanzler,
und dieſer wieder legte es ebenfalls geöffnet in die Hände des
Kaiſers. Nun richtete der Großmeiſter an den Ritter die
Frage: ob derſelbe geloben wolle, die ihm ſoeben bekannt ge
machten Ritterpflichten zu erfüllen. Prinz Heinrich legte ſeine
offene Hand auf das Statutenbuch und erwiderte an Eidesſtatt:
Ja, ich gelobe es! Die beiden Parrains halfen dem Prinzen das
Ordensband abnehmen und vekleideten ihn mit dem von Pagen
auf einem Kiſſen dargebrachten Ordensmantel. Unterdeß hatte
der Großmeiſter aus den Händen des Ordenskanzlers auf einem
Kiſſen die Kette empfangen und legte ſie dem vor ihm knieenden
Prinzen um die Schultern. Ein Kuß war die Beſiegelung der
Aufnahme in den Ritterbund. Darauf wurde der inveſtirte und
nun kapitelfähige Ritter zu den anderen Mitgliedern geführt,
um dieſen die Hand zu reichen. Jn gleicher Weiſe wurde die
Ceremonie an dem Oberſtmarſchall Fürſten und Altgrafen zu
Salm-Reifferſcheidt-Dyck vollzogen ſo wie an dem komman
direnden General Grafen zu Stolberg-Wernigerode und dem
kommandirenden General v. Groß genannt v. Schwarzhoff. Die
jüngſten Ordens Ritter vertraten hier die Stelle als Parrains,
nämlich der kommandirende General des 1. Armeekorps, Ge-
neral der Jnfanterie Freiherr v. Barnekow und der Kriegs-
miniſter General der Jnfanterie v. Kameke. Als nach beendeter
Feierlichkeit der Zug ſich ordnete, um nach dem Kapitelſaale zur
Abhaltung eines Kapitels aufzubrechen, nahmen die neuen
Ritter die Plätze nach dem Datum ihres Patents ein. General
v. Groß genannt v. Schwarzhoff eröffnete denſelben und ſo
folgten die Ritter in aufſteigender Linie bis zum königlichen Groß-
meiſter und traten in den Kapitelfaal ein. Vor dem Throne war

mit recht großen Taſchen, wie zum Beiſpiel Pfeifer einen trug,
das waren die beſten.

Schneider Pfeifer hatte allemal eine große Freude, wenn
ein Senator ſtarb, verſteht ſich bloß wegen des „Jſens“.
Was „Jſen“ iſt? Die Lingeborenen Bremens wiſſen das
den übrigen Europäern iſt die hohe Bedeutung dieſes Zeit-
worts nur ſchwer mit kurzen Worten klar zu machen.

„„Jſen“ iſt,“ erklärte Pfeifer einmal einem Hochdeutſchen,
der eben in Bremen warm geworden war, „Jſen“ iſt, wenn
man ſich hier in Bremen mit obrigkeitlicher Genehmigung einen
Haarbeutel zulegen kann.“

Bei der letzten Senatorwahl war Pfeifer auch wieder mit
im Feſtzuge geweſen und zwar hatte er ſich ganz vorn hin, unter
die feinen Leute gemacht. So war's gekommen daß er ſich im
Feſthauſe mit in den Saal ſchmuggelte, der für die hohen
Herrſchaften reſervirt und ganz beſonders reichlich mit Lecker.
biſſen und Herz und Magenſtärkungen jeder Art ausgerüſtet
war. Was gab's da zu trinken! Was konnte ſich der brave
Pfeifer da für eine Güte thun! Der Menſch ſoll aber auch an
ſeine Zukunft denken, und das that der kluge Mann redlich.
Pfeifer ſorgte auch für den nächſten Tag und ſtopfte ſich die
Taſchen voll Kringel und den Hut voll Cigarren; eine Flaſche
Wein ſteckte er hinten in den Frack und eine andere nahm er in
den Arm. Dann verließ er das Haus und wollte mit ſeiner
Beute heimkehren. Kam's nun davon, daß ſein Frack nicht das
richtige Gleichgewicht hatte, weil auf der einen Seite die Flaſche
verborgen war, oder waren vielleicht ſeine Stiefelhacken ſchief
gelaufen genug, er taumelte nach der ſchweren Seite hin und
die Straßenjungen ſchrieen, als ſie ihn zu ſehen bekamen, hinter
ihm her: „Hett iiſt! hett iiſt!“

Pfeifer war ein kluger Kopf und wußte, daß man in Bre-
men, um ſich Reſpect zu verſchaffen, gelegentlich hochdeutſch
ſprechen muß; er drehte ſich um, ſchlug die Arme übereinander,

wi der Erſte bloß mit dem Unterfchied, daß der
für gewöhnlich teine Flaſche Wein in den Armen hielt warf
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eine Tafel in errichtet, mit rothem Sammet gedeckt,
mit rothem Sammet mit einer Königskrone waren auch die
Seſſel geſchmückt, auf denen ſie ſich niederließen. Der Kaiſer
und König nahm den Thronſeſſel ein. Zunächſt um ihn reihten
ſich die hohen Fürſtlichkeiten, den Platz ihm gegenüber hatte der
Ordenskanzler inne. Die Rückkehr des Kaiſers in die Schwarze
Adlerkammer bezeichnete den Schluß der Feierlichkeit.

Das Krönungs und Orden sfeſt wurde am Sonntag
in herkömmlicher Weiſe begangen

Den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe
mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe erhielten: Graf
v. ArnimBoitzenburg, Ober- Präſident a. D. Freiherr v. Los, Ge
neral-Lieutenant, General- Adjutant und Commandeur der 5. Divifſion.

Den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe
mit Eichenlaub erhielten: v. Barby II., General- Lieutenant und
Commandant von Raſtatt. Bucher, Wirklicher Geheimer Legations
Rath und vortragender Rath im Auswärtigen Amte. v. Flotow,
General- Lieutenant und Director der Kriegs Academie. Dr. Hermes,

des evangeliſchen Ober-Kirchenraths. v. Lyncker, General
Lieutenant und Commandeur der 9. Diviſton v. Salviati, General
Lieutenant à la suite der Armee, Commandeur der 27. Divifion
2. königlich Württembergiſchen). v. 53 ewitz, Ober- Präſident der
rovinz Schlefien, zu Breslau. v. Villaume, Vice Präſident der

Ober-Rechnungskammer zu Potsdam.
Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſe mit Eichen-

laub und Schwertern am Ringe erhielten: Berger, Contre-
Admiral. Böhmer, General-Major und Commandeur der 13. Jn
fanterie-Brigade. v. Bünting, General-Mafor und Commandeur der
22. Kavallerie-Brigade. Hoffmann, RegierungsPräſident zu Aachen.
v. Tietzen u. Hennig, General-Major und Commandeur der 33. Jn
fanterie-Brigade. v. Wienkowski, General-Major und Commandeur
der 38. Jnfanterie-Brigade. v. Wuſſow, General-Mafor und Com-
mandeur der 50. Jnfanterie-Brigade (2. großherzoglich Hefſſiſchen).

Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichen
laub erhielten v. Brauchitſch, Geyeral- Major und Commandeur der
16. Kavallerie-Brigade. Graf v. Dönhoff königlicher Geſandter in
Dresden, Legations Rath und Kammerherr. Düddenhauſen, Wirk
licher Geheimer a r und Miniſterial- Director im
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten. Eggeling, Geheimer Ober
Juſtiz Rath und Kammergerichts-Senats Präſident zu Berlin. Gavler,

General Commiſſions Präſident zu Merſebu g. Gauß, General Jn-
ſpector des Kataſters zu Berlin. Groß, Geheimer OberFinanz Rath
zu Berlin. Hahndorff, Geheimer Ober-Juſtiz- Rath und OberLandes
gerichts-Senats- Präſident zu Poſen. Hammer, Wirklicher Geheimer
Kriegsrath und Abtheilungs-Chef im KriegsMiniſterium. Hertz, Ge
heimer Ober-Juſtiz-Rath und vortragender Rath im Juſtiz-Miniſte-
rium. Hucke, Geheimer Ober-Regierungs-Rath und vortragender
Rath im ReichsPoſtamte. Jebens, Senats- Präſident des OberVer-
waltungsgerichts zu Berlin Jffland, Geheimer OberRechnungsRath
und vortragender Rath beim Rechnungshofe des Deutſchen Reiches
in Potsdam. v. Klaß, General-Major und Commandeur der 18. Jn
fanterie-Brigade. von dem Kneſebeck, Landrath a. D., Ritterſchafts
Director und Kreisdeputirter zu Jühnsdorf, Kreis Teltow. Dr. Kühne,
Ober-Landesgerichts- Präſident zu Celle. v. Lebbin, Geheimer Ober
Regierungs-Rath und vortragender Rath im Miniſterium des Jnnern.
Le Maiſtre kaiſerlicher Gefandter in Rio de Janeiro königlich ſäch
ſiſcher Geheimer Legatſons-Rath. Lucanus, Wirklicher Geheimer Ober
RegierungsRath und Miniſterial-Director im Miniſterium der geiſt
lichen 2c. Angelegenheiten. Mießner, Geheimer Ober-Poſt-Rath und
vortragender Rath im Reichs-Poſtamte. NebePflugſtädt, Wirklicher
Geheimer Ober-Juftiz-Rath und Miniſterial- Director im Juſtiz- Mi
niſterium. v. Olzewski, General Major und Commandeur der 43.
JnfanterieBrigade. Reichardt, Geheimer Legations-Rath und vor-
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ſich in die Bruſt und blieb, den Hut ſchief auf der Seite, vor den
Rangen ſtehen.

„Jhr kennt mir wohl gar nicht?“ frug er.
„Nä!“ riefen die Jungen.
„Nun, denn will ich's Euch ſagen, entfahmte Bengels: ich

bin der Schneideramtsmeiſter Hermann Pfeifer!“
„Snider Pfeifer hett iiſt!“ ſchrie die Straßenjugend nun

erſt recht und mit vereinten Kräften. Wohl an die funfzig
Jungen waren hinter dem armen Pfeifer her und einer, ein ver
wegener Schuſterjunge, wagte es ſogar, ihn hinten beim „Sla-
fittgen“ zu faſſen. Ritſch--ratſch, riß der eine Frackflügel ab.
Pfeifer war wie ein Tiger hinter dem Jungen her:

„Karnallje!“ ſchrie er, „ick bringe Dir bei lebendigem
Leibe um!“

Das half. Vor Schreck gab der Junge den eroberten Flügel
wieder her. Die Flaſche ſaß noch wohlbehalten zwiſchen den
Zuckerkringeln und Pfeifer ſetzte ſeine Heimreiſe fort. Jn der
linken Hand hielt er wie eine Reiſetaſche den vollgepfropften
Frackflügel, in der andern die rechten Flaſche. Der hohe Hut
ſaß ganz auf einem Ohr, weil die vielen Cigarren brinnen ſich
verſchoben hatten.

Frau Pfeifer, die in ihrem Häuschen den Lärm immer
näher und näher kommen hörte, glaubte anfangs, daß irgendwo
in der Nähe Feuer ausgebrochen ſei und hatte einen Todesſchreck,
als ſie, aus dem Fenſter blickend, ihren eigenen El eherrn inſolch“
einem Aufzuge an der Spitze von beinah hundert Straßenjungen
ankommen ſah.

„Hett iiſt! Hett iiſt!“ ging's unten wieder los.

Als Frau Pfeifer auf die Straße kam, lehnte ihr Schneider
amtsmeiſter an der Wand und hielt eine Rede an die Bremner
Jugend über die Bedeutung des Feſtes. Als er ſeine Frau er
blickte, brach er ab und hielt ihr den Frackflügel mit den Kringeln
und der Flaſche entgegen: „Hier, mein Engel,“ rief er, „der
Jnhalt ſei Dein eigen, den Flügel nähſt Du mir wieder an!“
Mehr konnte er nicht ſagen, denn ſeine Frau hatte ihn ſchon hin
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tragender Rath im Auswärtigen Amte. Schneider, OberBau- und
Miniſterial- Director im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten. Schra
der, Landdroſt zu Lüneburg. v. Steinsdorff, GeneralMajor und
Commandeur der 17. Jnfanterie-Brigade. v. Zeuner, GeneralMajor
und Commandeur der 35. Jnfanterie-Brigade.

Die Schleife zum Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe
erhielten: Berg, OberBaurath a. D. und Stadt Baurath zu Hannover.
v. Hegener Oberſt z. Disp. zu Königsberg i. Pr., zuletzt Bezirks
Commandeur des 1. Bataillons (Oſterode) 3. Oſtpreußiſchen Land
wehr Regiments Nr. 4. Klevenſtüber Geheimer CommerzienRath
und Schiffsrheder zu Königsberg i. Pr. Molthan, Ober Hof-Baurath
u r re v. Montowt, Major a. D. zu Sacherau, Kreis Fiſch
auſen, zuletzt Hauptmann im gen GrenadierRegiment Kronprinz

(1. Oſtpreußiſchen) Nr. 1. Schu
hauſen bei Hannover.

den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der
Schleife und Schwertern am Ringe erhielten 16 Perſonen,
darunter: v. Blomberg, Oberſt und Commandeur des 1, Magdebur-
giſchen JnfanterieRegiments Nr. 26. v. FragſteinNiemsdorff, Oberſt
und Commandeur des Magdeburgiſchen Feld Artillerie Regiments Nr. 4.
v. Gaza, Oberſt und Commandeur des 4. Ma deburgiſchen Jnfanterie
Regiments Nr. 67. Kühne, Oberſt und Ab eilungsChef im Kriegs
Miniſterium. v. Rauchhaupt, Oberſt und Commandeur des 1. Hanſe
atiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 75. v. Werder, Oberſt à la suite
des 5. Magdeburgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 66, Kommandant
von Colberg. v. Wulffen, Oberſt und Commandeur des 2. Thürin-
giſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 32.

Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der
Schleife erhielten 81 Perſonen, darunter: Anders, Geheimer Ober
RegierungsRath und vortragender Rath im Geheimen Civil-Kabinet.
Bardeleben Landgerichts Präſident zu Berlin. Brunfſig Edler von
Brun, Oberſt und Commandeur des Anhaltiſchen Jnfanterie RegimentsNr. 93. Erſter Staatsanwalt zu Arnsberg. Dr. Fleſchaner,
Reichsgerichts-Rath zu Leipzig. Dr. Göppert, Geheimer Ober- Regierungs
Rath und vortragender Rath im Miniſterium der geiſtlichen c.
legenheiten. v. Goßler, Unter Staatsſekretär im Miniſterium der geiſt
lichen 2c. Angelegenheiten. Hartmann, Reichsgerichts-Rath zu g.
Naſſe, Geheimer RegierungsRath und vortragender Rath im Mini-
ſterium des Jnnern. Nitſchmann, Ober Poſtdirecior zu Erfurt.
Oehlſchläger Wirklicher Geheimer OberJuſtiz- Rath und General
Auditeur der Armee. v. Petery, Oberſt und Commandeur des 3.
Poſenſchen Jnfanterie Regiments Nr. 68. Schede, Ober Regierungs
Rath zu Merſeburg. Dr. v. Schlieckmann, RegierungsPräſident zu
Gumbinnen. r Geheimer Ober Regierungs Rath und vor
tragender Rath im Reichs Schatzamte. Dr. Struckmann, Geheimer
OberJuſtiz- Rath und Landgerichts Präſident zu Hildesheim. Tiede-
mann, Geheimer Ober Regierungs Rath und vortragender Rath in
der Reichskanzlei. Dr. Waldeyer, ordentlicher Profeſſor an der Uni
verſität zu Straßburg i. E. Dr. Wattenbach, ordentlicher Profeſſor
an der Univerſität zu Berlin. Werner ReichsgerichtsRath zu Leipzig.
v. Wickede, Oberſt und Commandeur des 6. Thüringiſchen Jnfanterie
Regiments Nr. 95. Wiebe, Geheimer OberBaurath uud vortragen-
der Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten.

Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe erhielten:
Dr. v. Beyerle, Senats-Präfident des Reichsgerichts zu Leipzig.
v. Jacobi, Geheimer RegierungsRath zu Hannover. Schleicher, Ge
heimer KommerzienRath und Fabrikbeſitzer zu Düren.

Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe erhielten 440
Perſonen, darunter: Dr. Ackermann, ordentlicher Profeſſor an der
Univerſität zu Halle a. S. Angern, Oberförſter zu Diesdorf, KreisSalzwedel. Bänſch, Stadtrath zu Magdeburg. Bekuhrs, Oberförſter
zu Planken Kreis Neuhaldensleben Beling, Poſt Director zu Co
burg. Dr. Brunner, ordentlicher Profeſſor an der Univerſität zu
Berlin. Buff, Reichsgerichts-Rath zu Leipzig. Dr. Dihle, Gymnafial
Director zu Quedlinburg. Döring I., Landgerichts- Rath zu Erfurt.
Dr Dunker, Geheimer Bergrath und ordentlicher Profeſſor an der
Univerſität zu Marburg. Fiſcher, Hauptmann im 4. Thüringiſchen
Infanterie Regiment Nr. 72. Fiſcher, Oekonomie-Rath und Ritter
gutsbeſitzer auf Wirchenblatt, Kreis Guben. Flies, RegierungsRath
bei der General Kommiſſion zu Merſeburg. Follenius, OberBerg
rath zu Bonn. Gantz, Kreisſekretär zu Stendal. Freiherr von und
u Gilſa, Major a. D. und Jntendant des königlichen Theaters zu
afſel. v. Gilſa, Major z. D. und Bezirks-Commandeur des 1. Ba

taillons (Erfurt) 3. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 71. Gla-
ſewald, Amtsgerichts-Rath zu Naumburg a. d. S. Großmann, Poſt
Director zu Leipzig. Hachfeld, Ober-Landesgerichts Rath zu Naum-
burg. Hering, PoſtDirector zu Halle a. d. S. Hullmann, Reichs
gerichts-Rath zu Leipzig. Dr. Jacoby ordentlicher Profeſſor an der
Üniverſität zu Königsberg i. Pr. Dr. Jordan, Geheimer Regierungs-
Rath und vortragender Rath im Bureau des Statthalters zu Straß-
burg i. E. v. Kotze, Major a. D. zuletzt etatsmäßiger Stabsoffizier
im Magdeburgiſchen Dragoner- Regiment Nr. 6. Kroſeck, Poſt
Director zu Caſſel. Lehmſtedt, Poſt Director zu Braunſchweig.
Dr. v. Meibom, Reichsgerichts-Rath zu Leipzig. Dr. Mtichaelis, Pro-
feſſor und Vorſteher des Stenographiſchen Bureaus des Herrenhauſes.
G. E. Müller, Ober Poſt -Commiſſarius zu Dresden. v. Natzmer,
Rittmeiſter im Magdeburgiſchen Dragoner- Regiment Nr. 6, comman-
dirt als Adjutant bei der 17. Diviſion. Nitze, Confiſtorial Rath zu
Magdeburg. Pohl, Hauptmann im 6. Thüringiſchen JnfanterieRe-
giment Nr. 95. Richter, Bank- Director zu Cöln. Riedel, Superin-
tendent, Pfarrer und Kreis-Schulinſpector zu Salza, Kreis Nord
hauſen. Riedel, Redacteur des Deutſchen Reichs und Preußiſchen
StaatsAnzeigers. Dr. Roſe, Bibliothekar an der Königlichen Biblio-
thek zu Berlin. Dr. Rühle, Geheimer Medizinal-Rath und ordent-
licher Profeſſor an der Univerſität zu Bonn. Schick, Amtsgerichts
Rath zu Suhl Schier, Poſt-Rath zu Leipzig. Dr. Sohm, ordent-
licher Profeſſor an der Kaiſer Wilhelms Univerſität zu Straßburg.
Spangenberg, Guſtav, Profeſſor und Mitglied der Akademie der
Künſte zu Berlin. Steinbach, Juſtiz-Rath, Rechtsanwalt und Notar
zu Magdeburg. Steude, Poſt Director zu Torgau. Dr. Thiele, Ober
Stabsarzt I. Klaſſe und Regimentsarzt beim 6. Thüringiſchen Jn-

ter Ober Hof-Baurath zu Herren

fanterie- Regiment Nr. 95. Dr. Umpfenbach, ordentlicher Profeſſor
an der Univerſität zu Königsberg i. Pr. Graf v. Wartensleben,

Genthin. Dr. Winnecke, ordentlicher Profeſſor an der
Kaiſer Wilhelms Univerſität zu Straßburg.

Den Königlichen KronenOrden erſter Klaſſe mit dem
Emaille- Bande des Rothen Adler-Ordens erhielt: Hofmann,
StaatsMiniſter, Staatsſekretär in ElſaßLothringen zu Straßburg.

Den Königlichen KronenOrden erſter Klaſſe erhielt:
Dr. Simſon, Wirklicher Geheimer Rath und Präſident des Reichsge-
richts zu Leipzig

Den Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe mit
dem Stern und Schwertern am Ringe erhielt: von der Burg,
General Major und Chef des Generalſtabes des XV. ArmeeCorps.

Den Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe mit
dem Stern erhielt: von Klützow, Wirklicher Geheimer Rath, Vor-

S der Hauptritterſchafts Direktion der Kur und Neumark zu
erlin.

Den Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe mit
Schwertern am Ringe erhielt: Graf von Hardenberg, General
Major und Kommandant von Kiel.

Den Königlichen KronenOrden l erhielt
Dr. Abel, General Arzt II. Klaſſe und Corpsarzt beim II. Armee-
Corps. Bergius, Finl à la suite des Jnfanterie- Regiments Prinz
Friedrich der Niederlande (2. Weſtfäliſchen) Nr. 15, im Neben -Etat
des Großen Generalſtabes. Graf von BrockdorffAhlefeldt, Erbherr
auf Aſcheberg, Kreis Dur Dr. Coler, General-Arzt II. Klaſſe im
Kriegs Miniſterium. Dzierzykraj zu Chomecice von Morawski, Kam
merherr und Rittergutsbeſitzer Lubonia, Kreis Frauſtadt. von
Elern, Oberſt à la suite des 3. Rheiniſchen Jnfanterie- Regiments
Nr. 29 und Kommandant von Diedenhofen. Müller, Wirklicher Ge
heimer Kriegsrath und vortragender Rath im Kriegs Miniſterium.
von Pommer-Eſche, Unter Staatsſekretär im Miniſterium für Elſaß-
Lothringen, zu Straßburg i. E. Fürſt Alexander zu SaynWittgen
ſteinSayn. Graf zu SolmsBaruth, Standesherr auf Golſſen, Kreis
Luckau. von Sydow, Kammerherr und Kreisdeputirter auf Haus
Wiſchelingen, Landkreis Dortmund. von WedellWMalchow, Ritter
ſchaftsDirektor auf Malchow, Kreis Prenzlau.

Den Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe mit
Schwertern am Ringe erhielt: Boie, Major im Großen Gene-
ralſtabe. von Goßler, Major im KriegsMiniſterium. von Kalbacher,
Major im Kriegs-Miniſterium.

Den königlichen KronenOrden dritter Klaſſe erhielten
60 Perſonen, darunter: Bennecke, Oekonomie-Rath und KreisDepu-
tirter zu Staßfurt, Kreis Calbe. Berlin, RechnungsRath und Jnten-
danturSekretär beim IV. Armee-Corps. Baron v. Collas, Oberſt-
Lieutenant im 5. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 94 (Groß-
herzog von Sachſen). Dr. Höpffner, Marine-Ober-Stabsarzt I. Klaſſe.
v. Sydow, Oberſt Lieutenant und Commandeur des Kadettenhauſes
in Bensberg

Den königlichen KronenOrden vierter Klaſſe er-
hielten 116 Perſonen, darunter: Gückel, Poſthalter zu Erfurt. Heine,
Ober-Güterinſpektor bei der Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn, e
Berlin. Jacobi, Oekonomie-Jnſpektor beim Militär- Knaben Er
ziehungsJnſtitut zu Annaburg. Dr. Märker, Profeſſor und Privat
dozent an der Univerſität zu Berlin. Rode, Direktor der Provinzial
Taubſtummen Anſtalt zu Erfurt. Röver, Poſtmeiſter zu Börſſum
im Herzogthum Braunſchweig. Saurbrey, GarniſonVerwaltungs
Jnſpektor zu Gotha. Schürig, Rektor der Mittelſchule zu Wernigerode.
Strumpf, Rentier zu T temerge v. Thielau, Rittergutsbefitzer zu

Kreis Calau. Dr. Windemuth, Königlicher Theaterarzt
zu Caſſel.

Den königlichen Haus-Orden von Hohenzollern:
Das Kreuz der Komthure erhielt: Freiherr von Quadt und
Hüchtenbruck, Regierungs Präſident zu Oppeln

Das Kreuz der Ritter erhielten: Müller, Geheimer Regie-
rungsRath, KaſſenKurator im Miniſterium des Königlichen Hauſes
und erſter KronTreſorier, zu Berlin. von Röder, Major a. D. und
Rittergutsbeſitzer auf Gr.-Gohlau, Kreis Neumarkt.

Den Adler der Ritter erhielten: Lang, Waiſenhaus- und
Seminar Director zu Bunzlau. Dr. Schwarz, Profeſſor und Gymna-
ſial- Director zu Poſen. Siegert, Regierungs und Schulrath zu
Königsberg i. Pr.

Das Kreuz der Jnhaber erhielten 7 Perſonen.
Den Adler der Jnhaber erhielten 16 Perſonen, darunter:

Hickethier, evangeliſcher Lehrer und Küſter zu Oechlitz, Kreis Quer
furt. Knappe, katholiſcher Lehrer zu Erfurt. Kohl, Kantor und
Lehrer zu Jlfeld, Kreis Zellerfeld. Wilde, evangeliſcher Lehrer und
Küſter zu Graaſe, Kreis Falkenberg.

Das Allgemeine Ehrenzeichen erhielten 543 Perſonen
darunter: Alex, Brückengeld-Erheber zu Düben, Kreis Bitterfeld.
Apitſch I, Bahnmeiſter bei der Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn,
zu Halle a. d. S. Bauer, BezirksFeldwebel im 1. Bataillon
(Weißenfels) 4. Thüringiſchen Landwehr-Regts. Nr. 72. Bauermeiſter,
Briefträger zu Halberſtadt. Becker, BankKaſſendiener zu Halle a. d. S.
Behrendt, berittener Gendarm zu Egeln, Kreis Wanzleben. Bertram,
Förſter zu Brucke in der Oberförſterei Annaburg, Kreis Torgau.
Böhm, Bureaudiener beim Oberbergamt zu Halle a. d. S.
Bühmann, Feldwebel in der Halbinvaliden Abtheilung des IV. Armee-
Corps, commandirt beim Feſtungs- Gefängniß zu Magdeburg. Burg-
hardt, Gefängniß-Ober-Aufſeher zu Naumburg. Dornfeld, Roßarzt
beim Thyüringiſchen Feld Artillerie- Regiment Nr. 19. Drüſedau,
Sergeant im Magdeburgiſchen Küraſſier- Regiment Nr. 7. Felgentreu,
Polizei-Sergeant zu Merſeburg. Ganzer, Steuer-Aufſeher zu Mücheln,
Kreis Querfurt. Göriſch, Kreisbote zu Ha berſtadt. Goſewiſch,
Gendarmerie-Ober-Wachtmeiſter zu Magdeburg. Heinicke, Gendarme
rie-OberWachtmeiſter zu Kalau. Hemprich, Buhnenmeiſter zu Bitt
kau, Kreis Stendal. Hermichen, Gutsbeſitzer und Schulvorſteher zu
Burgwerben, Kreis Weißenfels. Höpfner, Kanzleidiener bei der Re
gierung zu Erfurt. Jang, erſter Gerichts diener zu Torgau. Jordan,
Feldwebel im Magdevurgiſchen Füſilier- Regiment Rr. 36. Keubler
Böhm, Schulze zu Molmerswende im Manefelder Gebirggskreiſe.
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ten beim Kragen und ſtieß ihn in's Haus hinein. Schwapp!
warf ſie die Thür zu und ſchloß hinter ſich ab.

Von ſolchen leichtſinnigen Streichen erzählten ſich die Leichen
brüder in der Herberge. Pfeifer immer luſtig mit. Endlich
ſchnappte er ab und entgegnete, als man ihn frug, was denn
ſeine Frau damals zu ſeiner Feſtſtimmung gemeint habe, das
ſeien „innerliche Angelegenheiten“, die Niemanden Etwas an-
gingen. „Die Uhr iſt gleich vier,“ ſagte er und ſtand auf, „es
iſt die höchſte Zeit, daß wir gehen.

Alle erhoben ſich und folgten Pfeifern, deſſen Geſichtszüge
ſchon wieder den ſchmerzlichen Berufsausdruck angenommen
hatten.

22. Kapitel.

Das Begräbniß.
Mit bangem Herzen hatte Wienſtödt den Tag erwartet, an

dem er ſeine liebe Mutter nach dem Kirchhof tragen ſollte. An
Beileidsbezeugungen und Theilnahme hatten ſeine Bekannten
es nicht fehlen laſſen, aber bei ſei em großen Kummer waren
alle die Troſtworte an ſeinem Herzen abgeglitten. Nur ein
Brief, der vom Paſtor in Waſſerhorſt kam, blieb nicht
ohne günſtige Wirkung auf den Schulmeiſter. Paſtor Lingen
ſchrieb, er hoffe zuverſichtlich, daß Wienſtädt nun bald in ſein
ſtilles Dorf kommen werde, denn dort ſei die richtige Stelle, um
ſeinen Schmerz leiſe verklingen zu laſſen.
und friſche Luft, ſchrieb er, würden gewiß ihr Beſtes dazu thun.
Gern wäre Wienſtädt hinausgeeilt zu dem wackeren Paſtor, aber
noch war ja der ſchwere Kirchhofsgang zu überſtehen.

Die Stunde des Abſchieds war nun herangekommen. Die
Todtenbahre ſtand vor der Hausthüre und die Nachbarfrauen
und ihre Kinder hatten ſich eingefunden, Mutter Wienſtädt noch
einmal in ihrem Sarge zu ſehen. Alle die Frauen waren
betrübt und die Kleinen, die vielleicht zum erſten Male dem
Tode in ſein unheimliches Geſicht ſahen, klammerten ſich an die
Mutter an.

Fortſetzung folgt.)

Tüchtige Arbeit

Kleinere Mittheilungen.
[Unca, der zweite Häuptling] der UteJndianer, iſt kürz-

lich auf der Uncompahgre-Agentur nach längerer Krantheit von
Manitou nach den glücklichen Jagdgefilden berufen worden. Ueber
Uncas letzte Tage berichtet das Colorado Journal Folgendes:
Während ſeiner Krankheit wurde die Hütte, in der er lag, von den
Jndianern Tag und Nacht umlagert. Die „Medicinmänner“ des
Stammes löſten ſich am Bette mit Heulen ab, die Squaws jammer-
ten und die Krieger grunzten; daß die zahlreichen Hunde einſtimmten,
machte die Klagelieder nicht harmoniſcher. Jn der letzten Nacht, als
Unca bereits im Sterben lag, wurde das Geheul unerträglich, ſo daß
die Angeſtellten der Agntur ſich flüchten mußten. Beim Begräbniß,
das auf dem Hügel bei der Agentur ſtattfand, wurden ſämmtliche
Ponies des todten Häuptlings erſchoſſen.

[Ein Wettrennen auf der Bühne dürfte den Reiz der
Nenheit haben. Jn Zolas Schauſpie „Nana,“ das in Paris zur
Darſtellung vorbereitet wird, kommt ein Wettrennplatz vor mit Allem,
was dazu gehört. Auf demſelben erſcheinen vier Pferde, und
zwei davon haben in der That vor Jahren auf dem Turf gewonnen!
Ob man ihnen die Auszeichnug des grünen Raſens wohl anſehen
wird auf den Brettern?

[Das große Loos gezogen. Bei dem neulichen zweiten Zieh
ungstage der 4. Klaſſe der preußiſchen Lotterie wurde das große Loos
gezogen und fiel daſſelbe auf Nr. 6895. Das Loos ſoll in Potsdam
geſpielt worden ſein.

[Das Haus der kleinen Weltbürger] in der Alſerſtraße
in Wien, gem.inhin n.ö. Findelanſtalt genannt, hat ſoeben eine Art

Rechenſchaftebericht ausgegeben, welcher vor Allem durch einige
ſtatiſtiſche Ziffern intereſſiren dürfte. Mit Schluß des Jahres 1878
ſind verblieben 21,596 Kinder, dagegen verblieben mit Schluß des
Jahres 1879 24,295 Kinder, mit Schluß des Jahres 1880 verblieben
ſogar 26,740 Kinder in entgeltiicher Pflege. Von den mit Ende
Dezember 1880 verbliebenen Kindern befinden ſich gegenwärtig 219
Säuglinge im Findelhauſe ſelbſt, 8 Kinder im erſten Familienhauſe
in Zillingsdorf (Verein von Kinderfreunden in Wien), 12 Kinder im
erſten Kinder-Aſyl in Kahlenbergerdorf (Verein „Human tas“), 1147
Kinder bei den leiblichen Müttern, 677 Kinder bei den Blutsver-
wandten, 545 Kinder bei ſonſtigen Parteien in Wien und im Wiener
Polizei-Rayon, 12,757 Kinder bei Landparteien in Niederöſterreich,
11,375 Kinder in den übrigen Kronländern der öſterreichiſch-ungari-
ſchen Monarchie, 26,740 Kinder zuſammen. Die Geſammtzahl der
im Verlaufe des Jahres verpflegten Kinder betrug die erſtaunliche,
noch nie dageweſene Zahl 34,115.

Kittel, Bahnmeiſter bei der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn zu Delitzſch. Köhler, emerit. Lehrer zu Buch, Kreis Wanzleben. Köhue,

Poſt-Packmeiſter zu Bernburg. Lange, emerit. Lehrer und Cantor
zu Schadeleven, Kreis Aſchersleben. Licht, gewerkſchaftlicher Kunſt
meiſter zu Hettſtedt im Mansfelder Gebirgskreiſe. Lucas, Vezirks-
Feldwebel im 2. Bataillon Se Anhaltiſchen LandwehrRegi
ments Nr. 93. Marckwort, Gerichtsdiener zu Burg bei Magdeburg,Müller, Steuer-Aufſeher zu Wernigerode. Muß, Bezirks geldwere

im 2. Bataillon (Neuhaldensleben) 3. Magdeburgiſchen Landwehr-
Regiments Nr. 66. Otto, Garniſon Ober Backmeiſter zu Caſſel
Reinhardt, Titular-Hegemeiſter zu Maßlau in der Oderförſterei
Schkeuditz, Kreis Merſeburg. Sandau. Feldwebel im 4. Magdeb.
Jnfanterie- Regiment Nr. 67. Schilz, Verbands-Packmeiſter bei der
Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn zu Leipzig. Schmidt II., Fuß
Gendarm zu Freiburg a. U., Kreis Querfurt. Schneppe, Bezirks-
Feldwebel im 1. Bataillon (Erfurt) (3. Thüringiſchen Landwehr Re
giments Nr. 71. Schulz, Stabshautboiſt im 3. Magdeburgi-
ſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 66. Schulz, ChauſſeeAufſeher
zu Gröbers im Saalkreiſe Schulz, Kreisbote zu Gardelegen,
Schuppan, Steuer Aufſeher zu Hadmersleben, Kreis Wanzleben.
Schwoche, Ober-Aufſeher bei der Brandenburgiſchen Provinzial Land
armen und Korrektions Anſtalt zu Straußberg. Senſt, Wallmeiſter
u Torgau. Siebert II., Roßarzt beim Magdeburgiſchen Huſaren-
egiment Nr. 10. Sontag, Lokomotivführer bei der BerlinAnhal

tiſchen Eiſenbahn zu Berlin. Stündt eher zu Zörbi
Kreis Bitterfeld. Sünder, invalider BezirksFeldwebel, zuletzt im 2
Bataillon (Neuhaldensleben) 3. Magdeburgiſchen Landwehr Regiments
Nr. 66. Treudler, Fuß-Gendarm zu Wettin im Saalkreiſe. Wied-
horn, Kirchenkaſſen Rendant und Bauergutsbeſitzer zu Burgwerben
Kreis Weißenfels. Willmann, früher GemeindeSteuerbote zu Güße
feld, Kreis Wirznowen Meiſter bei der Gewehr Fabrik
zu Erfurt. Zw ckert, Chaufſee-Aufſeher zu Heiligenſtadt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Augsburg, 22. Januar. Wie die „Allgemeine Zeitung

erfährt, erfolgte heute die Bezahlung der griechiſchen
Schuld an den Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern im Be-
trage von 2,600,000 Francs in Pariſer Wechſeln.

Wien, 22. Januar. Ueber die bereits kurz gemeldete Pul-
verexploſi on in Antivari wird der „Polit. Korreſp.“ aus
Cettinje berichtet: Die Exploſion fand in der Kirche von Antivari,
in welcher 150 Faß Pulver und Kiſten mit Granatenkugeln auf-
geſpeichert waren, ſtatt, mit einer Detonation, welche ſelbſt in
Cettinje donnerartig vernehmbar war. Eine große Anzahl von
Häuſern iſt eingeſtürzt; etwa 40 Perſonen wurden getödtet oder
verwundet.

Paris, 22. Januar. Deputirtenkammer. Der Finanz-
miniſter Magnin erklärt in Beantwortung einer Anfrage des
Deputirten Haentjens, die Regierung behalte ſich das Recht vor,
den Augenblick für die Emiſfion der amortiſirbaren Rente zu
wählen. Die Regierung werde niemals den Fondsmarkt zu be
einfluſſen ſuchen, ſondern wünſche ihn frei gewähren zu laſſen,
da er der Regierung als Kanal des öffentlichen Kredites diene.
Der Deputirte Prouſt kündigte eine Interpellation über die aus
wärtige Politik an. Auf Wunſch des Miniſters des Auswärtigen,
Barthéèlemy St. Hilaire, wird die Einbringung dieſer Inter
pellation auf den 3. Februar anberaumt. Das Gelbbuch wird
am 28. Januar zur Vertheilung gelangen.

Das „Meéworial diplomatique“ hebt hervor, daß die
Reibungen in der tuneſiſchen Angelegenheit in der Sphäre
der lokalen und privaten Intereſſen verblieben ſeien, ohne die
freundſchaftlichen Beziehungen Frankreichs und Italiens zu be
rühren. Wenn man von den Uebertreibungen der Preſſe und
gewiſſen parlamentariſchen Veillitäten in Italien abſehe, welche
darauf abzielten, dem Kabinet Cairoli Verlegenheiten zu bereiten,

ſo exiſtire eine tuneſiſche Frage nicht. Alle Mächte ſtimmten
darin überein, daß weder die politiſche Lage von Tunis, noch

internationale Beziehungen eine Veränderung erfahren
ürften.

Rom, 22. Januar. Dem „Diritto“ zufolge hat der hieſige
Vertreter Griechenlands der italieniſchen Regierung ein tele-

graphiſches Rundſchreiben des Miniſterpräſidenten
Kumunduros vom 20.d. mitgetheilt, in welchem die Situation
reſumirt und an Europa appellirt wird, damit dieſes, ſo wie es
das beſchloſſen habe, was bezüglich der helleniſchen Frage billig
und angemeſſen ſei, auch Mittel anwende, welche es zweckdienlich

erachten werde, um ſeine Beſchlüſſe zur Ausführung zu bringen
und den Frieden im Orient auf ſoliden Grundlagen zu ſichern.

Petersburg, 22. Januar. Die „Agence Ruſſe“ erfährt,
daß das Petersburger Kabinet geneigt ſei, den Vorſchlag der
P orte in Betreff der Unterhandlungen über die griechiſch-
türkiſche Frage in Konſtantinopel anzunehmen. Das Kabinet
gehe dabei von der Anſicht aus, daß der Vorſchlag der Pforte
deren Bereitwilligkeit, über die in dem Rundſchreiben vom
3. Oktober v. J. gemachten Konzeſſionen hinauszugehen, in ſich
ſchließe. Es ſcheine daher auch nicht wahrſcheinlich, daß die
Mächte beabſichtigten, durch eine Vorfrage in dieſer Hinſicht eine
beſondere derartige Erklärung von der Pforte zu verlangen.

Offizielle Meldung des General Skobeleff: Jn der
Nacht vom 15. zum 16. d. eroberten wir nach einer genügenden
Befeſtigung unſerer eigenen Poſitionen und unſeres Lagers die
20 Faden von der feindlichen Mauer entfernten Poſitionen. Alle
von dem Feinde unternommenen hartnäckigen Verſuche, uns aus

den neu eingenommenen Poſitionen herauszuſchlagen, waren ver
geblich. Am 16. d. Abends 7 Uhr überfiel der Feind mit ſeiner
ganzen Macht unſer Centrum und die linke Flanke, faſt auf der
ganzen Strecke entſtand ein hartnäckiges Handgemenge. Der
Feind wurde mit großen Verluſten von unſeren Trancheen zurück-
geſchlagen und bis über die Feſtungswälle verfolgt. Sogleich
nach dem zurückgeſchlagenen Angriffe nahmen wir das fortifikato-
riſche Vorrücken mittelſt der Sappe wieder auf, um unſere Ver-
theidigungslinie zu verſtärken. Unſer Verluſt betrug l Offizier
und 12 Soldaten todt und 4 Offiziere und 78 Soldaten verwun-
det. Die Arbeiten in den Trancheen ſind ſchwierig, weil das
Belagerungskorps zehnfach geringer iſt als die Kräfte des Ver-
theidigers. Die Arbeiten der Sappeurs dauern noch fort, der
Kopf der Sappe befindet ſich 17 Faden von der Feſtungsmauer
entfernt. Am 17. d. betrug unſer Verluſt 4 Soldaten todt und
1 Offizier und 17 Soldaten verwundet.

Konſtantinopel, 22. Januar. Abedin Paſcha iſt zum
Gouverneur von Koſſowo ernannt worden. Letzterer begiebt ſich

morgen mit einem Bataillon nach Smyrna, zieht dort weitere
4 Bataillone an ſich und marſchirt ſodann nach Salonichi und
von dort nach Koſſowo, um daſelbſt die bedrohte Ordnung auf
rechtzuerhalten. Achmeit Raſſim begleitet Jsmail Paſcha als
Regierungskommiſſar.

Es verlautet hier gerüchtweiſe, der Generaldirektor der
Eiſenbahn Salonichi-Mitrovitza, Cooper, habe dem
Miniſter der öffentlichen Arbeiten angezeigt, daß die Albaneſen,
welche ſich der Stadt Scopia bemächtigt hätten, ihn und das
ganze Eiſenbahnperſonal über die Klinge ſpringen zu laſſen und
die Eiſenbahnlinie zu zerſtören, wenn Truppen und Munition
auf derſelben befördert werden ſollten. Er habe ſich daher ge
zwungen geſehen, ſämmtliche Stationsvorſteher zu benachrich
tigen, daß jeder militäriſche Transport abzulehnen ſei.
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London, 22. Januar. Auf den britiſchen Jnſeln
dauert der ſtarke Froſt noch an. Die Themſe iſt bei Twicken
ham und Windſor, ſowie auf einem Theile ihres oberen Laufes
zugefroren; ſeit dem Jahre 1855 zum erſten Male.

Nach einer offiziellen Meldung vom 21. d. hat ſich die
engliſche Garniſon vonLehdenberg den Boers ergeben.

Die Admiralität hat das Thurmſchiff „Belleisle“
von Kingſtown nach der Nordweſtküſte von Jrland entſandt, um
ein von Amerika kommendes Fahrzeug mit Waffen und Munition
für Jrland abzufangen.

Das auswärtige Amt hat von der deutſchen Regier-
ung die Mittheilung erhalten, daß letztere ein Schiff an die
liberiſche Küſte entſenden werde, um einige wilde Stämme
für Plünderung der ſchiffbrüchigen Beſatzung eines deutſchen
Schiffes zu züchtigen.

23. Januar. Nach einer Meldung aus der Kapſtadt
vom 22. d. haben die engliſchen Truppen, welche ſich bei Pot
chefſtroom verſchanzt haben, einen Ausfall unternommen, bei
welchem 4 Boers getödet wurden. Die Boers verſuchten eben-
falls ein Lager aufzuſchlagen, wurden aber daran verhindert.
Nach einer Meldung aus dem Baſutolande werden die Kolo-
nialtruppen, welche Verſtärkungen erhalten haben, die Offenſiv
Operationen in Kurzem wieder aufnehmen.

Athen, 22. Januar. Der dieſſeitige Geſandte in London,
Contoſtavlos, hat ſeine Entlaſſung eingereicht, das De
miſſionsgeſuch iſt aber bis jetzt noch nicht genehmigt worden.
Durch ein heute veröffentlichtes königliches Dekret iſt, ent
ſprechend dem Dekrete über die Zuſammenſetzung der Armee, die

ſofortige Formation drei neuer Jnfanteriebataillone,
eines Kavallerieregiments und eines Geniebataillous angeordnet
worden. Die Effektivſtärke der Armee beträgt gegenwärtig
65 000 Mann. Der Kriegsminiſter hat wegen Bildung von drei
großen Militärdepots, welche im Piräus, in Chalcis und in
Miſſolunghi errichtet werden, ein Rundſchreiben an ſämmtliche
Militärbehörden gerichtet.

Wie verlautet, ſoll die griechiſche Regierung an ihre
Vertreter im Auslande ein Rundſchreiben in Form einer
Antwort auf die letzte Note der Pforte erlaſſen haben.
Das Rundſchreiben ſoll in feſtem Tone gehalten ſein.

Der Miniſter des Jnnern hat in einem Erlaß an
die Präfekten angeordnet, daß an diejenigen Perſonen, deren
Namen in den militäriſchen Liſten eingetragen ſind, keine Päſſe
nach dem Auslande zu verabfolgen ſind. Das Journal „Ephe-
meris“ will wiſſen, daß mehrere reiche Griechen die Abſicht hät
ten, eine große Geldſumme zuſammenzubringen, um eine Elite-
Korps von 10,000 Mann unter dem Befehle des General Co
roncos aufzuſtellen, welches einen Einfall in die Türkei unter
nehmen ſolle, gleichzeitig ſolle ſich das Korps mit anderen Grie
chen und Türken vereinigen, um den Sturz der Abkommen Os-
man's zu erklären und eine neue türkiſche Dynaſtie zu proklami-
ren, deren erſter Sultan Midhat Paſcha ſein werde. Nach
einer Meldung aus Janina ſind die Albaneſen mit circaſſi-
ſchen Soldaten, welche nach verſchiedenen Ortſchaften geſchickt
worden waren, um albaneſiſche Reſerviſten zu ergreifen, in ein
Handgemenge gerathen.

New-York, 22. Januar. Seit 2 Uhr Morgens iſt hier
und an der Nordküſte des atlandiſchen Oceans heftiges Schnee-
wetter eingetreten. Die telegraphiſche Verbindung mit dem
Innern iſt theils unterbrochen, theils ſtark geſtört.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Die Banernbewegung wächſt an
Ausdehnung; jetzt iſt auch Steiermark in dieſelbe eingetreten.
Am Donnerſtag hatte eine Bauerndeputation Audienz bei dem
Kaiſer, um Beſchwerde zu führen, über die ungerechte Mehrbe
laſtung, von der Steiermark bei der Bemeſſung der Grundſteuer
bedroht ſei. Die Deputation hatte ſich einer ſehr warmen Auf-
nahme ſeitens des Kaiſers zu erfreuen, der den Petenten zur Ant
wort gab

„Jch habe meine Steirer ſtets gerne gehabt, und es ſchmerzt
mich, vernehmen zu müſſen, in welcher traurigen Lage Sie ſich
befinden. Gehen Sie beruhigt nach Hauſe und nehmen Sie die
Verſicherung mit, daß Jhre Beſchwerden eine gewiſſenhafte Un-
terſuchung und thunlichſte Berückſichtigung erfahren werden. Wie
wohl die Vorarbeiten für die Geſetzvorlage betreffend die Grund-
ſteuerhauptſumme bereits ſehr weit vorgeſchritten ſind, werde Jch
meine Regierung eheſtens beauftragen, Jhren Beſchwerden vollſte
Würdigung widerfahren zu laſſen.“

Die Gründung eines Steiermärkiſchen Bauernvereines auf
Grundlage derſelben Statuten, wie ſie für den oberöſterreichiſchen
Verein ausgearbeitet wurden, iſt geſichert. Der Leiter der ober
öſterreichiſchen Bauernbewegung, Redacteur Kirchmayr, war eigens
aus Linz nach Wien gereiſt, um diesbezüglich mit den Mitgliedern
der ſteieriſchen Bauern Deputation zu conferiren. Er feierte
am Donnerstag mit ihnen ein ſolennes Verbrüderungs-
feſt, an dem auch die Mehrzahl der verfaſſungstreuen Reichs
raths Abgeordneten aus Steiermark Theil nahm. Jm
ungariſchen Reichstage gab es kürzlich einen Skandal ſchlimmſter
Art. Der bekannte Romancier und Politiker Maurus Jokai
ſprach über die Konſumſteuer und führte in wahrhaft glänzender
Rede, in der er mehrfach Koſſuth's erwähnte, vernichtende
Schläge gegen die äußerſte Linke. Dieſe remonſtrirte und verur-
ſachte einen großartigen Tumult, bei dem es ohne heftige Be
ſchimpfungen nicht abging. Die ungariſchen Blätker erklären,
ein ſolcher Skandal ſei ſelbſt im ungariſchen Roichstage eine
Seltenheit.

Fraukreich. Die Legitimiſten betrauerten Louis XVI,
die Rothen ſchimpfen in einer ſchwach beſuchten Verſammlung
unter dem Vorſitz Trinquets über Louis Capet. Die
Kaiſerin Eugenie beabſichtigt angeblich zwei Werkeheraus-
zugeben. Erſtens eine „Histoire de ma vie et de la mort
du prince imperial“. und gleich darauf „Notes de Napoléon
III.“, worin politiſche Perſönlichkeiten des Tages übel wegkom
men ſollen. Die Opportuniſten geben ſich Mühe, in
ihren Blättern den Eindruck des enormen Selbſtbewußtſeins der
Rede Gambettas abzuſchwächen.

Rußland. Rußland hat in letzter Zeit eine Reihe günſti
ger Nachrichten vom Stande ſeiner Operationen in Mittelaſien
enthalten. Jhnen geſellt ſich nun noch die Meldung aus Peking

hinzu, daß die dortige Regierung ſich ganz auf den Standpunkt
der vom Marquis Tſeng in St. Petersburg geführten Verhand-
lungen geſtellt hat, und daß der Abſchluß eines die KuldſchaFrage
regelnden Vertrages jetzt ſo gut wie gewiß iſt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 23. Januar.

Aus Berlin, 21. Januar, wird officiös berichtet: „Es
wird uns mitgetheilt, daß die Art, wie der zehnjährige Ge

denktag der Wiederaufrichtung des Deutſchen Rei
ches in zahlreichen Kreiſen der Nation, namentlich auch in aka
demiſchen Kreiſen, gefeiert worden iſt, das Gemüth unſeres
Kaifers ſehr wohlthuend berührt hat. Die freudige Begeiſterung,
welche ſich in den Feſtacten der Studirenden kundgegeben, welche
in zahlreichen telegraphiſchen Zurufen an Se. Majeſtät einen
beredten Ausdruck gefunden hat, die Begrüßungen und Beglück-
wünſchungen, welche ſchriftlich wie telegraphiſch, ſogar in bild
lichen Darſtellungen und in poetiſcher Form dem Kaiſer darge-
bracht worden ſind, Alles das hat Zeugniß von einer tiefen Be
wegung abgelegt, welche zu der Hoffnung berechtigt, daß das hohe
Gut, welches der deutſchen Nation in jener denkwücdigen Zeit
zu Theil geworden, nach ſeinem ganzen Werthe fortdauernd ge
ſchätzt und heilig gehalten wird.

Unſerem Kronprinzen hat ſich in der energiſchen Ver
urtheilung der Antiſemitenbewegung König Ludwig v. Bahern
angeſchloſſen: Die „Allgemeine Zeitung“ erfährt aus beſter
Quelle, daß der Miniſterialerlaß, welcher in Bezug auf die An
tiſemitenbewegung jüngſt an die Regierungspräſidien ergangen
iſt, einem ausdrücklichen Befehle des Königs entſpricht.

Die am 19. im Statthalterpalais zu Straß-
burg ſtattgefundene zweite Soirée hatte in den ſtattlichen Räu
men deſſelben wiederum einige hundert Gäſte verſammelt, da
runter wie die „Elſäſſ. Ztg.“ hervorhebt eine große Anzah
altſtraßburgiſcher und elſäſſiſcher Familien. Neben den Spitzenl
der dortigen Beamtenwelt und den verſchiedenſten bürgerlichen
Berufskreiſen waren wiederum faſt alle auch die entfernteren
Garniſonen des Landes vertreten; namentlich die hellblaue
Dragoneruniform trug nicht wenig dazu bei, die Farbenpracht
des durch einen reichen Damenflor glänzend belebten Bildes zu
erhöhen. Aus Metz war u. A. auch der neue Kommandeur der
30. Diviſion bisherige Kommandant von Berlin General
v. Meerſcheidt-Hülleſſem, anweſend. Der GeneralFeldmarſchall
Statthalter war in der Uniform des 1. GardeDragonerregiments
erſchienen und bewegte ſich den ganzen Abend, über drei Stun-
den hindurch, in erfreulichſter Unermüdlichkeit und Friſche unter
ſeinen Gäſten ohne ſich auch nur einen Augenblick Ruhe zu
gönnen während von den Damen aus den altſtraßburgiſchen
Familien die mit ſeiner Tochter Freiin Jſabella v. Manteuffel
beim Beſuch der Wohlthätigkeitsanſtalten den Kinderbe-
ſcheerungen und bei anderen geſellſchaftlichen Veranlaſſungen
geknüpfte Bekanntſchaft erneuert und fortgeſetzt wurde. Erſt
um Mitternacht endete die Soirée.

Der Aufſichtsrath der deutſchen Handels geſell-
ſchaft in Frankfurt a. M. publizirt folgende offizielle Erklärung

Anläßlich der von der New-Yorker Kommandite uns zugeführten
umfangreichen Schienen-Exportabſchlüſſe war eine außerordentliche
Geldvorlage der Handelsgeſellſchaft für die New-Yorker Kommandite
unvermeidlich. Bei dem unbedingten Vertrauen in der Geſchäfts
führung der Kommandite, und da die Kommandite mittheilte, daß
es fich bei den Schienentransaktionen größtentheils um vollzogene
Verkäufe handele, für welche Geld eingehen werde, ſobald die Schienen
drüben zur Ablieferung kämen, ſidirte die Direktion der New Horker
Kommandite Beträge, welche, wie erſt jetzt zur Kenntniß des Auf
fichtsrathes gelangte, die vom Aufſichtsrathe gegebenen Normen weit
überſtiegen. Bei der Ankunft der Schienen in NewYork war ein
bedeutender Preisfall eingetreten, viele Käufer ſtellten ihre Zahlungen
ein und zahlreiche Geſchäfte wurden rückgängig gemacht. Am Donners
tag Abend hier eingetroffene genaue Aufſtellungen ergaben, daß in Folge
der obenerwähnten Kredite die Verbindlichkeiten der New-Yorker Kom
mandite gegen unſer Inſtitut einſchließlich deren Kommanditkapital ſich
auf 7 799 971 beziffern und daß nach der gegenwärtigen Situation
hierauſ ſo hohe Verluſte zu befürchten find, daß hierdurch nach Ab-
ſorption des Reſervefonds und der diesjährigen Gewinne fich eine
Reduktion des auf 10 Millionen Mark ergeben würde.
Vorſtehendes iſt der volle Umfang des Schadens, welcher das Inſtitut
ſchlimmſtenfalls betreffen kann.

Das päpſtliche Breve, welches den Domcapiteln von
Paderborn und Trier die Wahl eines Bisthumsverweſers
anheimſtellt, iſt bei dieſen Domeapiteln bis zur Stunde nicht
eingegangen.

Jm Wunderdorfe Dittrichswalde iſt am vorletzten
Donnerstage die Kirche wieder von einem Diebe heimgeſucht
worden, und zwar jetzt ſchon das vierte Mal! Dieſer Umſtand,
ſchreibt die „Poſ. Ztg.“, ſpricht wohl dafür, in wie hohem Grade
der Wunderſchwindel demoraliſirend auf die katholiſche Bevölker
ung wirkt. Jede Achtung vor der Kirche ſchwindet, wenn ſich die
Kirche ſelbſt des Humbugs zu bedienen beginnt. Es iſt gelungen,
den Dieb am andern Tage zu entdecken und dem königlichen
Amtsgerichte in Allenſtein zu überliefern. Das geſtohlene Geld
fand ſich bei ihm noch vor.

S. M. Kanonenboot „Nautilus“, 4 Geſchütze, Kom-
mandant Korvettenkapitän Chüden, traf am 22. November v. J.
in Wellington (Neuſeeland) ein und beabſichtigte am 25. d. M.
nach Apia in See zu gehen.

Lokales.
Halle, den 24. Januar.

Bei dem geſtrigen Ordensfeſte ſind folgenden Herren
in Halle Auszeichnungen zu Theil geworden. Es erhielten die
Herren: Profeſſor Dr. Ackermann und Poſtdirektor Hering
den Rothen Adler-Orden IV. Klaſſe; Apitſch I., Bahn-
meiſter bei der Magd. Halbſt. Bahn, Bankkaſſendiener Becker
und Bureaudiener Böhme beim Oberbergamt das Allge-
meine Ehrenzeichen.

Am Sonnabend Abend waren innerhalb zweier Tage
zum dritten Male die Paſſagiere eines Courierzuges Leipzig-
Magdeburg genöthigt, einen längeren unfreiwilligen Aufent
halt in Schkeuditz zu nehmen. Diesmal war es Courierzug 22,
den dies Mißgeſchick betraf. Kurze Zeit nachdem der Zug aus
Schkeuditz abgefahren, wurde die Maſchine defect und verſagte
den Dienſt. Jn Folge deſſen mußte der Zug, mit der letzten
Kraftanſtrengung der Maſchine, nach Schkeuditz zurückgeſchoben
werden und hier bis zum Eintreffen der von Leipzig requirirten
Maſchine warten; er langte in Folge deſſen ſtatt um 9 Uhr 16
Min. erſt 10 Uhr 12 Min. hier an. Jm Uebrigen trafen die
Züge wieder pünktlich ein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
8 Aus dem Saalkreiſe. Die Saale hat ſich zum größten

Theile mit Eis zugeſetzt, ſo daß der Uebergang über die Saale
zu Fuß in Salzmünde und Brach itz möglich iſt. Doch muß
gewarnt werden, nicht ohne Führer üe. das Eis zu gehen, da
ſehr häufig noch offene Stellen gefunden werden. Jn Salzmünde
iſt durchgeeiſt, ſo daß Wagen mit der Fähre bereits befördert
werden, in Brachwitz wird die Ueberfahrt über das Eis ein-
gerichtet leichtes Fuhrwerk fährt ſchon über. Der geſtrige
Schneefall hat alle Wege verweht und den Verkehr ungemein
erſchwert. Die Haſen kommen bereits bis in die Dörfer und
die Rebhühner haben Futter nöthig, auch die Raben, Hauben-
lerchen ſuchen ſich vor den Thüren der Landleute ihre Nahrung.
So mancher arme Reiſende fleht mit ihnen um eine Gabe. Der
Winter mit ſeinen Mühſeligkeiten iſt im vollen Maße einge
zogen.

Lotterie.
Bei der am 22. Januar Wie Ziehung der 4. Klaſſe

163. Königlich prsußiſcher Klaſſenlotterie ſielen:
1 Gewinn von 450000 auf Nr. 6895
1 Gewinn von 30000 auf Nr. 57615.
3 Gewinne von 15000 .4 auf Nr. 69008 73955 81854
4 Gewinne von 6000 auf Nr. 60574 61597 71707 74337.
49 Gewinne von 3000 auf Nr, 597 1247 2183 3700 5576

7126 7402 11019 12683 14561 16211 18711 20057 26831 26938
27260 27698 31851 32245 34733 36536 36650 37729 39045 40162
44582 44774 45275 46898 47603 50596 51553 51610 53176 54832
60807 67180 68471 71809 72238 77221 79984 81139 81399 85239
86121 88140 89336 94841.

60 Gewinne von 1500 auf Nr. 642 1762 4878 6834 8235
12820 14040 14553 15873 16632 17300 17520 20902 24424 25978
26050 26469 27332 29334 32419 33060 34155 34628 39687 40263
43324 45022 46290 53710 55029 61956 62230 66749 67850 69795
71205 71936 73558 74570 77442 78484 78601 79061 80922 81358
82296 83632 83889 84382 84747 84937 85277 85529 86144 86967
89844 91383 92911 93859 94027.

78 Gewinne von 600 .4 auf Nr. 662 1971 4438 4583 7701
8245 9711 10282 10292 10619 11920 15954 17702 20257 20601
20725 20937 21169 21933 22662 25877 27311 28446 32000 33693
34763 34913 36619 38528 38813 40866 41392 41999 42013 45184
45907 46706 47541 50450 50903 51083 52534 55735 55766 57157
57480 58542 59073 61056 62503 62963 65769 65868 66988 66929
67519 67536 68573 69044 73561 75735 76444 78998 80269 83609
84223 84958 85624 86171 86606 87684 87993 89607 89786 92088

92779 93321 94892. g
Börſenberichte.

Berlin, d. 22. Januar. Die heutige Fonds und Actienbörſe
eröffnete wiederum in faſt matter Haltung; die Courſe blieben auf
e Gebiet zumeiſt in weichender Bewegung und bei gro

er Reſervirtheit der Spekulation bewegten ſich Geſchäft und Um
ätze in den engſten Grenzen. Jm Verlaufe des Verkehrs machten
ch zwar einige Schwankungen geltend, doch war die Grundſtimm

ung dauernd eine ſchwache. Die von den Börſenplätzen vor
liegenden Notirungen und anderweitigen Meldungen gewannen aufdie Stimmung hier keinen nennenswerthen t Der Kapi
talsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und
ſprache feſten Zins tragende Papiere zeigten, der Haupttendenz ent
prechend, zumeiſt kleine Abſchwächungen. Die Kafſawerthe der übri
en Geſchäftszweige waren im Allgemeinen wenig verändert undſehr ruhig. Der Privatdiskont wurde mit 27 fur feinſte Briefe

notirt. Auf internationalem Gebiet K en Kreditaktien und Fran
zoſen zu ſchwächeren Courſen mäßig le haſt um; Lombarden waren

ſtill. Von den fremden Fonds erſcheinen Ruſſiſche Anleihen und
Ruſſiſche Noten etwas ſchwächer OeſterreichiſchUngariſche Renten
waren ziemlich behauptet und ſtill. Deutſche und Preußiſche Staats
fonds hatten in recht feſter Haltung ziemlich gute Umſätze für ſich;
Preuß. konſ. Anleihe etwas e landſchaftliche Pfand- und Ren
tenbriefe gut behauptet inländiſche Eiſenbahnprioritäten recht feſt
und theilweiſe lebhaft. Bankaktien lagen ſchwach und ruhig
Deutſche Bank, Diskonto-Kommandit, Berl. Handelsgeſellſchaft mat
ter, Darmſtädter Bank, Deutſche Nationalbank, Landwirthſchaftliche
Bank höher. Jnduſtriepapiere ziemlich behauptet aber ſtill Mon-
tanwerthe matter. Eiſenbahnaktien vielfach ſchwächer und meiſt
ruhig etwas niedriger erſcheinen: Bergiſche, BerlinAnhalt, Mainz
Ludwigshafen, Mecklenburger 2c.; etwas höher: Berlin Hamburg,
Schleſiſche Deviſen, DuxBodenbach, Elbethal c.

Courſe um 2/, Uhr. Tendenz: Zchwach. Lombarden 172,00,
Franzoſen 473 50, Creditactien 502,20, Dortmunder Stamm-Priori
täten 91,75, Laurahütte 121,25, Deutſche Bank 145,00 Diskonto

174 00, Bergiſche 114,00, Freiburger Mainzer 94,00,
Rechte t „Oberſchleſiſche 196,75, Galizier 120,25,
Rumänier 92,37, Oeſterr. Papierrente 62,12, Oeſterr. Silberrente
63,37, Ttaliener 87,50, Ruſſen alte 91,12, Ruſſen neue 95 17,
Ruſſen 1880er 73,62, Oeſterr. Goldrente 75,62, Ungar. Goldrente
93,25. Ruſſiſche Noten 211,50, II. Orient 60,32, III. Orient 60,12,
Darmſtädter 146,12.

Deutſche Reichs Anleihe 4 100,50 bz. Conſolidirte Preu-
ßiſche Anleihe 4 105,30 bz. Conſolid. Preuß. Anleihe 4
100,70 bz. Staats- Anleihe 4 100,10 Gd. Staats Anleihe 1852,
1853 4 100,10 Gd. Staats- Anleihe 1868er 4 100,10 Gd. Staats
ſchuldſcheine 3/, 97,40 bz.

Magdeburger Börſe, den 22. Januar.
Amſterdam k. S. 168,40B Magdeburger Hagelverſich. 320,00

do. 2 Monat W do. Bebensverſ.r 8 Tage do. Wehundon 6 Tage 20,42B do. Wafſerdo. 3 Monat do. Allgem. Gas.Conſ. e zwe- [105,30B do, Bankverein 87,09 Gdo. 4 e nleihe I100,60bz do. rivatbank 113,00 G
Reichs Anleihe 400 do. aubankDampfſchifffahrt 400 172,09 G do. Bergwert

do. 500 Pr. 103, 75 6 do. do. Stpr.Magdeburg-Halberftadt. 149,756 do. Theater 31200 78,50 G
do. 303 Stpr. B. do. Badeanfſtalt 93,00 6do. 500 Stpr. C. 124,006 J Renſtadt- Brauerei 126,006
do. 400 m 69,006 SBenchel Co.do. 41290 Obl. 1. E. 102,006 Carol., conſ. Bergwerk.
do. 41200 Obl. 2. G. 102,006 Crmiſche Fabrik Buckau. 172,00 G
do. 41200 Obl. 3. E. 102,006 do. Pr.Obl. 500 103, 75 GMagdeburg Leipzig 4290 104,00 B Deſſauer Gas

do. 99,806 Eiſengrube Nienburg 71,006Magdeburg-Wittenbg. 300 84,206 Marie, conſ. Bergwerk 66,006
do. tigeg 101, 75 G Sudenburger Maſchinenfb. 158 „00 GMagdeb. Stadt-O. 41200 100,006 Speditions-Com. Fritſche

do. 41200 I190,50 6 Magdeburger Straßenb.
do. 4 W S. Thür. Braunk. 104,00 Gdo. Allgem, Berficherg do. Si. Prior. 1105006do. Feuerverſ.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 22. Januar. Landweizen 207——-217 Rauhwei

en 186--196 Roggen 205--213 Chevaliergerſte 178--193 .4
tandgerſte 165--173 Hafer 150--160 pr. 1000 kg. Magde
burger Börſe, d. 22. Januar. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-
procent loco ohne Faß 53,20-53,60

Nordhauſen, d. 22. Januar. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 20J.4
88 bis 19 41 Roggen 21 43 A bis 20 24
Gerſte 15 33 bis 13 W 33 Hafer 14 .4 40 b
14

Leipziger Produktenbörſe d. 22. Januar. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 220--225 .4 bz. fremder 222 234 bz.,
mit Auswuchs 160--200 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſ. 218--222.4 bz. etwas niedriger. Gerſte pr. 1000 Ko.
netto loco 160 190 .4 bz. Hafer pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger
140--158 bz. Mais pr 1000 Ko. netto loco rumäniſcher 148 .4
bz. amerikaniſcher 146--148 .4 bz., neuer ungariſcher 140 144

bz. Raposkuchen pr. 100 Ko. netto loco 1450 Bf. Rüböl
pr. 100 Ko. netto loco flüſſiges 54,25 .4 bz., gefrorenes 53,50 Bf.,
pr. Januar Februar 53,50 Bf.; flau. Spiritus pr. 10,000 Liter
Procent ohne Faß loco 52,60 Gd. niedriger.

Liverpool, d. 22. Januar. Baumwolle (Anfangesbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
5000 Ballen, davon 4090 Ballen amerikaniſche, 1090 Ballen Pernam.

Liverpool, d. 22. Januar. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz ungemeldet. Amerikaner ſtetig, Dhollerahs a. billiger. Middl.
amerikaniſche April-Mai- Lieferung 62

Petroleum. Berlin, d. 22. Januar. Loco 29,5 .4 bz., pr. Ja
nuar bz. amburg ruhig. Standard white loco
8,70 Bf., 8,50 Gd. pr. Jan. 8,50 Gd. pr. Febr. März 8,69 Gd.
Bremen (Schlußbericht) feſt. Standard white loco 8,40 bz.,
pr. Febr. 8,40 bz. pr. März 8,50 bz., pr. Auguſt Decbr. 9,60 Bf.
Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß. loco 23
bz. u. Bf., pr. Februar 22 Bf. pr. März 22 Bf. Feſt.
NewYork (d. 22. Januar): Petroleum in NewYork 8 nom.,
in Philadelphia 8*, nom., rohes Petroleum 7, do. Pipe line Cer
tificats D. 93 C. Mehl 4 D. 40 C. Rother Winterweizen l D.
18 C. Getreidefracht 5. Wechſel auf London in Gold 4 D. 81 C.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. hl enge
bei Trotha) am 23. Januar Abends am neuen Unterhaupt 2,86,
am 24. Januar Morgens am neuen Unterhaupt 2,80 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 22. Jan. 1,40 Meter.
Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 22. Januar 1,33 Meter, am 23. Januar 1,31 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22. Januar. Am Pe

gel 1,33 Meter über 0. Eisgang ſtark.
Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 22., Januar 56 Centi

meter unter 0.



Fekanntmachungen.

Jm Wege der öffentlichen Submiſſion ſoll zur contractlichen Lieferung
der Bedarf an folgenden Verpflegungs c. Gegenſtänden für nachbezeichnete
Anſtalten dieſſeitiger Provinz für das Rechnungsjahr 1881/82 vergeben

werden

Arbeits 2c. Anſtalten Jrren Anſtalten

Verpflegungs c. zu zu ZuſammenSegenſtände Nietleben Altſcherbitzr Zeitz Gr.Salze] b. Halle b. Schteudih
1) Kaffee roher, Jaya 850xg 500 T700 kg 450 kg 2500kg
2) dergl. COeylon 1700 1450 3150Reis I 6000 45090 4000 2000 165004) Gelbe Erbſen,

a. ungeſchälte 129000 7000 al 19000b. geſchälte 4000 3000 b. 70003 Bohnen 8000 3000 2000 130006) Ainſen 7000 4500 2000 2000 155007 eher e a 3000 900 39008) Riegeltalgſeife n 400 200 600 850 2050
c en 4000 1500 610010) Sodaſeife 1000 100011) Srüne Seife 700 70012) EryſtallSoda 700 480 3600 750 6580

Reflectanten wollen ihre ſchriftlichen verſiegelten und mit der Aufſchrift:
„Submiſſion auf Verpflegungsgegenſtände“

verſehenen Offerten bis zu dem zur Eröffnung
am Dienstag den 15. Februar er. Vormittags 11 Uhr

im hieſigen Ständehauſe Zimmer Nr. 12 anberaumten Termine
portofrei einreichen.

Jn den Offerten muß die genaue Angabe der Preiſe pro 100 kg
enthalten ſein, und ſind denſelben Proben beizufügen.

Unvollſtändige oder verſpätet eintreffende Offerten finden keine Be
rückſichtigung.

Die Bedingungen liegen in der Regiſtratur I der unterzeichneten Di-
rection Zimmer Nr. 27 zur Einſicht während der Bureauſtunden
aus, können aber auch gegen Vergütung der Copialien in Abſchrift be-
zogen werden.

Merſeburg, den 13. Januar 1881.
Der Landes-Director

Graf von Wintzingerode.
Bekanntmachung.

Die unterm 18. v. Mts. bekannt gemachte Einſchränkung des Laſtfuhr-
werksVerkehrs über die hieſige Saalbrücke iſt wieder aufgehoben. Die beab-
fichtigte Beförderung außergewöhnlicher Laſten, als Locomobilen, Keſſel u.
dergl., iſt vorher bei der Herzoglichen Bauverwaltung hier anzumelden, deren
bezüglichen Weiſungen alsdann Folge zu leiſten iſt.

Bernburg, den 20. Januar 1881.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Ober- Bürgermeiſter Pietscher.
Bekanntmachung.

Der Bedarf der Provinzial-Jrrenanſtalt „Rittergut AltScher
bitz“ bei Schkeuditz für die Zeit vom 1. April 1881 bis dahin 1882 an:

5000 kg Weizenmehl, 200 Kg Rindertalg,
19000 Semmel, 20 Tonuen Vollheringe,
70000 Brod, 2000 kg Tiſchbutter,75000 Itr Braunbier, 500 Faßbutter,
11000 Kg Rinpfleiſch, 300 Schock Eier,
4000 r 1300 kg Graupen,3500 Kalbfleiſch, 30 Gröäupchen,
3600 Schweinefleiſch, 1500 Weizengries,
1000 Schweinefett, 200 Fadenmehlnudeln,
95 Schinken, 1500 ungariſche2000 Speck, 300 gemahlene Hafergrütze,
800 Bratwurſt, 250 raff. Rübsöl,150 Cervelatwurſt, 4000 Petroleum,
900 Rothwurſt, 2500 Kochſalz,900 Leberwurſt, 500 geback. Thüringer Pflau
25 Pökelzunge, men,ſoll

Sonnabend den 5. Februar a. c. Vormittag 9 Uhr
im Anſtaltsbürean auf dem Wege der öffentlichen Licitation zur Lieferung
ausgeboten werden.

Die den Geboten zu Grunde zu legenden Proben ſind vorher einzuſenden
oder doch ſpäteſtens zum Licitationstermine mit zur Stelle zu bringen.

Die Direction.
Dr. Paetz.

Zu der am 1. Februar a. o. ſtattfindenden Gewinnziehung der

Cöln-Mindener Thlr. 100-Looſe
Hauptgewinne 165,000, 30,000 c. c., geringſter Gewinn 330
erlaſſen wir Originallooſe à 790 und nach Vorauskürzung des
eringſten Gewinnes, Looſe à 460. Halbe à
30. Viertel à 115. Zehntel à 46. und Zwan

zigſtel Antheile à 23.
Horiz Stiebel Söhne, Bankgeſchäft in Frankfurt a/ M.

Nutzholz- Auction.Montag den t dſs. Mts. ſollen von Vormittag 9 Uhr ab im

Weinberge bei Beuchlitz ea. 100 Stück Eichen, Eſchen, Bir-
ken, Rüſtern und Kiefern öffentlich gegen gleich baare Zahlung mriſtbie-

tend verkauft werden. Die Gutsverwaltung.
Oberudorfer gelbe Putterrühen-Kerne,

erſte Original-Züchtung, unter Garantie der Echt

heit empfiehlt Louis FIaufff. Allstedt.
Bockverkauf. Se Helünder Zuchthnle,

3 Jahre alt, ſteht zum Verkauf auf
Der Bockverkauf meiner Jährlings dem Kloſtergut

böcke beginnt den 1. Februar. Zucht- Memlebeu bei Wiehe.
richtung: Kammwolle mit großem Kör-

perbau. M. Jaeger, Ein thätiger Landwirth, prakt. und
Pforta. Oberamtmann. theoret. gebildet, mit beſten ZeugniſEinen Kelluer mit gutem r ſucht per 1. April Stellung als

von 15 16 Jahren ſucht zum ſofor Oberver weiter oder Jnſpector. Offert.
tigen Antritt Hötel z. Ring b W. 84 bei Ed. Stück

in Eisleben. r Exp. d. Z. niederzulegen.

x32 0bligationen der Grossen Russischen Pisenbahn
Bekanntmachung. mit unbedingter Staatsgarantie.

Die Subſcription auf dieſe mit günſtiger Verlooſung ausgeſtatteten Obligationen finde i

an 26. und 27. Januar
zum Courſe von 70 ſtatt, und nehmen wir rechtzeitige Anmeldunge,
darauf Kostenfrei entgegen.

Hallescher Bankverein von
KKulisch, Kaempf Co.

Vorſchußverein zu Wettin E. G.
Sonntag den 13. Februar d. J. Nachmitt. 3 Uhr ſoll im hieſigen

Rathskeller die ordentliche Generalverſammlung ſtattfinden, wozu die Mit
glieder ergebenſt eingeladen werden.

rdnung:
Verwaltungsbericht pro IV. Quartal 1880.
Dechargeertheilung für die Rechnung pro 1879.
Rechnungslegung und Feſtſtellung der Dividende pro 1880.

d. Wahl zweier Ausſchußmitglieder.
Wahl dreier Mitglieder zur Abſchätzung des Vorſtandes u. des Ausſchuſſes.

k. Wahl zweier Superreviſoren zur Prüfung der Rechnung pro 1880.
Wettin, den 20. Januar 1881.

Der Ausſchuß des Vorſchußvereins zu Wettin.
Eingetragene Genoſſenſchaft.

L. Löchel, Vorſitzender.

o
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VFrauenindustrierschule
des Herrn Director Weiss, Albrechtſtr. 32.

Zum 1. Februar nehmen die Nähſchule (Nähen, Flicken, Sticken,
Stopfen), das Maſchinennähen, Wäſchezuſchueiden, Muſter
ſchnittzeichnen, das Kleidernähen, Maßnehmen, Zuſchneiden,
der combinirte Curſus für deutſche Literatur, Buchführung, Cor
reſpondenz, Rechuen u. geometr. Zeichnen neue Schülerinnen auf.

Conrad Haymn,
alle a. S., Poststrasse S.

offerirt in grösster Auswahl und neuesten Mustern:

TeppicheMöbel und Portièrenstoffe.
TWischdecken, Manilla Gardinen,

Wachs- u. Ledertuche, Cocos- u. Manilla-Läufer,
Reise-, Schlaf. und Pferdedecken.

Zurüekgesetzate ältere Nuster obiger Artikel ver-
Kkaufe zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Echt Russ. Guumistieteln mit Pelz
in größter Auswahl am billigſten bei

A. Schmeerſtraße.
freſfag den 28. Januar ben Not 7) Vhr
IV. Abonnement- Concert

im gr. Saale der Stadtschützen-Gesellschaft
unter Mitwirkung von Miss Emma Thur sby aus New-Vork

und des Pianisten Herrn Rob. Fischhof aus Wien.
Clavierbegleitung: Herr Director Strakoseh.

Symphonie in Ddur v. Brahms. Conc. f. Pianof. in Pwmoll von
Chopin I. Satz. Concertarie v. Mozart. Scherzo aus Concert
f. Pianof. in G moll v. Saint Sacue. Lieder v. Lassen, Rei-
necke, Taubert. Rhapsodie hongroise v. Liszt. Lieder von
Brahms, Raff, Taubert.,

Numwerirte Billets à 3 bei Herrn Niemeyer,
unnummerirte à 2 gr. Steinstrasse 66.

F. Voretasch.

Friedrich Spielhagen's
neueſte Dichtung „Angela““

welche gegenwärtig im Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ erſcheint, wird neu
hinzutretenden Abonnenten gegen Einſendung der Abonnements- Quittung

i gratis und franceo nachgeliefert. i
Abonnements für die Monate Februar und März

auf das täglich zweimal in einer Morgen und AbendAnsgabe erſcheinende

„Herliner Cageblatt“
nebſt ſeinen 3 Beiblättern:

illuſtrirtes Witzblatt VLKR“, belletriſtiſche Wochenſchrift „Dentſche
Leſehalle“ und Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenban und

vd i für all ättwer r 3 M Ic. 5 t. t Wanne trvon allen Reichspoſtanſtalten jederzeit entgegen genommen.

Man beliebe das Abonnement bei der nächſtgelegenen Poſtanſtalt ſchleunigſt
anzumelden, damit die Zuſendung des Blattes von Beginn des nächſten Monats a
prompt erfolge. Probe- Nummern verſendet auf Verlangen die Expedition des

„Berline Tageblatt“, Berlin SW.

Ein junger Landwirth, der auch die Ein gut eingeführter thätiger Agent,
Brennerei erlernt hat, jetzt in Stel dem rie beſten Referenzen zur Seite
lung als Hofverwalter in einer Rüben ſtehen, wünſchtfür Mühlhanſeni Th.

Kappen!
S Vavel t Brilh

Kuallpapiere mit t

S enpftehit fur Wie
derverkänfer u. in

Einzelnen ſehr billig
Albi Hentzo, Schmeerſtr. 39

J. Booder'g PuDSCHSV7op,

in den so beliebten Marken vor
räthig bei

Bioler o Stieme.
Portlanc-Cement-

fabrik „Ascania“
Nienburg a. d. Saale,

liefert, jetzt nach bewährteſtem Syſter
eingerichtet und arbeitend, Portland
cement mit der Marke Ascanig“ vor
vorzüglicher Qualité. Derſelbe iſtlaut
Prüfungsatteſt vom königlichen Prü-
fungsamt in Berlin auf 10 Verſuchen
geprüft und erprobt, und ergiebt pe
Quadratcentimeter ca. 18 Kg Zug
feſtigkeit nach 7 Tagen bei 1 Theil
Cement und 3 Theilen Sand. Dieſes
ſind Zahlen, welche nur von den all
vorzüglichſten Cementen erreicht werder
Die Feſtigkeit, welche Königl. preußi
ſche Regierung von einem guten Ce
ment, laut eingeführten Normen, ver
langt, garantirt die Fabrik jederzeit und
event. noch 50 darüber. Der Port
landcement „Ascania“ wird hiermi
angelegentlichſt und billigſt offerirt un
empfohlen. A. Könnemann,

sues Kiefern Drennhol
offerirt bei billigſter Preisftellung di

Holzhandlung von
Wilh. Strauchmann

Rieder bei Gerurode a. H.
Zum 1. April wird auf Rittergut

Wehlitz eine ältere, tüchtige Mam
ſell, die mit Molkerei und Huhnerzucht
vertraut ſein muß bei gutem Gehalt
geſucht. Bewerberinnen wollen Ab-
ſchriften der Zeugniſſe einſenden.

A. Eschenbach.
Eine Wirthſchaftsmamſell, be

reits 12 Jahre thätig und in Allem er
fahren, ſucht auf einem größeren Gute
ſofort Stellung. Offerten unter P.
t 1954. befördert die AnnoncenEx
pedition von Ad. Grabow jun. in
Weißenfels a/S.

Ein Mädchen vom Lande, wel
ches ihre zweijährige Lehrzeit in der
Landwirthſchaft beendet hat, ſucht ſo
fort oder 15. Februar Stellung als
Wirthſchaftsmamſell. Offerten unter
P. 4 1953 erbittet die Annoncen Ex
pedition von Ad. Grabow jun. in
Weißenfels a/S.

Eine Papierhandlung
mit guten Nebenbranchen kann
mit oder ohne Haus vorgerückten
Alters wegen übergeben werden.
Zur Uebernahme u. Auzahlung
des Geſchäftes würden eires

b 9000 .4 erforderlich ſein. R
flectauten wollen ihre Adreſſen
unter G. X. bei Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Z. niederlegen

Jeder Bandwurm mit Kopf wird
innerhalb einer Stunde gefahr und
ſchmerzlos beſeitigt. Gegen Eng
lung veer Nachnahme von 6 Mark,

wirthſchaft, ſucht zum 1. April eine die Vertretung eines ungsfäh en Kinder 4 Mark, verſendet das Mit
andere Stelle, womöglich direkt unter Colonial-Hanſes, wyves auch in tel Apotheker Syllwaßzchy in Caſſel
dem Prinzipal. Auf Gehalt weniger Zucker arbeitet, pro onsweiſe zu
geſehen als auf gute Stellung. Gefl. übernehmen. Gefl. Offerten nimmt
Offerten W. V. befördert Ed. Stück Ed. Stückrath in der Crped. d. Bl.
rath in der Exped. d. Ztg. unter P. 10 entgegen.

Heſſen). Erfolg wird garantirt. J

I 7 W. V. II.
Erſte Beilage.

Er
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Erſte Beilage zu e 20 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 25. Januar 1881.

Gambetta's Praäſidentenrede.
Keine Thronrede Napoleon's III., ſelbſt als er auf der Höhe

einer Macht ſtand, kann ſich mit der ſchwungvollen, in ihren Aus-
ihrungen über die innere und auswärtige Politik Frankreichs
o bedeutungsvollen, erfreulichen, alle Freunde der Freiheit und
es Friedens gleich befriedigenden Anſprache meſſen, welche Gam
etta, die einflußreichſte Perſönlichkeit des heutigen Frankreich, in
einer Eigenſchaft als wiedergewählter Präſident der Deputirten
inmer am 21. Januar gehalten, und keine hat auch ſo wohlver-
jenten Beifall gefunden, wie dieſe. Nachdem Gambetta ſeine
ede in der Kammer gehalten hatte, rief ein Deputirter der Rech-

n: „Das iſt eine Thronrede!“ Dieſes ziemlich treffende Wort
t das Motto aller OppoſitionsJournale. „Das iſt eine Prä-
entenBoiſchaft!“ ruft der „Pays“, „oder vielmehr eine Thron
de!“ Es fällt auf, daß Gambetta zum erſten Male ſeine Rede

blas. Jn der That ſprach er wie einer, dem alle Gewalt gege-
n. Die Rede iſt überall in Paris angeſchlagen, und wird dies

je allen Gemeinden Frankreichs geſchehen.
Aus dieſer Rede, welche durch die Thatſache des unter dem

eiheitlichen Regime beiſpiellos anwachſenden Nationalreichthums
„wirkſam illuſtrirt wird geben wir in der durch ihre große
Tragweite gebetenen Ausführlichkeit in Folgendem alles Weſent-
iche:

Nachdem die Bureaux der Kammer heute (am 21. d.) end
ültig gewählt waren erhob ſich Gambetta, um ſeine An-
prache zu halten. Er dankte zunächſt für die wieder auf ihn ge-
illene Wahl zum Kammerpräſidenten und zählte Alles auf,
as bisher zur Beendigung des perſönlichen Regimes des 16. Mai
eſchehen, Von Verſailles ſei die Kammer nach Paris zurückge-
ehrt, die Amneſtie ſei ohne Gefahr für die öffentliche Ruhe
nd Ordnung zum Vollzuge gebracht worden, ein Unterricht s-
eſetz in großem Styl ſei beſchloſſen worden, die öffent-
ichen Arbeiten hätten einen neuen beiſpielloſen Jm-
uls erhalten die Häfen ſeien dotirt und konkurrenzfähig

macht worden das ganze Militärweſen in allen ſeinen
hranchen ſei reorganiſirt, und was noch in dieſer Beziehung

Abrig bleibt werde hofft er, zum Nutzen und Frommen der
ationalen Vertheidigung geſchehen. Die Equilibrirung des

IBudgets, die Verringerung der Steuern, dank den Mehr-
Ainnahmen ferner die Vereinigung und Verbeſſerung des Poſt

nd Telegraphenweſens, die gänzliche Umarbeitung des Zolltarifs
nd die Erwartung einer definitiven Regelung der Grund-
reiheiten, welche jetzt blos durch den Gebrauch konſakrirt

Jorden ſind, vervollſtändigen das glänzende Bild welches das
reiheitliche Frankreich heute darbietet. Jn kürzeſter Friſt ſeien

ie Geſetzentwürfe über das Verſammlungsrecht, die Preſſe und
das Aſſoziationsweſen zu erwarten.

Gambetta lobte hierauf die Einigkeit des Landes mit der
Pegierung. Beide wünſchen den Frieden nach Jnnen

nd beſonders nach Außen. Entgegen den grundloſen Be-
Ppuptungen, wiſſe die ganze Welt, daß Frankreich ohne ge-

eime Pläne und Abſichten nur den Frieden wünſche.
Die Sicherheit, die Garantie

ieſer Behauptung läge in der Regierungsform, in welcher Alles
on der Volksſouveränetät abhängt. Die Dewmokratie
veiß, daß der Fortſchritt im Jnnern von dem äußern Frieden,

ſtark und ehrenhaft ſein ſoll, abhängt. Alles dies Geſagte
verde den fortſchrittlich geſinnten Deputirten Rechte geben, wenn

e vor ihren Wählern erſcheinen werden. Die Nation habe
ihrigens bei jeder Gelegenheit das Verhalten der republikaniſchen
Kammer Majorität ſanctionirt. Das glänzende Reſultat der
Kommunalwahlen habe dies bewieſen.

Gambetta zieht aus allen dem den Schluß, daß dieß der
ichtige Weg ſei, um Frankreich glücklich zu machen.
Pir müſſen ausharren, auf dem von uns eingeſchlagenen libe-
alen, demokratiſchen Wege, um alle Franzoſen, alle Patrioten zu

einigen. (Stürmiſcher, nicht enden wollender Beifall.)
Die große Bedeutung und Wichtigkeit dieſer Rede wird all

eitig anerkannt. Man bewunbderte die Vielfeitigkeit Gambetta's,
er in vierundzwanzig Stunden zwei große gänzlich verſchiedene
Reden hielt.

j nehmen, daß die ſezeſſioniſtiſchen Entſtellungen der Thatſachen

Deutſches Neich.
Berlin, den 23. Januar.

Se. Majeſtät der König haben geruht: zu der von Sr.
Königlichen Hoheit dem Fürſten von Hohenzollern beſchloſſenen
Verleihung von Ehrenkreuzen c. des Fürſtlich Hohen
zollernſchen HausOrdens Allerhöchſtihre Genehmigung
zu ertheilen, und zwar des Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe an den
Oberſten von Blomberg, Commandeur des l. Magdeburgi-
ſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 26.

In die Liſte der Rechtsanwälte iſt der GerichtsAſſeſſor
Rohrer bei dem Amtsgericht in Lützen eingetragen.

Der „Magdeb. Ztg.“ wird von hier gemeldet: Eine
Correſpondenz der „Köln. Ztg.“ aus Berlin, welche von der
Uebernahme des Finanzportefeuilles durch Herrn
v. Bennigſen als von einer unter den jetzigen Umſtänden
möglichen Eventualitat ſpricht und u. A. auch betont, Fürſt
Bismarck lege auf den Steuererlaß nur geringen Werth, ja er
ſei, wie man höre, urſprünglich gegen dieſe Maßregel geweſen,
richtet ſich durch die Unwahrſcheinlichkeit dieſer Behauptungen
ſelbſt. Es mag jedoch hier noch ausdrücklich feſtgeſtellt werden,
daß in beſtunterrichteten Kreiſen nationalliberaler Abgeordneter

der Jnhalt der erwähnten Correſpondenz für völlig aus der
Luft gegriffen erklärt ward.

Die officiöſe „N. A. Z.“ ſchreibt In den letzten Tagen
haben die Briefe des Reichskanzlers über ſeineStell-
ung zu den ehemaligen Miniſtern Camphauſen unv
Delbrück vielfach Veranlaſſung gegeben, zu behaupten, daß die
ganze Publikation und Auseinanderſetzung jener Verhältniſſe an
die Adreſſe des gegenwärtigen Finanzminiſters gerichtet ſei. So
viel wir wiſſen, iſt hiervon nicht die Rede geweſen. Wir ſind
der Anſicht, daß, wenn zwiſchen dem Reichskanzler und dem
Finanzminiſter Veranlaſſung zu Meinungsverſchiedenheiten vor
läge, was, ſoviel wie wir wiſſen nicht der Fall iſt, der Reichs
kanzler am wenigſten den Weg der Oeffentlichkeit betreten würde,
da ihm die perſönliche Verſtändigung nach allen Seiten hin in
jedem Augenblick offen ſteht und es einer derartigen künſtlichen
Direktive durch den Mund einer Zeitung nicht bedürfen würde.
Wir glauben die Sache richtiger zu verſtehen, wenn wir an

den Anlaß zu jener Publikation gegeben haben.

Es dürfte ſchreibt ein Wiener Korreſpondent
Jhre Leſer intereſſiren zu erfahren, daß der neue öſterreichiſche
Handelsminiſter Baron Pino, ein naher Verwandter eines
ehemals vielgenannten preußiſchen Staatsmannes iſt.
Baron Pino, der nicht, wie man allgemein irriger Weiſe ange-
geben hat, einer lombardiſchen, ſondern einer ſchleſiſchen Adels-
familie entſtammt und daher auch das Prädikat „von Frieden-
thal“ führt, iſt nämlich der Neffe des Grafen Braſſier
de Saint-Simon, des einſtigen preußiſchen Geſandten in
Konſtantinopel, Turin und Florenz, des Vorgängers Uſedoms
und des Freundes Cavours.

Jn der Auswanderungsfrage liegt der „Poſt“
nachſtehendes Schreiben eines Guts Adminiſtrators an ſeine
Herrſchaft aus dem Cösliner Regierungsbezirk, Kreis Col-
berg, vor

Mit dem Leute Verhältniß wird es dies Jahr noch ſchlechter
wie voriges Jahr 6 Stück ziehen weg, einen hab' ich erſt angenom-
men; ſo iſt es aber in allen Dörfern, wo 14 bis 15 Familien fort
ziehen, alles nach Amerika, und was umherläuft, iſt lauter Lumpen-
pack. Jch wollte einen guten Deputatknecht annehmen auch der iſt
nicht zu haben, Alles will nach Amerika ziehen, wenn es noch ein
Jahr ſo fortgeht, werden ganze Dörfer leer ſtehen.

Wie das „D. M.Bl.“ mittheilt, forderte die deutſche
Regierung welche das früher zur europäiſchen Demonſtrations-
flotte gehörige Kriegsſchiff „Viktoria“ nach der Küſte von Liberia
(Weſtafrika) abſandte, die engliſche Regierung zu Coope-
ration gegen die Negerſtämme auf, von denen ein Scha
denerſatz für die deutſchen Händlern zugefügten Verluſte beige-
trieben werden ſoll. Später, ſo heißt es, würde die „Viktoria“
nach Natal gehen zum Schutz deutſcher Jntereſſen im Tranus-
vaalkriege.

Auf der letzten Verſammlung des Vereins deutſcher forſt-
licher Verſuchsanſtalten zu BadenBaden, auf welcher eingehende

Berathungen über die Anbauwürdigkeit ausländiſche
Holzarten in Deutſchland ſtattgefunden haben, iſt im Zuſam
menhange mit dieſer Frage beſchloſſen worden, über das Vorkom
men von denjenigen fremden Holzarten, mit denen Anbauverſuche
in nächſter Zeit gemacht werden ſollen, ſowie von einigen weiteren
beſonders wichtig erſcheinenden in den betreffenden deutſchen
Staatsgebieten eine ſtatiſtiſche Erhebung anzuſtellen. Der Mi-
niſter für Landwirthſchaft c. erachtet es für wichtig, den zu die
ſem Zwecke erforderlich werdenden Ermittelungen die größtmög-
liche Ausdehnung zu geben und dieſelben nicht nur in den ſämmt
lichen Staats und Korporationsforſten anſtellen zu laſſen, ſon-
dern ſolche auch auf die Privatwaldungen ſowie auf Parks und
Gartenauslagen auszudehnen. Der Miniſter hat deshalb durch
Circularerlaß vom 31. v. M. u. J. die Regierungen anzewieſen,
in den erſtgenannten Forſten das benöthigte Material durch die
Oberförſter ſammeln zu laſſen und die landwirthſchaftlichen Ver
eine erſucht, die einzelnen zum Verbande gehörigen landwirth-
ſchaftlichen Kreis, Orts und Zweigvereine für dieſe Angelegen-
heit zu intereſſiren und dahin zu wirken, daß ſich dieſelben der
Beſchaffung des benothigten ſtatiſtiſchen Materials hinſichtlich
der Privatwaldungen, Parks c. innerhalb ihres Bezirks unter
ziehen. Um die Aufnahme möglichſt gleichmäßig zu geſtalten, hat
die „Geſchäftsleitung des Vereins deutſcher forſtlicher Verſuchs
anſtalten zu Eberswelde“ zu dieſem Behufe ein Formular ent-
worfen, welches den Erhebungen zu Grunde gelegt werden ſoll.
Die ausgefüllten Formulare ſollen thunlichſt bis zum 1. März d. J.
der Geſchäftsleitung des Vereins deutſcher forſtlicher Verſuchs
anſtalten zu Eberswalde überſendet werden.

Der klerikale „Oſſervatore Romano“ widmet auf ſeiner
erſten Seite dem Abgeordneten Windthorſt ſeine beſonderen
Glückwünſche zum 70. Geburtstage, in der Hoffnung, daß Windt-
horſt der Kirche noch werthvolle Dienſte leiſten werde.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 22. Januar. Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte

ſich in ſeiner heutigen, um 1/, Uhr eröffneten Sitzung zunächſt mit
der dritten Berathung des Entwurfs eines Geſetzes zur Abänderung
und Ergänzung des Geſetzes, betreffend die Erweiterung, Umwandlung
und Neuerrichtung von Wittwen und Waiſenkaſſen für Elementar
lehrer vom 22. December 1869.

Der Abg. Reichenſperger (Köln) benutzte die Gelegenheit,
um ausführlich auf die Thätigkeit der Schulbrüder und Schul
ſchweſtern einzugehen und die Nachtheile zu ſchildern, welche durch
die Vertreibung derſelben dem Staate erwachſen ſeien.

Der Redner wurde aber vom Präſidenten wiederholt unterbrochen
und zur Sache gerufen.

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Kalle wurde der Geſetz
entwurf unverändert nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung ohne
weitere Diskuſſion vom Hauſe genehmigt.

Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Ver
einigung der Landgemeinde Oberbonsfeld mit der Stadtgemeinde
Langenberg, ſowie der Landgemeinden Oberſtoppel und Unterſtoppel
und des fiskaliſchen Forſtbezirks Oberförſterei Burghaun, Kreiſes
Hersfeld, mit dem Kreiſe Hünfeld verurſachte nochmals eine längere
Debatte, in welcher die Abgg. v. Heerentan und Berger (Witten)
gegen die beabſichtigte Einverleibung, der Abg. Hammacher (Eſſen)
für dieſelbe eintrat.

Es wurde ſchließlich ein Antra
und die Vorlage an die um 7
Gemeindekommiſſion überwieſen.

Hieran ſchloß ſich die erſte Berathung des Entwurfs eines
Geſetzes, betreffend die Ausdehnung der Wirkſamkeit des naſſauiſchen
evangeliſchen Centralkirchenfonds und der naſſauiſchen evangeliſchen
Pfarrwittwen- und Waiſenkafſe auf die vormals heſſiſchen Theile
des Konſiſtorialbezirks Wiesbaden. Die Geiſtlichen der ehemals
heſſiſchen Landestheile haben jetzt keine Gelegenheit, für ihre Wittwen
und Waiſen zu ſorgen, weil ihnen der Beitritt zur Wittwenkaſſe
des Großherzogthums Heſſen nicht mehr geſtattet iſt. Sie werden
nunmehr der naſſauiſchen Kaſſe zugewieſen, die dafür eine Staats
rente von 5000 jährlich erhalten ſoll.

Der Abg. Petri machte einige Bedenken gegen den Entwurf
geltend und hielt die Staatsrente von 5000 für eine zu gering
bemeſſene Entſchädigung und beantragte dieſelbe auf 7000 .4 zu er-
höhen. Ferner wünſchte er, daß die Vorlage in einer Kommiſſion
von ſieben Mitgliedern vorberathen würde.

Der Regierungs Kommiſſar Geh. Reg.-Rath Barkhauſen er-
klärte ſich mit der kommiſſariſchen Berathung unter der Voraus-
ſetzung einverſtanden, daß der Geſetzentwurf trotzdem noch in dieſer
Seſſion zu Stande komme.

Abg. Bork erklärte ſich mit dieſem Vorſchlage einverſtanden,
welcher hierauf die Billigung des Hauſes fand. Die Rechnungen

des Abg. Berger angenommen
itglieder ad hoc zu verſtärkende

der Kaſſe der Oberrechnungskammer vom 1. April 187879 wurden
ohne Diskuſſion durch Ertheilung der Decharge erledigt.

e esAchtundvierzig Stunden unter dem Eiſe.
Zur Ergänzung unſerer neulichen Nachricht, daß zwei Tag

ihner durch 48 Stunden in einer Eisgrube in Lieſing bei Wien
us Vergeſſenheit zurückgelaſſen wurden, fügen wir noch hinzu, daß
ie beiden Opfer einer ſträflichen Nachläſſigkeit, Franz Oſer und
ichael Brendtner, bereits geſtorben ſind. Oſer erlag ſeinen
ualen Donnerſtag Vormittag, Brandtner am Abende dieſes
Tages. Der Erſtere war ſeit ſeiner Auffindung in der Eisgrube
igentlich gar nicht mehr zur Beſinnung gekommen. Der kräftiger
onſtituirte Brandtner vermochte indeſſen, wenn auch nur abge-
ochen, eine Schilderung der in der eiſigen Gruft vollbrachten,
irchtbaren Stunden zu geben. Nachdem Beide während der Mit-
gsruhe den Verhältniſſen gemäß wohlgemuth und guter

Dinge ihre mitgebrachten Vorräthe verzehrt, dann durch Tabak-
auchen, wie durch Hin und Hergehen die Mußeſtunde in der

rube ſich möglichſt erträglich zu machen geſucht hatten, ging es von
euem an die Arbeit. Wie viel Zeit während des emſigen und
uſtrengenden Eisſchichtens verfloſſen war, das wußte Brandtner
icht anzugeben. Endlich waren die letzten Eisblöcke unterhalb der
Hewölbe-Oeffnung hinweggeräumt und die beiden Taglöhner war
eten, daß man ihnen nun die Leiter zum Emporſteigen reichen
ürde. Nachdem aber eine geraume Zeit verſtrichen war, ohne daß

diesbezüglichen Erwartung entſprochen worden wäre, tauchte in
dſer zuerſt die Befürchtung auf, daß man ihrer vergeſſen hätte,

ne Befürchtung, welche Brandtner, obgleich er fie anfänglich ſeinem
Schickſalsgenoſſen auszureden ſuchte denn doch zuletzt auch theilen
ußte. Beide verſuchten es nun, durch lautes Schreien und Rufen

igend Jemanden zu ihrem Beiſtande herbeizurufen, ein Bemühen,
lches indeß vergeblich blieb, da bei der beträchtlichen Tiefe der
isgrube die Stimmen der Rufenden verhallten, ohne oben ver-
ommen zu werden. Die Kälte ward ſtets unerträglicher, Hunger

d Durſt ſtellten ſich in der qualvollſten Weiſe ein, zudem ward
uch Beider Vorrath an Tabak bis auf das letzte Stäubchen ver
aucht. Schließlich von tödtlicher Ermattung ergriffen, verloren ſie
as Bewußtſein, bis ſie endlich in erbarmungswürdigem Zuſtande
eder aufgefunden wurden. Sie konnten jedoch nicht mehr gerettet

den und ſind, wie erwähnt, Donnerſtag ihren Leiden erlegen.

Wirkungen des Tabakrauches.
Inder „Gazette des Hopitaux“ waren kürzlich die neuen Unter

ſuchunzen des Dr. Le Bon über den Tabakrauch beſprochen. Aus
den Schlüſſen, welche Le Bon aus ſeinen Unterſuchungen zieht,
führen wir folgende an: „Die Beſtandtheile des Tabakrauches,
welche ſich durch die Abkühlung im Munde und in den Lungen der
Raucher condenſiren, enthalten beſonders Nikotin, Amoniumkarbo-
nat, verſchiedene theerichte Subſtanzen, Farbſtoffe, Blauſäure in
Verbindung mit baſiſchen Körpern und endlich ſtark riechende, ſehr
giftige aromatiſche Beſtandtheile. Jm Rauche ſind dieſen verſchie
denen Subſtanzen eine große Menge von Waſſerdampf, Kohlenoxyd
und Kohlenſäure beigemengt. Die ſchädlichen Eigenſchaften des
Tabakrauches, welche man bisher nur dem Nikotin zugeſchrieben hat,
kommen in gleicher Weiſe den oben angeführten Beſtandtheilen
(Blauſäure u. ſ. w.) zu. Die Menge der Blauſäure, ſowie der
aromatiſchen Subſtanzen, welche der Tabgkrauch enthält, wechſelt
je nach den Tabakarten. Diejenigen, welche die größten Mengen
der genannten Beſtandtheile entyalten, ſind die Tabake aus Ha-
vanna und die des Orients. Die Verbrennung des Tabaks zerſtört
nur einen kleinen Theil des darin enthaltenen Nikotins, daſſelbe
findet ſich zum großen Theile im Rauche wieder. Die Menge des
Nikotins ſinkt ſelten unter 50 Centigramm auf 100 Gramm ver-
brannten Tabaks. Zwei bis drei Tropfen Nikotin ſind im Stande,
augenblicklich ein Thier zu tödten. Aber bei unendlich vielen klei-
neren Doſen erzeugt das Nikotin Lähmungen und Tod. Von den
verſchiedenen Arten zu rauchen iſt diejenige die ſchädlichſte, bei wel
cher man den Rauch einathmet, da dabei am meiſten Nikotin

ſchädlich iſt das Rauchen der langen Pfeife, ohne den Rauch
einzuathmen. Als die ſicherſten Wirkungen, die der Tabaksrauch
auf den menſchlichen Organismus ausübt, führt Le Bon folgende
an: Schwächung des Augenlichtes, Herzklopfen, Neigung zum
Schwindel und beſonders Abnahme des Gedächtniſſes.“ Eins wird
aber als Wirkung dieſer gelehrten Diſſertation ganz ſicher nicht an
zuführen ſein: Abnahme des Tabakrauchens. Wer hat den Muth,
Ritter oder Knappe, die Cigarre wegzulegen und ſie nie mehr wie
der aufzunehmen Aus Furcht vor Kurzſichtigkeit, Schwindel, Herz

jklopfen und Gedächtnißſchwund?

roſſen und Seelöwen.
und andere giftige Subſtanzen eingeathmet wierden. Am wenigſten

Eine Vergnügungsfahrt in die Nähe des Nordpols.
Bei derletzten Sitzung der Geographiſch. Geſellſchaft in London

kam ein intereſſanter Bericht über die Sommerfahrt des Herrn
Leigh Smith nach dem FranzJoſephsland zur Verleſnng. Der
genannte Herr gehört zu der beneidenswerthen Claſſe von Menſchen,
die Geld genug beſitzen, ſich ein koſtſpieliges Vergnügen machen zu
dürfen. Demgemäß begab er ſich mit ſeiner Dampfyacht Eira von
Piecadilly geradewegs nach den Polargegenden, um mit erprobten
Gefährten ſich einmal das FranzJoſephsland anzuſehen. Dieſer
vor 7 Jahren durch die Oeſterreicher Weyprecht und Payer ent
deckte, im Weſten von Spitzbergen, im Oſten von Nowa Semla
gelegene Punkt war ſeitdem nicht wieder betreten worden obzwar
verſchiedene Verſuche dazu unternommen worden waren (in den
Jahren 1878 und 1879 durch die Holländer de Bruyne und Beynen).
Unſerem genannten dilettantiſchen Nordpolfahrer gelang das Wag
ſtück vortrefflich. Nachdem er am 20. Juni von Lerwick ausgelaufen
war und in der erſten Hälfte Auguſt ſich durch viel Treibeis hin-
durchgearbeitet hatte, befand er ſich ſchon am 14. des genannten
Monats vor der Mayeninſel, die zu der Gruppe des FranzJoſephs-
landes gehört. Jn nicht ganz zwei Monaten war ſomit da ange
ſtrebte Ziel ohne übergroße Schwierigkeiten erreicht. Von da an
kreuzte er längs der ſüdlichen und weſtlichen Küſte und erforſchte
gegen 180 km bisher noch nicht beſchriebener Küſtenſtriche.
Menſchenſpuren fanden ſich in jenen unwirthbaren Gegenden frei
lich nirgend, dafür wimmelte es an den Klippen von Vögeln, auf
den Höhen von Füchſen und Bären, im freien Waſſer von Wall-

Von kohlenhaltigem Geſtein, wie es in
Nowa Semla gefunden wurde, wollen unſere Reiſenden auch auf
dem FranzJoſephslande deutſche Spuren entdeckt haben, doch konn
ten ſie die bezüglichen Forſchungen nicht fortſetzen, da der heran
nahende Winter zum Rückzug mahnte. Jm nächſten Sommer be

abſichtigte indeſſen Herr Leigh Smith den Ausflug zu wiederholen

(vom verlaſſenen „Tegetthoff“ ſah er keine Spur) und wofern
Sommerfahrten dahin ohne viel Gefah. unternommen werden
können, iſt nicht abzuſehen weshalb die Jagd nach Walroſſen,
Walfiſchen und Seelöwen nicht bis zu den genannten Punkten
ausgedehnt werden oder auch das Franz-Joſephsland nicht als

Ausgangspunkt weiterer Polarfahrten benutzt werden ſollte,
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Der Bericht über die bisherige Ausführung des ſie des G ewes, in Worbis wegen Beleidigung des Lehrerſtandes iſt von kläge-
betreffend den Erwerb mehrerer Privateiſenbahnen für den Staat
vom 20. December 1879 und des S 5 des Geſetzes betreffend den
Erwerb des Rheiniſchen und des Berlin-Potsdam Magdeburger Eiſen
bahnunternehmens für den Staat vom 14. Februar 1880 wird auf
Antrag der Budgetkommiſſion als gegeben erachtet

Daſſelbe geſchieht mit dem Rechenſchaftsbericht über die Ver
wendung der flüſſig gemachten Beſtände der in S 94 der Hinter
legungsordnung bezeichneten Fonds und der im S 95 daſelbſt er
wahnten Gelder für die Zeit vom 1. October 1879/80.

Schluß 3*, Uhr. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. (Fortſ. der
2. Berathung des Etats.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oſchersleben, d. 22. Januar. Unſer heutiges Kreis-

blatt bringt den vorjährigen Rechnungsabſchluß der hierorts ſeit
längeren Jahren beſtehenden Trichinenverſicherungsgeſellſchaft,
die ihren Gewinn ausſchließlich gemeinnützigen und wohlthätigen
Zwecken zuwendet. Bei derſelben wurden 7868 Schweine ver
ſichert, gegen 7059 des Vorjahres. Die Geſammteinnahme
incl. Beſtand und dem Erlös für 16 trichinöſe Schweine war
5952,93 Mark. Für das neue Rechnungsjahr verblieb nach
Abzug der Ausgabe ein Beſtand von 2202 Mark.
Der hieſige Frauverein, der ſich die Aufgabe geſtellt hat, armen,
vaterloſen, ſchulpflichtigen Kindern die nothwendige Kleidung zu
gewähren und armen verheirathete Wöchnerirnen mit Kinderzeug
zu unterſtützen, vereinnahmte im vorigen Jahre 745,12 Mark
und verausgabte 636,54 Mark,; ſo daß ein Beſtand von 108,58
verblieb. Die Bäckerinnung zu Halberſtadt und Umgegend
(auch Oſchersleben gehört dazu) hat beſchloſſen am 14. Juni und
den Folgen den Tagen und in Verbindung mit dem um dieſelbe
Zeit daſelbſt tagenden Verbandstage der gewerbetreibenden Bäcker

für Sachſen, Anhalt und Thüringen eine Ausſtellung von
Maſchinen, Geräthen und Erzeugniſſen des Bäckerei und Con
ditorweſens zu veranſtalten und ladet zu einer recht lebhaften
Betheiligung ein.

OHuedlinburg, 23. Januar. Die andauernde Kälte und
die dadurch entſtandene Arbeitsloſigkeit drückt beſonders die Ar
men; daher ſoll von dieſer Woche an im Hauſe der Diakonie, wie
es ſchon in den beiden letzten Jahren geſchehen iſt, für die Armen
wieder gekocht werden. Die Digakoniſſinnen nnd die Geiſtlichen
nehmen Geld und Naturalien dazu an. Vorgeſtern wurde auf
dem Wege nach Rieder eine 60 Jahre alte Frau von hier erfro-
ren aufgefunden.

S Suhl, den 23. Jan. Unter der Schuljugend von
Schmiedefeld und Veſſer beſteht ſeit dem Juli 1877 ein Spar-
verein, dem am Ende des Jahres 1880 286 Kinder ange-
hörten, während 146 weitere ſchon wieder bei ihrer Confir-
mation, durch Wegzug u. ſ. w. ausgeſchieden waren. Das Gut-
haben der Sparkinder betrug bei dem letzten Semeſterabſchluß
1224 M. 29 Pf. Auf eine Anfrage der Königlichen Re
gierung zu Erfurt ſprach ſich der Kreistag des Kreiſes Schleu-
ſingen gutachtlich dahin aus, daß ein Bedürfniß nach anderweiter
geſetzlicher Regelung der Erbfolge in den Bauerhöfen der
Provinz Sachſen, namentlich im Kreiſe Schleuſingen, nicht
hervorgetreten, daß es aber erwünſcht ſei im Wege der Geſetz
gebung der un wirthſchaftlichen Parzellirung entgegenzutreten.

Gotha, 22. Januar. Nach der Seitens des herzogl.
Staatsminiſteriums veröffentlichten „Zuſammenſtellung der vor
läufigen Ergebniſſe der Volkszählung in den Herzogthümern
Coburg und Gotha am 1. December 1880“ beträgt die Ge-
ſammtbevölkerung beider Herzogthümer 194 479 Seelen (11 880
mehr als 1875). Davon kommen auf Coburg allein 56 674
(Zunahme 2167) und auf Gotha allein 137 805 (Zunahme
9713). Von den Jmmediatſtädten Coburgs zählten: Coburg
15 742, Neuſtadt 3803, Rodach 1814 und Königsberg 956
Einwohner. Von den Jmmediatſtädten Gothas zählten Gotha
26 415, Ohrdruf 6021 und Waltershauſen 4831 Einwohner.
Während Coburg nur 2 größere Ortſchaften mit über 1000 Ein
wohnern beſitzt, zählt Gotha deren 20 und zwar eine mit über
3000, 3 mit 2500--3000, 3 mit 2000--2500, 5 mit 1500
2000 und 8 mit 1000--1500 Einwohnern.

Jn der Privatklageſache des Lehrers Eſche zu Braun-
ſchweig wider den Geheimen Regierungs und Landrath Frantz

BPehanntmachungen.

Freiwillige Subhastation.
Vom unterzeichneten Königlichen Amtsgerichte ſoll

den 14. Februar 1881

riſcher Seite das Rechtsmittel der Reviſion gegen das frei-
ſprechende Urtheil der zweiten Jnſtanz (Strafkammer) eingelegt
worden. Wie man hört, ſtützt ſich der Einwand darauf, daß der

193 des Str.G.B. Wahrnehmung berechtigter Jnter-
eſſen zu Unrecht vom zweiten Richter erangezogen ſein ſoll.

Jn Lützen treffen dieſer Tage zwei Beſchäler vom königl.
Geſtüt bei Neuſtadt a. D. ein, und werden beim Gaſtwirth Brand
daſelbſt ſtationirt. Der Deckpreis iſt für beide Pferde incl. Trink-

geld 12 50 Pf.
Jm Eiſenacher Oberlande iſt der Schneefall ſo ſtark, daß

die Feldabahn den Betrieb einſtellen und die Poſtſachen durch
Boten befördern laſſen mußte. Sobald die Heftigkeit des Schnee-
falles nachläßt, wird der Betrieb wieder in ſeiner Regelmäßigkeit
befördert werden.

Der Präſident des Oberlandesgerichts zu Naumburg,
J. W. Breithaupt, feiert am 24. d. M., ſein 50jähriges
Amtsjubiläum.

Kunſt und Wiſſenſchaft.

Die Herren Stoumon und Calabreſi, Directoren der
Großen Oper zu Brüſſel haben an den Gemeinderath eine Pe
tition um Erhöhung des ihnen bisher von der Stadt gewährten
jährlichen Subſidinms gerichtet. Sie erklären, daß ihnen durch die
von Belgien abgeſchloſſenen Verträge der künſtleriſchen und literari-
ſchen Eigenthumsrechte eine Mehrausgabe von 110,000 Fres. jährlich
erwächſt. Wenn ihnen nicht Hülfe geleiſtet mürde, ſo müſſe die Oper
entweder geſchloſſen werden oder in ihren Leiſtungen ſehr herab inken.
Vorläufig hat der Gemeineerath beſchloſſen, das fährliche Subſidium
von 100,000 Fres. auf 115,000 Fres. zu erhöhen.

Die früher ſchon erwähnte Commiſfion, welche ſeinen Zeit ein-
eir geſetzt wurde, um die in öconomiſcher Beziehung nichts weniger

als günſtige Stellung der beiden königl. Theater in Stockholm in
Erwägung zu ziehen, ſoll beabſichtigen, den Verkauf des „Drama-
tiſchen Theaters“ in Vorſchlag zu bringen, wonach ſowohl Schau-
ſpiele als Opern im „Stora Teatern“ gegeben werden ſollen. Jn
Betreff des letztern Theaters wird ein durchgreifender Umbau vorge
ſchlagen, wonach die Bühne eine bedeutende Erweiterung erhält, ein
Foyer für die Zuſchauer eingerichtet und das Foyer der Künſtler ver
größert wird. Dem Vernehmen nach werden die Koſten dafür fich
a uf ca. 500000 Kr. belaufen.

Todesfälle.
Jn Brüſſel iſt am 20. Januar der bekannte Thiermaler Eugen

Vorböckhoven, 82 Jahre alt, geſtorben Sein Vater war Bild-
hauer. Eugen wurde am 8. Juni 1799 in Weſtflandern geboren;
die erſten Studien machte er bei ſeinem Vater und ſtellte als 22jäh-
riger Jüngling ein Gemälde: „Der Viehmarkt in Gent“ aus, womit
ſr ſeinen großen Ruf begründete. Die Zahl ſeiner Bilder iſt eineeehr bedeutende. Der Künſtler hatte eine ſehr objective und dabei

nicht materialiſtiſche Darſtellungsweiſe, wenn auch ſeine Thiergrup pen
einer poetiſchen Auffaſſung fern blieben.

Vermiſchtes.
[Maſſen-Uebertritt zum Proteſtantismus.] Die

2000 Einwohner von Bertolla, eines Dorfes in der Umgegend von
Turin haben ſeit einer Woche die proteſtantiſche Religion ange
nommen. Nachdem ſie vor einiger Zeit das Mißfallen des katho-
liſchen Clerus erregt hatten, wurde auf Befehl des Erzbiſchofs der
Pfarrer abberufen und die Kirche geſchloſſen. Nach einer Ver
ſammlung im Gemeindehaus beſchloß man eine Petition an die
proteſtantiſche Geiſtlichkeit nach Turin zu ſenden mit der Bitte, es
mögen Prieſter dieſes Glaubens kommen, um in Bertolla das Wort
Gottes zu verkündigen.

[Praktiſch.] Jn Wien werden an den Aermeln der Herren
Ueberzieher kleine Taſchen angebracht in welche die Damen, wenn
ihnen der Arm gereicht wird, ihre zarten Händchen ſtecken, um ſie
vor der Kälte zu ſchützen. Sehr praktiſch, wenn auch vielleicht
manchem Gatten nicht erwünſcht, dem der Gebrauch der Muffe
ſeitens der Gattin Gelegenheit bot, in freierer Haltung zu mar-
ſchiren.

[Die Niagarafälleſ ſollen in dieſem Winter infolge der
herrſchenden Kälte einen prachtvolleren Anblick als je gewähren.
Eine Schilderung von dort lautet: „Mächtige Eisblöcke brechen
ſich laut krachend Bahn durch den Schlund und ſcheinen
ſich jeden Augenblick aufſtaunen zu wollen um ſo eine feſte Eis-
brücke zu bilden das Winterkleid des Niagara iſt wunderbar ſchön.
Gigantiſche Eiskegel ragen ſchon bis zur halben Höhe der Fälle

empor, und die Baumrieſen des Proſpect Park wie die auf Gogt
Jsland und Table Rock neigen ſich unter der ſchweren Decke kry-
ſtalliſirten Eiſes, mit dem ſie überzogen ſind. Die ganze Winter-
landſchaft gewährt einen Anblick, den zu genießen eine Reiſe aus
weiter Entfernung ſich wo hl lohnt.

Eingegangene Neuigkeiten.
Unſer Vaterland, in Wort und Bild geſchildert von einem Verein

der bedeutendſten Schriftſteller und Künſtler Deutſchlands und
Oeſterreichs. Küſtenfahrten an der Nord und Oſtſee. Geſchildert
von Edmund Höfer und Otto Rüdiger. Jlluſtrirt von
Guſtav Schönleber im Verein mit anderen namhaften Künſt-
lern. 4. Lieferung. Vollſtändig in 22 Lieferungen à 1 50 A.
Stuttgart Verlag von Gebrüder Kröner.

Jm fernen Oſten. Reiſen des Grafen Bela Széchenyi in Jndien,
Japan, China, Tibet und Birna in den Jahren 1877-1880. Von
dar Kreitner, k. k. Oberlieutenant und Mitglied der Expe-

tion.
Karten. 2. und 7. Lieferung. Das ganze Werk wird in 30—31
rer à 50. 45 vollſtändig ſein. Wien, Alfred Hölder, k. k,
Hof- und Univerſitäts-Buchhandlung.

Die Erde und ihr organiſches Leben. Ein geographiſches Haus.
buch von Dr. Klein und Dr. Thomé. Seitenſtück zu v. Hell-
wald's Erde und ihre Völker. Lieferung 32—36. Vollſtändig in ca.
50 Lieferungen. Preis pro Lieferung 50 Pf. Stuttgart, Verlag
von W. Spemann.

(Jn denſelben zeichnet der Verfaſſer die Faung und die Flora
der Wüſten- und Steppengebiete, der Hochplateaus und Thäler
ganz Aſiens. Mit Sibirien und dem Amurgebitt beginnend, führt
er uns durch Armenien, Paläſtina, Arabien bis zu den Tropen
Jndiens. Eingeſtreute Spezialberichte von Gewährsleuten wie
Grieſelbach, Vambéry, Moltke, Darwin u. A. würzen das Ganze.)

Pädogogiſches Litteraturblatt und Rundſchau auf dem Gebiete der
Pädagogik. Unter Mitwirkung namhafter Schülmänner herausge-
geben von Dr. Werner Werther, Rektor in Eſſen a. d. Ruhr.
Dritter Jahrgang. Heft 1. Berlin, J. A. Wohlgemuths Verlage-
buchhandlung (Max r

Bilder aus dem Familienleben der höheren Stände. Von E. v.
e Preis 5 Leipzig. Wilhelm Friedrich, Verlag des
„Magazin für die Litteratur des Auelandes.

(Der Jnhalt des gut ausgeſtatteten Buches zerfällt in 6 Ab-
ſchnitte, welche wie folgt betitelt ſind: Erziehung. Helene von
Dönniges. Wien. Schleſien. Rußland. Vevey.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 23. Januar.

Die weiſt ſad wachen und verſchieden gerichteten Winde, ſowie
die Witterungs-Zuſtände über Central- Europa ſtehen auf dem nörd
lichen Gebiete unter dem Einfluſſe einer flachen Depreſfion, welche
über den ruſſiſchen Oſtſec-Provinzen liegt und ſüdwärts fortgeſchritten
ſcheint, auf dem ſüdlichen unter dem Einfluß eines ziemlich intenſiven
Minimums am Südfuße der Alpen, deſſen Bewegung nach Oſten
gerichtet iſt. Das Gebiet hohen Luftdrucks im Nordweſten iſt im
Allgemeinen wenig verändert. Jm nordweſtlichen Deutſchland hat
bei aufklärendem Wetter der Froſt wieder zugenommen, dagegen iſt
über Mitteldeutſchland bei trübem Wetter ſehr beträchtliche Er
wärmung eingetreten, insbeſondere in der Rhein und MainGegend
Die ſtrengſte Kälte herrſcht jetzt über Süddeutſchland und Oeſterreich
kern München und Peſth melden 19, Hermannſtadt 22 Grad

älte.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannte

Städten folgende: in Haparanda 22, Petersburg 17, Hamburg
9 Memel 11, Paris 5, Karlsruhe 10, München 19

Leipzig 7, Berlin 4.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle

22. Januar. Mory. 6 U. Nchm. 2 U. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linie 334,38 333,81334,22 334,14
Luftdruck Millimeter 754,30 753,02 753,95 753,76
DHunuſtdruck Pariſer Linien 0,64 1,13 1,03 0 93Tunſtdruck Millimeter 1,44 2,55 2,32 2 11Druck der Par. Lin. 333,74 332,68 333,19 333,20
trockenen Luft Millimeter 752,86 750,47 751,62 751,65
Relative Feuchtigkeit 78. 9 94,29 89,6 87,3Wärme Réaumnr 9,5 5,4 —5,9 -6 9Wärme Celſius 11,6 6,8 7,4 —8 6Winde S 1. 8 M 1. W 1. 2Himmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.,
wWoaltenform Nimbus. Nimbus. Nimbus,

Höchſte Temperatur 6,2 C.

Morg. 6U. Nchm. U. Abs. 10 U. Mittel.
Riedrigſte Temperatur --19,9 C.

23. Januar.

J ariſer Linien 334,68 334,86 337,31 335,62Luſtdruck Millimeter 754,98 755,39 760,91 757,09
Dunſtdruck Pariſer Linien 1,11 1,40 0,0 1,07Dunſtdruck Millimeter 2,50 3,16 1,58 2,41Druck der ar. Lin, 333,57 333,46 336,61 334,55trockenen Luft J Millimeter 752,48 752,23 759,33 754,68
Aelative Feuchtigkeit 100. 0 95, 2 76, 1 90, 40,Wärme Réaumur —6,3 —3,3 --8,1 --5,9Wärme Celſins. 7,9 4,1 10,1 -7,4i micht des M i N1. 2himmeleanſicht edeckt 10. bedeckt 10. völlig heiter.! wolkig 7.Woltenform Nimhbus. Nimbus. ab 8

Niedrigſte Temperatur --10,1 C. Höchſte Temperatur --3,9 C.

Chüringiſche Eiſenbahn
Cöthen No. 26 belegene, gut eingerich-

Am I. März er. werden die im Magdeburg Sächſiſchen Verbandsgüter tete und beſtens erhaltene Grundſtück
tarife vom 1. October 1877 enthaltenen Frachtſätze zwiſchen Halle Th. B. an Wohnhaus mit 5, zum Theil großen
und Oberlauſitzer, ſowie CottbusGroßenhainer Stationen aufgehoben.

Erfurt, den 14. Januar 1881.
Die Direction pp.

Zimmern, 4 Kammern, 2 Küchen und
ſonſtigem Zubehör, Nebengebäuden,
Gartenhaus mit 3 bewohnbaren Zim

Das in der Heinrichsſtraße in

S e

auf Antrag der Erben das zum Nachlaſſe der Frou Johanne Roſine verehel.
Schnabel verw. geweſ. Franz geb. Rähnißß in Volkmarsdorf gehörige
Grundſtück Nr. 44 des Branfkataſters Abtheilung B, Nr. 201 des Flurbuchs
und Folium 294 des Grund und Hypothekenbuchs für Volkmarsdorf,
welches Grundſtück ohne Berückſichtigung der Oblaſten auf

16,180 Mark
gewürdert worden iſt, freiwilliger Weiſe verſteigert werden, was unter Be
zugnahme auf den an hieſiger Amtsſtelle aushängenden Anſchlag hierdurch
bekannt gemacht wird.

Leipzig, den 2. December 1880.
Das Königliche Amtsgericht, Abtheilung V, Section Ib.

Dr. von Abendroth, Amtsrichter.

Preeekohlensteine
in guter trockner Waare, vorzügl. Heizmaterial, empfiehlt zu billigem Preiſe die

Naßpreßanlage zu Grube Robert,
ansleben b/Teutſchenthal,

vormals Gebr. Brandt.
Comptoir Halle a S., Dorotheenſtr. 11.

J. A. W. Mühlenberg.
Für Halle a/S. zu beziehen durch die Herren

Max Nohr, vorm. Oscar Zeising, Berlinerſtr. 43,
Ed. Lincke Ströfer., Mötzlicher Weg l,
J. PoIit, Königsſtraße 23 und

I. Lange., Martinsgaſſe 7. Sv Ein Lenrüng Ich suche für Ostern einen
findet in einem Manufactur und Lehrling kür mein Tuch- und
Confections-Geſchäft zu Oſtern ſehr Modewaarengesehäft.

gute Stellung unter L. 100 Rud. Isidor Simon
Mosse in Weimar. in Eisleben.

e J z eHaus- Verkauf
Coswig in Anhalt.

Ein mit guten Gebäuden verſehenes
Grundſtück mit Auffahrt, Garten und
Acker in der Mitte der Stadt gelegen,
in welchem bisher eine Schmiede mit
gutem Erfolge betrieben wurde, ſeiner

Lage wegen ſich auch zu jedem andern
Geſchäft eignet, iſt unter günſtigen
Bedingungen preiswerth zu verkaufen.
Hierauf Reflectirende wollen ſich wen-
den an H. Moldenhauer,

Coswig i Anh.

Bekanntmachung.
Veränderungshalber beabſichtige ich

mein in der Breitenſtraße Nr. 17 ge-
legenes Haus mit Stallung für 34
Pferde und 9 heizbaren Wohnungen
nebſt großem Hof mit Thoreinfahrt
Einrichtungen für Torfſſtreicherei, zu
jedem Geſchäft, hauptſächlich für Oeko-
nomie paſſend, aus freier Hand zu
verkaufen.

Merſeburg, d. 21. Jan. 1881.
C. Dittmer.

DEF Stellenſuchende jeden Be
rufs werd. ſchnell u. gut placirt durch das
„Bureau Germania“ in Dresden.

mern und ſchönem, etwa einen halben

Vergaltersglle gesehenh ändig zum Verkauf. uskunft imDer Sohn eines kl. Landwirthes, Bureau des Juſtiz Rath Vrlns in

der auf einer Landwirthſchaftsſchule CCöthen, Wallſtraße 22.
das einjähr. Examen beſtanden hat,
ſucht als angehender Verwalter 2 Untzholz-PVerkauf.
einem größeren Gute Stellung.
wird mehr auf humane Behandlung Jn t
als auf hohen Lohn geſehen. Näh. un
ter t 75. durch die „Exped. ca. 200 Brett u. Bauſtämme under 4 durch die Annoncen Expe 5 Stück Rieſen Pappeln

Dietri in C l.Th. Dietrich C Cie. in a an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft
Ein ält. Mädchen aus anſt. Fam., werden, ſowie auch 6 Haufen kieferne

in d. Landwirthſchaft erfahren, wünſcht Stangen.
ſich auf einem Gute bei einigem Gehalt Käufer wollen ſich früh 9/, Uhr im
als Mamſell auszubilden. Gefl. Off. hieſigen Gaſthofe verſammeln.
bitte unter S. M. poſtlagernd Bad Burgkemnitz, d. 22. Jan. 1881.

Bibra einzuſenden. Romanus.
Verwalter-Stelle-Geſuch. Ein ält. Mädch. aus anſt. Fam. ſucht
Ein junger Menſch, welcher 2 Jahre 1. April Stellung zur Unterſtützung der

praktiſch gelernt hat und mit Zucker Hausfrau auf einem Bauergute oder
rübenbau u. Brenuerei vertraut iſt auch zur ſelbſtändigen Führung. Gefl.
u. gute Empfehlung beſitzt, ſucht bis 1. Off. unter O. B. poſtlagernd Bad
April eine Stellung als zweiter Ver Bibra erbeten.

walter. Werthe Adreſſen unter A. SanW. 22 an Haasenstein S StadtTheater.
Vogler in Plauen i V. erbeten. ienstag: Zopf und Schwert,

n hiſtor. Luſtſpiel.
Eine neumelkende Kuh, Verloren a. 19. Schleife m. Bro

gr. u. ſtark, verkauft che (Königin Luiſe), g. hohe Bel. über
Schober in Räther. W. abzg. b. E. Stückrath ind. Exp. d. 3.

Zweite SBeilage,

Mit zweihundert Original-Holzſchnitten und mehreren
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ter 40,000 Fremde. Die Stadt beſitzt 60 Kirchen und iſt die
reichſte im ſüdamerikaniſchen Weſten. (D. Z.

u Depeſche der Halliſchen Zeitung.
ondon, 24. Januar. Es hat hier ein allgemei

nes Thauwetter begonnen. Die ,„Times“ beſpricht die
Griechenfrage; ſo lange kein offener Bruch zwiſchen Grie
chenland und der Türkei eingetreten, ſeien Verhandlun

en noch möglich und wird England ſeine freundlichenDienſte beiden Parteien nicht verſagen und ſich am

Kriege unter keinen Umſtänden betheiligen. New
Horker Berichte aus Südindiana und Jllionois deuten
an, daß die Weizenernte faſt gänzlich mißrathen iſt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 23. Januar.

Das geſtrige „Ereigniß der Stadt“, ſchreibt man aus
Berlin, war das Ordensfeſt, welches beſonders die ariſto
kratiſchen „Linden“ mit ſeinem eigenthümlich bewegten Le en er
füllt und eine Menge Schauluſtiger im und vor dem alten Schloß
verſammelt hatte. Von dem Kaiſerlichen Galawagen bis zur
Droſchke I. Klaſſe wurden die Anfahrenden von der Menge einer
eingehenden Muſterung unterworfen, und deuteten ſchon die in
großer Anzahl verſammelten Schutzleute auf etwas Außerordent-
liches. Die Wache war in ParadeUniform aufgezogen, in
welcher auch die Thorwache mit aufgepflanztem Bajonnet glänz-
ten. Die Anfahrt erfolgte ſowohl von dem Luſtgarten wie vom
Schloßplatz. Auf dem zweiten, inneren Hof hatten die Wagen
in langen Reihen Aufſtellung genommen.

Zahlreiche Mitglieder der Hofgeſellſchaft und der haute
finance hatten am Sonnabend Nachmittage Schlitten
Partien im Thiergarten und Gerunewald veranſtaltet, auch

Halle vor 180 Jahren.
Von

Paul Lemcke.
In einem im Jahre 1753 „auf Koſten Johann Friedrich

Gaum in Ulm und Memmingen“ in mehreren ſtarken Bänden
gedruckten und jetzt ziemlich ſeltenen Werke finden ſich eine Reihe
von Andeutungen über Halle und ſeine Univerſität im Beginne des
vorigen Jahrhunderts, die es vermöge ihres Intereſſes für den
Leſerkreis dieſer Blätter wohl verdienen möchten, an dieſer Stelle
veröffentlicht zu werden.

Das betreffende Werk iſt ein von dem Prediger Johann Georg
Schelhorn in Memmingen herausgegebener Abdruck des Tagebuchs,
welches der hochgebildete Frankfurter Patrizierſohn Zacharias Con
rad von Uffenbach während ſeiner auf die Jahre 1709 1711
fallenden Reiſe durch „Niederſachſen, Holl- und Engelland“

rte.ba In der nahezu 200 Seiten umfaſſenden Abhandlung über vas

Leben des gelehrten Reiſenden, welche der Herausgeber dem Werke
als Einleitung beigegeben hat, wird unter anderm auch erwähnt,
daß der junge Uffenbach, nachdem er die Gymnaſialſtudien abſolvirt
und 1/, Jahre auf der Univerſität Straßburg verbracht, drei
Jahre hindurch die Hallenſer Hochſchule frequentirte, um dort „ge
lehrte Hiſtorie und BücherKänntniß“ zu ſtudiren.

Aus den Anführungen über dieſen Aufenthalt des jungen
Mannes in Halle mag das intereſſanteſte in folgendem hier Raum
finden.

Jm Auguſt des Jahres 1700 traf Uffenbach in Halle ein,
und es war dort ſein erſtes, ſich eine Wohnung zu ſuchen und in
derſelben die Studirſtube möglichſt behaglich einzurichten.

In welcher Stadtgegend dieſe Wohnung lag, erhellt aus den
Anführungen nicht.

Alsdann meldete er ſich bei dem damaligen Prorector der
Univerſität, dem „hochberühmten und vortrefflichen Medico, Herrn
Dr. Georg Ernſt Stahl, als „academiſcher Bürger“ an.

„Da er in das Haus des Herrn Prorectoris trat, ſagte die
Aufwärterin, ſie wolle ſogleich ihren Herrn herbeirufen, der ſich in

prinzeſſin, auf dem Schoß die Prinzeſſin Margarethe haltend,
neben dem Kronprinzen Platz genommen. Hinter dem Schlitten
ritt ein kronprinzlicher Nachreiter.

Bei einer am Freitag ſtattgefundenen Abendgeſellſchaft
der Oberhofmeiſterin Gräfin Perponcher waren die Bot-
ſchafter und mehrere andere Mitglieder des diplomatiſchen Corps

anweſend. Aus den Geſprächen ging hervor, daß die Hoffnung
cuf Erhaltung des Friedens im Orient noch immer feſtge
halten wird. Man glaubt an die Fortſetzung von Verſuchen in
dieſem Sinne, gleichviel in welcher Form. Die Unterhandlungen
zwiſchen den Mächten über den bekannten Vorſchlag der Pforte
ſind noch in der Schwebe. Bis geſtern ſchien ein Abſchluß der
ſelben in dem einen oder andern Sinne noch nicht erfolgt.

Es beſtätigt ſich, daß das in der Reichs admiralität
von dem ViceAdmiral Batſch bisher allein geführte Directorat

fortan zwei Directoren erhalten werde. Für dieſe Stellen wer
den die Capitäns zur See Frhr. v. d. Goltz, zur Zeit Oberwerft-
director in Kiel, und Graf v. Walderſee, à la suite der Marine,
genannt. Die Stelle des Oberwerftdirectors in Kiel ſoll dem
Capitän zur See v. Werner beſtimmt ſein.

Wie man hört, beabſichtigt die Militär und Marine
verwaltung, die Küſtenvertheidigung durch die Vermehrung
der Torpedo's zu verbeſſern. Zu dieſem Zwecke ſoll ein „See
minendepot“ am Ausfluſſe der Elbe in der Nähe von Bruns
hauſen am linken Ufer der Schwinge, wo dieſelbe ſich in die
Elbe ergießt, errichtet werden. Die Herſtellung dieſes Depots
erfordert einen nicht geringen Koſtenaufwand, da große Erdauf-
ſchüttungen erforderlich ſind, um ein gegen die Fluthen geſicher-
tes Terrain zu gewinnen.

Der „Elſaß-Lothringiſchen Zeitung ſchreibt
man aus dem Lande:

„Vor zwei, drei Jahrhunderten nahm die deutſche Jnduſtrie in
Europa den erſten Platz ein. Ein engliſcher Reiſebericht aus jener
Zeit ſagt: dieſe Deutſchen ſeien in ihren Häuſern ſo ſchön und ſolide
eingerichtet, trügen ſo gute Stoffe, machten ſo vortreffliche Waare
und ſchatzten die engliſche gering, würden auch von den Engländern
immer in Brod geſetzt, die die deutſche Waare der engliſchen vorzögen.

Gegenwärtig kann man das nicht mehr behaupten. Die Gründe,
die eine Aenderung in dieſer Hinſicht herbeigeführt haben find
mancherlei Art. Deutſchlands Beruf in den vergangenen Jahrhun
derten war eben ein anderer als in Handel und Jnduſtrie die Führer
rolle zu übernehmen. Wir hatten Geiſtesſchlachten zu ſchlagen und
die beſte Kraft unſeres Volkslebens erſchöpfte ſich in dieſer Aufgabe.
Die Anforderungen der Gegenwart verlangen indeß daß wir auch
jener praktiſchen Seite des Lebens entſchiedener näher treten wenn
wir im Wettkampfe der Nationen einen ehrenvollen Platz behaupten
wollen. Man fängt an in Deutſchland zu begreifen, daß ein philo-
ſophiſches Zuſchauen und Abwarten bedenkliche Folgen haben könnte
und rüſtet fich daher aller Orten um den friedlichen Wettkampf
ehrenvoll zu beſtehen. Das erwachende Intereſſe für die Clauſon
Kaas'ſchen, richtiger nordiſchen Beſtrebungen den Handarbeitsunter
richt in die Knabenſchulen einzuführen iſt eines der Zeichen hierfür
Jn der That Luſt und Liebe zu eigenem Schaffen kann nicht früh
genug bei der Jugend geweckt und gepflegt werden. Unbenutzte, ungeübte Anlagen ſterben ab. Das i der richtige Gedanke der den
öbigen Beſtrebungen zu Grunde liegt. An manchen Orten haben
Volksbildungs und ſonſtige zum Beſten des Gemeinwohls wirkende
Vereine dieſe Beſtrebungen bereits zu den ihrigen gemacht. Wir ver
nehmen daß auch einflußreiche Mitglieder des Straßburger Volks-
bildungsvereines lebhaftes Intereſſe für die Einbürgerung jener nor
diſchen Beſtrebungen im Reichslande hegen und rufen ihnen aus
vollem Herzen ein „Glück auf!“ zu.“

Das kaiſerliche Gefundheitsamt beabſichtigt-
eine fortlaufende öffentlicht Berichterſtattung für das Deutſche
Reich über das Auftreten erjenigen gemeingefährlichen Krank
heiten herbeizuführen, welche der Anzeigepflicht unterliegen. Das

kaiſerliche Geſundheitsamt verkennt die Schwierigkeiten nicht
welche dieſer Arbeit gegenwärtig entgegenſtehen, und iſt auch dar
über nicht in Zweifel, daß eine ſolche Berichterſtattung in der
erſten Zeit nur einen geringen Anſpruch auf Verwerthbarkeit
würde machen können. Gleichwohl glaubt daſſelbe bei den mehr-
fachen Anregungen zur Jnangriffnahme einer ſolchen von einer
zentralen Stelle aus geleiteten Bericherſtattung erwarten zu
dürfen, daß dieſelbe eine rege Mitarbeit von Seiten der Medizinal

beamten und Fachmänner, insbeſondere der RegierungsMedi ſinal-
räthe und Medizinal Referenten wachrufen und durch dieſe Ar-
beit ſich allmälig zu einem werthvollen Vergleichungsobjekte aus
bilden wird. Bei der großen Wichtigkeit, welche einer nach
übereinſtimmenden Grundſätzen zu bearbeitenden Erkrankungs-
und Sterblichkeitsſtatiſtik der Menſchenſeuchen für das Deutſche
Reich und ſpeziell auch für Preußen zuerkannt werden muß, ſowie
bei der Bedeutung eines auf die Gegenwart ſich beziehenden fort
laufenden Sanitätsberichts, deſſen die Jntenſität, Ausdebnung
und Wanderung der anſteckenden Krankheiten kennzeichnende
Reſultate unmittelbar für die Zwecke der Medizinalverwaltung
verwendbar gemacht werten können, hat der Kultusminiſter auf
Erſuchen des Reichskanzlers an die Oberpräſidien den Wunſch
gerichtet, die Beſtrebungen des kaiſerlichen Geſundheitsamts nach
dieſer Richtung hin thunlichſt zu fördern. Es wird daber er-
wartet, daß die Medizinalbeamten, insbeſondere die Medizinal
räthe, über die in ihrem Beobachtungskreiſe vorgekommenen Er
krankungsfälle an Cholera, Pocken, Unterleibstyphus, Flecktyphs,
Maſern, Scharlach und eventuell auch an Diphteritis und Kind-
bettfieber dem kaiſerlichen Geſundheitsamt eine allwöchenttiche
Mittheilung machen.

Die königl. württembergiſche Regierung des Neckar
kreiſes verbietet die Flugſchrift mit der Ueberſchrift: „Ein
Wort an die land wirthſchaftliche Bevölkerung. Ver-
lag von A. Herter, Jnduſtriehalle, RiesbachZürich. Druck der
ſchweiz. Vereinsbuchdruckerei HottingenZürich.

Wie aus dem Etat der Reichsdruckerei hervorgeht, iſt
im nächſten Etatsjahre die Herſtellung neuer Reichscaſſen-
ſcheine in Ausſicht genommen. Der ReinUeberſchuß des ganzen
Jnſtituts iſt überhaupt auf 1 031 520 M. veranſchlagt.

Parlamentariſches.
Jn der vorſtehenden Plenardebatte des Abgeordnetenhauſe s

über den Steuererlaß ſollen die Abbg. v. Benda und Hobrecht
den Standpunkt der nationalliberalen Fraktion vertreten, da
Herr v. Bennigſen genöthigt iſt, Berlin für die nächſten Tage zu
verlaſſen. Ob das Centrum ſo ſtimmen wird, wie ſeine Vertreter
in der Budgetkommiſſion, d. h. für den Steuererlaß, iſt noch unbe
kannt. Möglicherweiſe geht dieſe Fraktton, welche mit ihrem An-
hängſel, den Polen, den Ausſchlag giebt, wenigſtens bei der zweiten
Leſung mit den Konſervativen; ob auch bei der dritten, nach even-
tueller Ablehnung des Windthorſt'ſchen Antrages auf Freiheit des
Meſſeleſens 2c., wird abzuwarten ſein.

Die nationalliberale Fraktion hat beſchloſſen den An-
muß Minnigerode abzulehnen. Der Beſchluß wurde einſtimmig
gefaßt.

Lokales.
Halle, den 24. Januar.

Am Freitag Abend hielt der Halliſche Sängerbund
in Wilcke's Reſtaurant ſeine erſte diesjährige Vorſtandoſitzung ab,
zu welcher aus den zum Bunde gehörenden Liedertafeln je 2 von
ihren reſp. Liedertafeln auf ein Jahr gewählte Deputirte, die zu
gleich den Vorſtand des Halliſchen Sängerbundes bilden, erſchie
nen waren. So waren ſeitens der Volksliedertafel die Herren
Schuhmachermeiſter Pabſt und Schuhmachermeiſter Huske,
ſeitens der HandwerkerMeiſter-Liedertafel die Herren Tiſchler-
meiſter Rolle sen. und Schuhmachermeiſter Leopold, ſeitens
des Männergeſangvereins die Herren Tiſchlermeiſter Jänicke
und Klempnermeiſter Eder, ſeitens des Handwerker-Bildungs-
vereins die Herren Schneidermeiſter Kiefer und Maler Moritz
und ſeitens der Liedertafel „Melodie“ die Herren Bureauagſſiſtent
Kopf und Klempnermeiſter Haupt erſchienen. An Stelle des
bisherigen Bundespräſidenten wurde Herr Carl Venediger,
Vorſitzender der Volksliedertafel, gewählt. Der engere Vor-
ſtand beſteht aus den Herren Kopf als Schriftführer, Rolle
als Rendant, Pabſt und Jänicke als Stellvertreter derſelben.
Unter anderen wurde noch beſchloſſen, das erſte Vierteljahrsſingen
im Anfang des Monat März c., wie vordem, im Concerthauſe
abzuhalten. Bemerken wollen wir noch, daß im Laufe des vorigen
Jahres bie Männerliedertafel aus dem Halliſchen Sängerbunde
ausgeſchieden iſt

Jm Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen,
welcher am Sonnabend Abend im Reſtaurant zum kühlen Brun-
nen tagte, wurde u. A. der Reviſionsbericht über die in der Ge-
neralverſammlung gelegte Rechnung ſeitens der Herren Dittler,
Schmidt und Schwarz erſtattet, worauf dem Kaſſirer, Herrn
Kaufmann Aug. Apelt Decharge ertheilt wurde. Der ubrige

ſeiner chemiſchen Werkſtätte aufhalte. Zu gutem Glück hatte ſie es
vorher geſagt. Denn es begegnete ihm ein Mann, der einem Koh-
lenbrenner ganz ähnlich ſah; ſein Kleid beſtund in einem langen
ſchwarzen Aufzuge von Leinwand, die Hände und das Geſicht
waren von Ruß überzogen. Und dies war der unermüdete Herr
Profeſſor Stahl, den unſer Muſenſohn nunmehr als ſeinen Pro
rectorem Magnificum verehren ſollte. Junge Leute ſind ſo ſtoiſch
nicht, daß nicht ihr lebhafter Geiſt ſich über lächerliche Aufzüge be
luſtigen ſollte. Für unſern aufgeweckten Muſenſohn, der nun Ehr
erbietung und Demuth an den Tag legen ſollte, war es daher eine
harte Probe, ſich in den Schranken einer wohlanſtändigen Beſchei
denheit zu halten. Er erhielt ſich darinnen, ob er ſich gleich des
Lachens kaum erwehren konnte.“

Die Mittagsmahlzeiten nahm der zugereiſte Student im Gaſt
hofe zum Kronprinzen von Preußen ein, der damals „der vornehmſte

in Halle war.
„Denn ob man gleich dabei größere Koſten aufwenden mußte,

ſo hatte man doch davon verſchiedene Vortheile. Außer andern
Perſonen von Anſehen genoß man daſelbſt die ordentliche Tiſchge
ſellſchaft des Herrn Johann Erdmann Witte, königlichen Rathes,
und Herrn Nicolaus Hieronymus Gundlings, welcher damals
zweier Nürnbergiſchen Patrizier Hofmeiſter war; und außer dieſem
kamen ſehr viel Fremdlinge von guten und vornehmen Häuſern, die
nach Berlin durchreiſeten oder von dorten herüberkamen, in dieſen
Gaſthof zu ſpeiſen. Von gelehrten Sachen ereigneten ſich häufige
Geſpräche, welche Herr Gundling nach der ihm ſchon damals bei-
wohnenden ausnehmenden Gelehrſamkeit nicht nur unterhielt, ſon
dern auch nach ſeinem aufgeweckten und luſtigen Weſen mit vielem
Salze würzete. Hier konnte man eine weit artigere und freiere
Lebensart genießen, als in der ordentlichen Tiſchgeſellſchaft mit
Studirenden wo die Gemeinſchaft mit einigen ungeſitteten und
eine faſt unvermeidliche Rothwendigkeit, es andern nachzumachen,
viel zu verderben pfleget.“

Sein Studium der „Bücherkänntniß“ trieb den jungen Uffen
bach dazu, ſich in den öffentlichen und privaten „Bücherſammlungen,

zlines neuen Aufenthaltsorts umzuſehen, und auch den „Buchläden“
öftere Beſuche abzuſtatten.

Unter den öffentlichen Bibliotheken der Stadt war die Raths
biblio'hek, „welche Herr Neumann in einer beſondern Schrift be
ſchrieben hat, die allervornehmſte; die academiſche Bibliothek, weil
ſie damals erſt angelegt wurde, konnte noch nicht unter die anſehn
lichen gerechnet werden.“

Eine umfangreiche und namentlich an werthvollen hiſtoriſchen
Büchern reiche Bibliothek beſaß ferner noch „Herr Chriſtoph Krauſe
Doctor der Medicin, der unter den unglücklichen Gelehrten einen

Namen hat.“
Auch der „auserleſenen Bücherſchätze“ der Profeſſoren Stryck

und Thomaſius wird rühmend gedacht.
Was die „Buchläden“ anlangt, ſo befanden ſich deren zu jener

Zeit in Halle nur drei, und zwar „der Stenger'ſche, der Zeitler' ſche
und der im Waiſenhauſe zu Glaucha neu errichtete Laden.

Auch dieſe Geſchäfte können indeß nicht ſehr umfangreich ge
weſen ſein, wenigſtens wird angeführt, daß ſie mit den weit bedeu
tenderen „Buchläden“ Leipzigs, „jenes berühmten Sitzes eines
artigen und wohlgeſitteten Weſens keinen Vergleich auszuhalten
vermochten.

Von Halliſchen Ereigniſſen jener Zeit findet leider nur die
am 18. Januar 1701 von der Stadt glänzend begangene Feier
der Krönung König Friedrich J. kurze Erwähnung.

„Zur Nachtzeit“, heißt es hierüber, „waren die Fenſter faſt bei

allen Häuſern mit brennenden Lampen und mit verſchiedenen
Sinnbildern und Aufſchriften zur Ehre des Königs gezieret. Un
zählig viele Zuſchauer gingen in den Straßen ſpazieren, und be
merkten mit vLuſt die verſchiedenen theils ſinnreichen theils unge
ſchickten und lächerlichen Erfindungen.“

Von den damaligen Univerſitätsprofeſſoren werden außer dem
ſchon oben angeführten derzeitigen Prorector Stahl noch weiter
genannt: Johann Franz Budreus, Profeſſor der Moral, die Ju-
riſten Chriſtian Thomaſius, Samuel Stryck und ſein Sohn Johann
Samuel, „der unſterblich hochberühmte Medicus Herr Dr. Friedrich
Hofmann“, ſowie ſchließlich noch Dr. Jacob Friedrich Ludovici.

S

v e S

e

h e

e

S e

S



Theil der Tagesordnung, Beſprechung ſtädtiſcher Angel. genheiten,

wurde erledigt.
Für Sonntag den 30. Januar haben veranlaßt durch

den liberalen Wahlverein die Herren Dr. Brehme (Erfurt),
v. Helldorff (Baumersroda), Herzfeld Halle), Sachſe
(Neuhaldensleben), Sommer (Erfurt), Spielberg Volkſtedt),
Struve (Neuhaldensleben), Trautmann (Staßfurt), Wölf el
(Merſeburg) einen ſeceſſioniſten Parteitag einberufen.
Mittags 12 Uhr wird zunächſt eine vertrauliche Beſprechung
in der Stadt Hamburg die Tyeilnehmer vereinen, worauf Nach
mittag 4 Uhr eine öffentliche Verſammlung folgen wird.
Vorausſichtlich werden auch die Abgeordneten v. Forckenbeck,
Kapp, Lasker, Rickert u. A. hier anweſend ſein.

Der „Akademiſche Geſangverein“ erläßt ſoeben
Einladungen zu ſeinem Mittwoch den 2. Februar im „Kronprin
zen“ ſtattfindenden Winterfeſt. Der ſtudentiſche Geſangverein
„Fridericiana“ wird ſein Winterfeſt am 7. und 8. Februar
durch Concert und Ball feiern.

StadtTheater.
Berliner KinderOriginalVolkspoſſe mit Geſang in 5 Abtheilungen und 7 Bildern

von H. Salingré. Muſik von Th. Hauptner.
Wieder einmal feierte geſtern-Abend gelegentlich der Aufführung

der SalingréHauptner'ſchen Volkspoſſe: „Berliner Kinder“ die
komiſche Muſe auf unſerer Bühne einen Triumph, denn aus dem
Lachen kam das Publikum während der Vorſtellung gar nicht heraus,
und die Zwiſchenakte als Erholungspauſen vom Vergnügen kamen
wohl nie erwünſchter. War auch faſt eine ganze Scene nichts weiter
als eine faſt endloſe Aneinanderreihung von Witzen, die zu dem
etwas ſehr heruntergekommenen, aber deſto weiter verbreiteten Ge
ſchlechte der Edlen von Kalau gehören waren auch verſchiedene
Coupiets nicht mehr ganz neu und einzelne Situationen bereits
etwas verbraucht es ſchadete nichts: das flotte Spiel und die
natürwüchſige Komik unſerer Künſtler ließ das alles völlig vergeſſen.
So waren Herrn Löwe, Unteroffizier Grützmacher, trotzdem er es
wie auch ſeine Rekruten an der einem preußiſchen Soldaten ge
en angeborenen Strammität und Forſchität“ allzu ſehr fehlen
ließen, in ſeiner zahn und liebesſchwerzl ichen Verzweiflung ſowie der
„Waskanndaſein“ de Commis-Voyageur Leopold des Herrn
Werther, deſſen Sprache ſich übrigens merklich gebefſert hat, ganz
amüſante Figuren, auch wenn wir den Letzteren bitten müſſen, fich
bisweilen mehr mit dem zu beſchäftigen, was auf der Bühne, als
mit dem, was hinter den Couliſſen vorgeht. Weit größere An-
forderungen wurden aber an Herin Landmann und Frl. Stemm-
ler geſtellt, doch löſten fie dieſelben durchgehends G
ſchick trotz der verſchiedenen Altersſtufen, als r anderburſch,
Soldat und wohlehrſamer VBöttchermeiſter reſp. Backfiſch, Jungfrau,
Braut und Gattin; ihr Geſang war ebenfalls ſehr anſprechend und
fand auch das im 5. Bilde: „Was ſich die Kaſerne erzählt von
erſterem eingelegte L'ArrongeWilken'ſche Lied: Des Königs Grena
diere“ reichen Beifall. Auch die übrigen Mitſpielenden, unter denen
wir namentlich Herrn Ordemann, der ſein mecklenburgiſch Platt in
vorzüglicher Weiſe zur Geltung brachte, hervorheben wollen, boten
durchgängig gute Leiſtungen; nur Herr Jänicke als ſächſelnder
Vöttchergeſelle Theekeſſel war ſeiner Aufgabe durchaus nicht ge
wachſen, er bildete eine traurige Figur ein kleineres Talent hat
wohl nie in einem ſo großen Theekeſſel gebrodelt.

Vortrag des Herrn Geheimrath Profeſſor Dr. Knoblauch
über Kekinmotore in der Polhytechniſchen Geſellſchaft

am 20. Januar 1881.
Aus demſelben entnehmen wir Foigendes: Die Reichen-

bach'ſche Waſſerſäulen maſchine findet da Anwendung wo bei
ſrarkem Gefälle wenig Waſſer zur Dispoſition ſteht. Durch praktiſche
Conſtruction tritt das Waſſer einmal über, das andere Mal unter
dem Kolben ein, worurch die Kolbenſtange in fortwährender Be
wegung erha ten wird. Zum Bitriebe von Cylindergebläſen hat
dieſe Maſchine ſich als ausgezeichnet erwieſen. Eine andere Species
iſt der ebenfalls urch den Druck des Waſſers getiiebene Waſſer-
motor, der ähnlich einer oscilirenden Dampfmaſchine mit zwei
gegenüberſtehenden Cylindern conſtruirt iſt. Das Waſſer tritt hier
auf beiden Seiten zugleich unter die Kolben ein, deren Kolbenſtangen
zur Springiadwelle ſo geſtellt find, daß die ine noch in voller Kraft
ijt, wenn die andern ſich auf dem todten Punkte befindet, daher ſteht
ein Kolben in der Mitte des Cylinders, wenn der andere am Anfang
deſſelben iſt. Auf dieſe We ſe wird die Schwungradwelle in Bewegung
geſetzt und von dieſer die Bewegung verm ttelſt Vrunnenzapfen über
tragen. Um den Stoß bei großem Waſſerdruck zu vermeiden, wird
ein Windkeſſel eingeführt, welcher die Stöße, die durch Abſchluß und
Oeffnung des Waſſexzufluſſes entſtehen, mindert, wodurch dann ein
ruhiger Gang der Maſchine erzielt wird. Die Heuſchel'ſche Tur
b ine erfordert je nach dem Gefälle und der Waſſermenge eine an-
dere Conſtruction, bedarf jedoch ſtets reinen Waſſers, daher dieſelbe
micht zu allen Zwecken verwendet werden kann, dafür erzielt ſie aber
einen hohen Prozentſatz der Kraft. Die Lenoir'ſche Gaskraft-
maſchine iſt ähnllch einer Dampfmaſchine conſtruirt, jedoch mit
dem Unterſchiede, daß hier anſtait des treibenden Kraft-Dampfes
ein exploſibes Gemenge von Leuchtgas und atmoephäriſcher Luft ein
tritt, welches dann, durch den electriſchen Funken entzündet, explo-
dirt und den Kolben vorwärtsſchleudert. Ebenſo auf der anderen
Seite: der Kolben wird zurückgeſchleudert und auf dieſe Weiſe die
Bewegung der Kolbenſtange auf die Schwungradwelle hergeſtellt.
Um die allzugroße Erhitzung des Cylinders zu verhindern, iſt ſolcher
mit einem Mantel umgeben, zwiſchen welchen Küh waſſer ab und
nläuft. Der Gang der Maſchine läßt ſich auch hier wie bei derDamgfmaſchine durch größere oder geringere Zuſtrömung des Gaſes

beſtimmen. Jn letzterer Zeit hat man die Anwendung der Electri
cität zu vermeiden geſucht, da nach dem Otto Langenſ ſchen
Princip das e durch eine kleine Flamme entzündet wird.
Bei dieſer verbeſſerten Maſ ine iſt der Cylinder ſtehend. Durch die
Exploſion wird der Kolben in die Höhe geſchleudert und fällt durch
ſeine eigene chwere wieder herab, das Schwungrad trägt die hier-
durch entſtandene Bewegung dann weiter. Die zuerſt von Eric-
ſon conſtruirte caloriſche Maſchine wendet als bewegende Kraft
die Ausdehnung der Luft durch die Wärme an. Da bei der Wärme
von ca. 259 C. Schmiermittel für den Kolben nicht gebraucht wer-
den können, ſo beſitzt dieſe Maſchine zwei Kolben, die allein durch
die beharrende Kraft des Schwungrades zurückgeführt werden
während die erwärmte Luft durch ein Ventil, welches mittelſt eines
Hebels geöffnet wird, austritt. Eine Verbeſſerung hat dieſe Ma
ſchine durch Lehmann erfahren, welche die eine Seite des Cylin-
ders warm, die andere künſtlig, kalt erhält. Abweichend von den
übrigen geſchieht die Regulirung hier mittelſt einer Bremſe, durch
welche der Gang der Maſchine ein glatterer Zeworden iſt, entgegen
geſetzt der Ericſon'ſchen Maſchine, welche ſich durch ihre Stöße
charäcteriſirt. Redner führte durch Zahlen die Zweckmäßigkeit der
durch Lehmann verbeſſerten caloriſchen Maſchine in evidenter Weiſe
aus. Während des ſehr intereſſanten Vortrages wurden den zahl
reich Anweſenden die bezüglichen Maſchinen Modelle in ſauberer,
tadelloſen Ausführung präſentirt, ſowie der Vortrag durch ausge
hängte Zeichnungen erläutert. Der Dank der Verſammlung wurd
den Herrn Vortragenden zu Theil.

Der Halle'ſche Vogelſchutz-Verein
hielt am 20. Januar ſeine am 2. Dezember wegen zu ſchwacher Be
theiligung vertagte Generalverſammlung ab. Jn derſelben erſtattete
nächſt der Vorſitz ude des Vereins Bericht über das abgelaufeneGeſchaftstahr vom 1. November 1879 bis 31. Oktober 1880 Der

Verein zählte im Vorjahre 64 Mitglieder welche Zahl auf 76 ge
ſtiegen iſt. Die Vögel ſind aus Vereinsmitteln während des langen
und ſchneereichen Winters 1879,80 ununterbrochen von Mitte November
bis ziemlich Ende Februar Tag für Tag auf 32 Stellen in und um
Halle gefüttert worden. Das Futter welches ausgeſtreut wurde be
ſtand aus einer Miſchung von Weißhirſe, Glanz gequetſchtem Hanf,
Mohn, Rübſen, Hafer, Weizen und Ameiſenpuppen. An einigen
Stellen wurde auch Tolg aufgehängt für die Meiſen und wo beeren-
freſſende Vögel erſchienen, wurden Ebereſchenbeeren verabreicht. Die
Vögel, welche ihre Mahlzeiten auf den Futterplätzen hielten, waren
Buchfinken Grünlinge, Kohl, Blau, Tannen und Blaumeiſen,
Amſeln, und an Spatzen fehlte es auf keiner Stelle. Hier und dort
ſtellien ſich auch Goldammern, Haubenlerchen, vereinzelte Stieglitze,
Hänflinge, Dompfaffen, Heckenbraunellen, Rothkehlchen und Zaun-
könige ein. Der Bergfink zeigte ſich diesmal nur in geringer Anzahl.
S Es wurde 900 Pfund Futter obiger Miſchung gekauft, dazu 21.4
Beſtand aus dem Vorjahre, Geſchenke von 75 4 von Herrn Ober-
ſteuer-Controleur Thiele hierſelbſt und je 25 von den Herren
Kaufmann Querner und Getreidehändl r Zander. Von dieſen 1046

in den Händen des Controlleurs der Futterſtellen Herrn Gärtner
Haaſe verblieben.

Die im Vorjahre ausgehängten 162 Stück Niſtkäſten wurden im
Frühjahr gereinigt und 147 neue ausgehängt, welch letztere zumeiſt
in Privatgärten vertheilt wurden.

Dem Halleſchen Verſchönerungsverein iſt ein Beitrag von 15 .4
geleiſtet worden zur Anpflanzung von ſtachlichem Strauchwerk für
natürliche Niſtgelegenheiten. Jm Frühjahr beſchloß der Verein,
wie ſ. Z. in einem Referate über die bezügtiche Sitzung in dieſem
Blatte mitgetheilt wurde Prämien in Höhe bis 3 Mark an ſolche
auszuzahlen welche nachweisbar Frevler ſeien es Neſtplünderer
oder Vogelſteller zur Beſtrafung gebracht haben. Ein Anſpruch
auf dieſe Prämie iſt nicht erhoben worden, obwohl verſchiedene Be
ſtrafungen ſolcher Frevel behördlicherſeits erfolgt ſind

Geſchenke gingen ein von Eiſenhändler G. 3 Apotheker B.
1 durch Herrn Reſtaurateur F Kohl 9 durch Herrn Gaſt
wirth W 16 20 durch Herrn Reſtaurateur Weidenhammer
2 10 durch Herrn Herrmann im Neumarkt Schießgraben 4
eine Sammlung des Ornihologiſchen Central-Vereins für Sachſen
und Thüringen gelegentlich ſeines Stiftungsfeſtes 20 und vom
hieſigen Gartenbau Verein 20 .4.

Der Herr Vorſitzende ſprach namens des Vereins Dank aus für
die dem Vereine zugegangenen Geſchenke in Geſtalt von Sämereien
und Baarmitteln und den verehrlichen hieſigen Zeitungs Nedactionen
für Gratis- Aufnahme der Bekanntmachungen, und ſchloß ſeinen Be
richt mit den Worten: „Wer die für Bodenkultur nützlichen Vögel
beſchützt, befördert die Volkswohlfahrt.“

Der ſtellvertretende Vereinskaſſirer (d r ſeitherige Kaſſirer Herr
Uhrmacher Hennig iſt im Laufe des Jahres verſtorben) berichtete
über die Kaſſenverhältniſſe: der Baarbeſtand aus voriger Rechnung
betrug 80,04 die Jahresbeiträge 232,50 und die außerordent-
lichen Zuwendungen 75 30 ſowie 1,25 Zinſen hinzugerechnet
geben eine Geſammteinnahme von 389,09 Davon ſind ausge
eben worden fur Futter 119,50 für Niſtkäſten 103,20 für
einigen der alten Niſtkäſten, Botenlohn, Porto c. 26,85 on

Beiträgen an Vereine 26 und an ſonſtigen Unkoſten 5,95 zu
ſammen 281,50 ſo daß ein Baarbeſtand von 107,59 verblieb.
Die vorgelegte Rechnung wurde ſogleich von den dazu gewählten 3
Mitgliedern geprüft und dann von den Herren Reviſoren im Auf-
trage der Verſammlung dechargirt.

Bei der nun ſolgenden Vorſtandswahl für das laufende Ge-
ſchäftsjahr 1880/81 wurden die Herren Lehrer Tittel als Vorfitzender,
Zimmermeiſter Zabel sen als deſſen Stellvertreter, Kaufmann
R. Koven als Schriftführer, Kaufmann R. Schlobach als veſſen
Stellvertreter und Kunſtgärtner F. Haaſe ars Ober-Controleur durch
Akklamation wieder und Herr Holzhändler C. Schumann zum Kaſſirer
gewählt.

Die Controle über die Futterplätze wurde den Herren Kunſt-
gärtnern Haaſe, Meyer, Müller, Schwan Spindler, Reſtaurateur
Kohl jun Steinmetzmeiſter Schober, Holzhändler Schumann und
Zimmer meiſter Zabel sen übertragen.

Es wurde nun von der Verſammlung noch gutgeheißen, daß
künftig außer den bisherigen Futterſtellen noch im Garten der alten
Klinik und im Garten des Herrn L Schilling hier, ſowie im Parke
der Saalſchloßbrauerei zu Giebichenſtein Futterplätze des Vereins,
nach Einholung der Genehmigung dazu ſeitens der Herren Beſitzer,
werden und hierauf die Verſammlung durch den Herren Vorfitzenden
geſchloſſen.

Verhandlungen des Schöffengerichts I zu Halle
am 21. Januar 1881.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen: Schloſſermeiſter
Eduard Auſt und Kaufmann Ludwig, beide von hier, Stastsan-
walt: Aſſeſſor Berndt, Gerichtsſchreiber: Aktuarien Wilhelm und
Severin.

Der Bottchergeſelle Anton Lopatte, aus Ratibor gebürtig,
mißhand lte am 26. Mai v. J in Gemeinſchaft mit dem Böttcher-
geſellen Karl Breitſchuh aus Könnern, deſſen Aufenthaltsort
nicht zu ermitteln geweſen, ſeinen damaligen Meiſter, Böttchermeiſter
Koblenz in Giebichenſtein, in Folge einer mit demſelben gehabten
Differenz, beſchädigte mehrere denſelben gehörende Gegenſtände,
Wegen vorſätzlicher körperlicher Mißhandlung und vorſätzlicher rechts-
widriger Sachbeſchädigung wird Lopatto mit 1 Woche Gefängniß be
ſtraft. Der Müllergeſelle Richard Ellinger aus Merſeburg,
m im Gefängniß zu Hildesheim detinirt machte ſich am
7. März v. J. des Hausfriedensbruchs und der Beleidigung einer

im Dienſte befindlichen Militärperſon dadurch ſchuldig, daß er vor
der hieſigen e ehe uns verübte, der Aufforderung des Wache
r nicht Folge leiſtete, ja denſelben ſogar noch gröblich be
eidigte. Für dieſe Vergehen trifft ihm heute 1 Woche Gefängniß.

Das Dienſtmädchen Thereſe Anna Lorenz ous Kloſter Häſe-
ler, jetzt hier, iſt geſtändig, im November v. J. ihrer damaligen
Mitmagd Klara Lange verſchiedene Sachen, als Schürzen, Kragen,
Schleifen 2c., entwendet zu haben. Wegen Diebſtahl wird die Ange
klagte unter Annahme mildernder Umſtände zu 2 Tagen Gefängniß
verurtheilt. Der Dienſtknecht Johann Karl Gottlob Fritz von
hier, verſchiedener Vergehen wegen vorgeſtraft wird für überführt er
achtet, im November v. J. dem Mechanikus Dreefs hier von deſſen
Hofe, woſelbſt er mit ſeinem Geſchirr ſich aufhielt, ein Huhn ent
wendet und daſſelbe mit einem, dem Reſtaurateur Wege hier ge
hörenden vertauſcht zu haben, um ſo den Verdacht des Diebſtahls
von ſich abzulenken. Beantragt wurden 10 Tage Gefängniß, erkannt
wurden dagegen in Anbetracht der Frechheit ber Ausführung der That
3 Wochen Gefängniß. Der Bergmann Friedrich Wilhelm Bern
hardt aus Nietleben machte ſich eines Hausfriedensbruchs dadurch
ſchuldig, daß er am 21. Oktober v. J. ſich aus dem Beamtenzimmer
des Neuglücker Vereins auf die Aufforderung des Berechtigten, des
Oberſteigers Schiffmann daſelbſt nicht entfernte, wofür ihm heute
5 Geldbuße treffen. Der Handarbeiter Ernſt Franz Wilhelm
Reiſel von hier, ſehr oft verſchiedener Vergehen wegen vorbeſtraft,
ein wüſter, roher Burſche, wurde am 28. Juni v. J. durch den Orts
richter S Teichmann zu Pafſendorf und den Stellmachermeiſter
Herrn Brendel eben daher in Paſſendorfer Flur beim Staarefangen
abgefaßt. Oie Fangutenſielien als Nitze, Lockoögel c. wurden be
ſchlagnahmt, wobei der Angeklagte in ſeiner bekannten Manier den
Ortsrichter bedrohte. Wegen Bedrohung verbunden mit einem Ver
brechen, wird Reiſel zu 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der
Bergmann Eduard Koch aus Dölau arbeitete im September 1879
mit einem Zimmermann aus Lieskau in Benkendorf zuſammen, wo
ſelbſt den Letzteren ein von ihm ſelbſt gefertigten Hobel im Werthe
von ca. 2 entwendet wurde. Vor Kurzem fand der Beſtohlene
den Hobel in der Schmiede zu Dölau wieder, woſelbſt er auf Be
fragen erfehr, daß ſolcher von dem Angeklagten Koch herrühre. Koch
wird trotz ſeines Leugnens wegen Diebſtahl mit 3 Tagen Gefängniß
beſtraft. Der ehemalige Bureauaſſiſtent Otto Bober, aus Eilen-
burg gebürtig, jetzt hier in Haft, war im Oktober v. J. bei dem
Rechtsanwalt Wölfel hier als interimiſtiſcher Bureauvorſteher in
Stellung, in welcher Eigenſchaft er mit den Clienten ſeines Prinzi-
pals in Abweſenheit deſſelben verhandelte. Am 26. Oktober v. J.
kam u. a. auch der Gaſtwirth Leidel aus Salzfurt in das Bureau
des Rechtsanwalt Wölfel, um denſelben zu erſuchen, die Vertheidigung
ſeiner wegen Kindesmordes angekilagten, in der Schwurgerichtsſitzung
vom 13. November v. J. zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilten
Tochter zu übernehmen. Der Angetlagte ſagte die Vertheidigung
zu und vereinbarte mit denſelben ein für die elbe zu zahlendes
Honorar von 150 obgleich die ſetzliche Taxe nur 40 beträgt.
100 bezahlte Leidel ſofort an. Der Angeklagte machte den p.
Leidel darauf aufmerkſam, daß in ſolchen ſchwierigen Fällen auch
„für as Bureau etwas abfallen müſſe“ und normirte die dafür zu
entrichtende Summe auf 25 die er der Kürze halber von den ge
zahlten 100 abzog und ſolche in ſeinem Nutzen verwandte. Dieſe
25 .4 ſind indeß ſpäter, als die Sache zur Sprache kam, von Herrn
Rechtsanwalt Wölfet dem p. Leidel zurückerſtattet worden und der
Angeklagte ſeines Dienſtes entlaſſen. Vober giebt, daß er ſich keiner
ſtrafbaren Handlung ſchuldig gemacht habe, dies ſei üblich, hei der

Fällen für das Bureau ein Geſchenk zu erbitten. Wegen
etrug wird Bober mit 6 Wochen Gefängniß beſtraft, wovon drei

Wochen durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erächtet
wurden.

Hierbei mag noch eine Sache erwähnt werden welche ver
gangenen Mittwoch im Scyhöffengericht II zur Verhandlung kam.
Der frühere Kefſelſchmied, j tzige Arbeiter Hermann Böhle von hier,
vielfach vorbeſtraft, ein arbeitsſcheuer Menſch, mißhandelte eines
Tages im Nooember v. J. auf hieſigem Marktplatz den Arbeiter
Otto Thieme hier ohne große Veranlaſſung derartig, daß ein großer
Menſchenauftauf enſtand. Mit der ihm von der Polizeiverwaltung
auferlegten Strafe nicht zufrieden, erhielt er heute in Anbetracht des
groben Exceſſes und der Gemeingefährlichkeit deſſelben wohlverdienter
Maßen 6 Wochen Gefängniß.

Aus der r ä ſ l her mngebung.W Merſeburg, 23. Januar. In der am letztvergangenen
Freitag Abend im Tivoli hierſelbſt abgehaltenen Januarverſamm-

0000äX!ÄX.S999SSSR—SKGNMGHKHKXROO9OööGSGSSSAS:SSSS-Ae sah„Ein frommer und gelehrter Magiſter, Namens Friebenius“,
ertheilte den der griechiſchen Sprache unkundigen Studirenden auf
Wunſch Unterricht in derſelben, und zwar „mit einer ſo ungemeinen
Geſchicklichkeit und Eifer, daß man“ (natürlich nur bei dem eiſernen
Fleiße Uffenbachs) „nach Verlauf zweier Monate das griechiſche
neue Teſtament ziemlich wohl verſtehen und erklären konnte.“

Einige der vorgenannten Profeſſoren werden an verſchiedenen
Stellen in höchſt intereſſanter und in einigen Punkten auch vom
kulturgeſchichtlichen Standpunkte aus ſehr ſchätzenswerther Weiſe
noch beſonders charakteriſirt.

So heißt es unter anderm über den „grundehrlichen, vortreff-
lichen und gelehrten Buddeus, deſſen Ruhm zu keiner Zeit in der
gelehrten Welt erſterben wird“, ſowie über deſſen, „zum philo-
ſophiren geſchickteſte eclectiſche Lehrart und klaren, deutlichen Vor
trag: Er hielt es in ſeinen Vorträgen nicht mit den mürriſchen und
verdrießlichen Lehrern, welche die Grundſätze der Disciplinen und
Wiſſenſchaften roh und ohne alle Würze einer ausgeſuchten Gelehr
ſamkeit vortragen; er billigte nicht die eitele und lächerliche Groß
ſprecherei anderer Leute, die durch viele und übel angebrachte Aus-
ſchweifungen die Zuhörer ermäden; er ahmte nicht die Gewohnheit
derer nach, die auf eine dem Amte eines Lehrers unanſtändige Weiſe

durch Schwänke und Poſſen ihre Zuhörer an ſich locken und ein
nehmen. Er vermied die Klippen, doch trug er ſeine Lehrſätze, wenn
ſie etwas ſchwer und kitzlich waren, alſo vor, daß er von jedermann
mit größter Luſt gehöret wurde“.

Weiter wird von Buddeus rühmend augeführt, daß er es ſich
überaus angelegen ſein ließ, ſeine Hörer bei jeder ſich bietenden
Gelegenheit in die „gelehrte BücherHiſtorie“ einzuweihen.

„Gewiß, es war in den vorigen Jahrhunderten eine wichtige
Vernachläſſigung, da die gelehrte Hiſtorie ſo wenig getrieben wurde.
Und die Profeſſores und Doctores hielten es wirklich für einen
liſtigen Kunſtſtreich, wenn ſie ihren Schülern diejenigen Schriften
verhehleten, deren ſie ſich bedienten und woraus ſie ſchöpften, und
ſie bildeten ſich ein, dieſes wäre ihnen zur Vermehrung ihrer Hoch
achtung und Anſehens beſonders nöthig.

Da bei einer ſo großen Menge Bücher, womit vie gelehrte

Welt beläſtiget iſt, eine Auswahl allerdings nöthig, da es überdies
ſo leicht nicht iſt, eine genaue Kenntniß derſelben zu erlangen, ſo iſt
unſtreitig der Fleiß und die Redlichkeit derjenigen Doctoren und
Lehrer zu loben, die ihre Schüler und Zuhörer zu einer ſo nöthigen
und nützlichen Erkenntniß anleiten.“

Ueber den „bekannten und hochberühmten Rechtslehrer“ Chri-
ſtian Thomaſius, wird unter anderm folgendes angeführt:

„Die Wahrheit zu geſtehen, ich merkte bald, daß Thomaſius
in ſeinen Schriften weit beſſer und gründlicher ſei, als guf dem
Katheder. Denn ich erkannte, daß die allzugroße Lebhaftigkeit dieſes
Mannes zu einem ordentlichen Vortrage, den Anfängern die Grund
ſätze recht beizubringen, nicht geſchickt ſeye, indem er faſt die ganze
Zeit mit Zweifelsknoten und unnöthigen Ausſchweifungen zubrachte.

Die Aufmerkſamkeit und Gunſt ſeiner Zuhörer beizubehalten, pflegte
er ſeine Leſeſtunden mit Scherzen und Poſſen faſt zum Ueberdruß
und, nicht ſelten wider den Wohlſtand, auch mit ſpöttiſchen Urtheilen
und Hiſtörchen von ſeinen Herren Collegen und anderen gelehrten
Männern zu würzen. Damit ich aber meine G.danken freimüthig
entdecke“), ſo war dieſes jederzeit mein Urtheil vom Thomaſio: Er
war ein ausnehmender Philoſoph und mit einer ungemeinen Kraft
Vortrefflichkeit eines ſcharfen und feinen Urtheils begabet, allein
mit den Erforderniſſen einer mannichfaltigen Gelehrſamkeit die heu
tiges Tages von einem Gelehrten in dieſem unſerm Jahrhundert,
das ich ein Seculum Polyhistoricum nennen möchte, erfordert
werden, nicht genug verſehen. Er wollte lieber ſeinen eigenen Ge und vie Privilegien eines Doctors des bürgerlichen und Kirchen
danken nachhängen, wie dergleichen feurige Gemüther zu thun pfle
gen, als durch vieles Leſen ſich anderswoher eine mannichfaltige
Gelehrſamkeit erwerben. Daher hat er allerhand und andere un-
bekannte Wahrheiten aufs glücklichſte entdecket, und Jrrthümer zu
Boden geworfen: welches er deſto glücklicher thun konnte, weil er ein

trefflicher Scepticus und Scopticus zugleich war.

Nicht minder intereſſant ſind ſchließlich noch die Mittheilungen
über „den ausbündigen Rechtslehrer und großen Mann“ Sa-
muel Stryck.

59 wörtlich aus Uffenbach's handſchriftlichem Nachlaß.

„Bei vieſem ehrenvollen Greiſe,“ lauten dieſelben, „zeigt“
ſich auch eine ſolche Luſt und Eifer zu lehren, daß er in dem ganzen

halben Jahre kaum eine oder die andre Stunde verſäumet, uner-
achtet er wegen ſeines zunehmenden Alters immer ſchwächlich war.
Sonderlich hatte er eine ſolche Engbrüſtigkeit und Geſchwulſt an
den Füßen, daß er nicht mehr in den Hörſaal gehen konnte. Dieſer
war in dem oberſten Stockwerke und ſelbſt unter dem Dache, und
dahinauf ließ er ſich durch zween Männer in einem Tragſeſſel, der

aus ruſſiſchen Juchten gemacht war, tragen. Darnach aber, als er
nicht ohne Grund befürchtete, es möchten ſeine Träger ſtolpern
und mit ihm fallen, weil er bei einer großen Statur einen dicken
und ſchweren Körper hatte, die ſteinerne Wendeltreppe aber, die
man auf und abſteigen mußte, ziemlich enge war, ließ er ſich durch
einen MathematikVerſtändigen eine gar bequeme Maſchine machen;
ſie beſtund in einem Seſſel, der keine Füße hatte. Dieſer konnte
vermittelſt zweier Seile und zweier Räder, die am obern Theile der

Treppe beweglich waren, und von einem einzigen Menſchen durch
einen Haspel am Dachſtuhle herumgetrieben wurden, hinaufgezogen
und hinuntergelaſſen werden

Leider ſchneiden die Schelhorn'ſchen Andeutungen über das
damalige Halle hiermit ab.

Denn „weil die Menſchen an allen Dingen bald genug haben
können, ſo erfolgte auch bei unſerm Herrn von Uffenbach plötzlich
ein Ueberoruß des academiſchen Lebens“.

Nachdem ihm noch von Chriſtian Thomaſius „der Charakter

rechtes“ ertheilt worden waren, verließ er am 11. September 1703
die Muſenſtadt am Saalſtrande, um in ſeine Heimath zurückzu
kehren. Dort ſtarb er, nachdem er ſich in der damaligen gelehrten
Welt einen hochgeachteten Namen erworben, etwas über 50 Jahre

alt als „hochanſehnlicher Schöffe der Gepublit Frankfurth am
Mayn“ om 6. Januar 1734.

„Die Tagebücher des Rathhauſes aber“ heißt es auf ſeinem
in der St. Catharinenkirche zu Frankfurt am Main befindlichen
Denkſteine unter anderm, „und gar viele Schriften gelehrter Leute
werden ſein Andenken erhalten, da er nach ſeiner großen Liebe zur
Gelehrſamkeit in demſelben nach dem Tode zu leben verdienet hat.“
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lung der hieſigen geſammtſtädtiſchen freien kirchlichen Vereinig
ung wurde unter Anderem auch der Vorſtand derſelben ermächtigt,

an dem in hieſiger Burgſtraße belegenen, dem
ler Zimmermann gehörigen Hauſe eine Gedenktafel zur Erinner-
ung an das Wohnen Dr. Martin Luthers daſelbſt im Jahre
1543 (bei Gelegenheit der Weihe des Prinzen Georg von Anhalt
zum Coadjutor an Stelle des StiftsBiſchofs) einfügen zu laſſen.
Die Annahme, daß Luther in dieſem Hauſe gewohnt beruht
zwar nur, wie in der Regel bei Feſtſtellung hiſtoriſcher Stätten,
auf alter Tradition, doch entſpricht das Innere des Hauſes noch
ganz der Bauart jener Zeiten, während ſeine Fagade augen-
ſcheinlich einem neuern Style angehört. Uebrigens wird der
Vorſtand der Vereinigung durch einen bezüglichen Aufruf an die
geſammte hieſige Bürgerſchaft event. Ermittelungen anzuſtellen
verſuchen, die den Gegenbeweis der Annahme liefern, um nicht
etwa der Voreiligkeit geziehen zu werden. Jn derſelben Ver
ſammlung theilte auch gelegentlich der mitanweſende Herr Re
gierungs Präſident v. Dieſt in ſeiner Eigenſchaft als Präſes des
für Errichtung einer ReformationsHalle in Wittenberg gebildeten
Euratoriums mit, daß, nachdem die Differenzen über das Beſitz
recht an dem Lutherhauſe zu Wittenberg zwiſchen dem evangeli
ſchen Oberkirchenrathe und dem Cultusminiſterium ausgeglichen,

die Angelegenheit rüſtig vorwärts ſchreite, insbeſondere ſchon in
nächſter Zeit eine Einberufung des Curatoriums behufs weiterer
Maßnahmen zur Erreichung des Zieles ſtattfinden werde.
Geſtern Abend hielt in der KaiſerWilhelmsHalle hierfelbſt vor
dem vereinigten hieſigen kaufmänniſchen und Gewerbevereine,
an Stelle des durch Krankheit verhinderten Dr. Wislicenus,
Herr Profeſſor Dr. Witte hierſelbſt einen höchſt intereſſanten und
beifällig aufgenommenen Vortrag über „die klimatiſchen Einflüſſe

der Gewäſſer und Wälder.“
v Eilenburg, 22. Januar. In der am vorigen Montag

ſtattgefundenen Stadtverordnetenſitzung wurde für das
laufende Jahr zum erſten Vorſitzenden der Fabrikdirector Schwerdt
feger, zu deſſen Stellvertreter Kaufmann Tſchirch und zu Schrift
führer der DarlehnskaſſenRendant Naumann und der Oekonom
F. A. Vörckel gewählt. Wie alljährlich wurden auch gleichzeitig
die Deputationen und Commiſſionen ernannt. In der letzten
Generalverſammlung des hieſigen Gewer bevereines, welcher
65 Mitglieder zählt, gelangten, nachdem der Sekretär Höhne den
Jahresbericht vorgeleſen und der Rendant Hering über den Stand
der Kaſſe berichtet, folgende für das nächſte Vereinsjahr zu hal
tende Zeitſchriften zur Annahme: Allgemeine Gewerbezeitung
(2 Exemplare), Gartenlaube (3 Exempl.) und Hausfrauenzeitung
(2 Exempl.). Sodann erfolgte die Abſtimmung über den Antrag
auf vorſchußweiſe Hergabe des Schenk'ſchen Kapitals von 600
Mark, wovon qu. Vereine die Zinſen gehören, als Betriebsfonds
für eine von Vereine in Ausſicht genommene örtliche Gewerbe-
und Jnduſtrie-Ausſtellung. Nach längerer Debatte beſchloß
der Verein die Hergabe des Geldes zu dem angegebenen Zwecke.
Der in dieſer Sitzung neugewählte Vorſtand beſteht aus folgen
den Herren: Dr. A. Bernhardi, ſen Vorſitzender, Maler Hebſt,
Stellvertreter. Maurermeiſter Barth I. Vorſteher, H. Beoch
II. Vorſteher, Höhne Sekretär, Krug Bibliothekar, Hering

Rendant. SK. Wittenberge, 22. Januar. Seit etlichen Tagen
haben wir hier ſehr ſtarken Schneefall und ſtarkes Schneetreiben.
In den Straßen liegt der Schnee mehrere Fuß hoch. Zahlreiche
Arbeiter ſind beſchäſtigt Bahn zu ſchaufeln und den Schnee aus
der Stadt zu entfernen. Seit Donneretag hat ſich die Elbe
hier zugeſetzt mit Eis. Der Waſſerſtand beträgt 3,08 m.
Am vorigen Sonntag gerieth bei dem Perſonenzuge Magdeburg-
Wittenberge der Poſtwagen in Brand ohne daß das Feuer jedoch
weiteren Schaden verurſacht hätte.

Geuthin, 22. Januar. Als vor Jahr und ag die Er
richtung eines Progymnaſiums auf der Tagesordnung ſtand,
zweifelten Viele daran, ob daſſelbe auch von der erforderlichen
Schülerzahl beſucht werden würde. Die Stadt hatte bei der let
ten Volkszählung nur 4080 Einwehner, die Nachbargymnaſien
in Burg und Brandenburzg ſind ſchnell zu erreichen. Wider alles
Erwarten iſt die Frequenz eine ſo bereutende, daß man bereits
an die Einrichtung einer Secunda dentt.

Erfurt, 23. Januar. (Schulangelegenheiten.) Herr
Dr Neubauer, Director der hieſigen höhern Töchterſchule,
früher Lehrer in den Francke' ſchen Stiftungen zu Halle. der erſt
kürzlich von einer ſchweren Krankheit geneſen iſt, ſoll ſicherm
Vernehmen nach dazu beſtimmt ſein, das Rectorat der hier im
Entſtehen bezriffenen „höhern Bürgerſchule“ zu übernehmen,
da dem bisherigen Leiter derfelben, welcher keine akademiſche
Vorbildung beſitzt, die Beſtätigung verſagt ſei. Die „höhere
Bürgerſchule ohne Latein“ iſt aus unſerer frühere „Mittel
bürgerſchule“ entſtanden und ſoll ſpäter ihren Abiturienten
die Berechtigung zum einjährigfreiwilligen Dienſte gewähren
dazu wird aber nach den vom Reich erlaſſenen Beſtimmungen
bekanntlich verlangt, daß der Rector und di Hälfte aller Lehrer
akademiſche Bildung beſitzen; Trotzdem hofft man, daß der
frühere Rector der Mittelburgerſchule in dieſer Stellung beſtätigt
werden würde. Da ſich nun dieſe Hoffnung als trügeriſch er
wieſen, ſo ſollen die beiden gen. unten Herren Directoren veran
laßt worden ſein, mit ihren Stellen zu tauſchen. Natürlich
hat dieſe Angelegenheit große Aufregung in den betheiligten
Kreiſen hervorgebracht, zumal da noch einige andere perſönliche
Fragen damit zuſammenhängen, welche wir aber, da ſie auswärts
kein Intereſſe haben, hier mit Stillſchweigen übergehen.

Gotha, d. 23. Jan. Der letzte Jahresbericht des
Guſtav-AdolfVereins unſeres Herzogthums hat einem hochbetag-
ten Einwohner von Finſterbergen Veranlaſſung zu einer be
achtenswerthen Stiftung gegeben. Beim Leſen des qu. Berich-
tes erinnerte ſich nämlich der Betreffende eines Erlebniſſes in
der längſtentſchwundenen Zeit ſeiner Jugend. Auf ſeiner Wan-
derſchaſt einſt auch in die Gegend von Lützen gekommen fragte
er einen bei dem kurz zuvor errichteten Guſtav Adolf Denkmal
ſtehenden Herrn nach der Bedeutung dieſes Denkmals. Bei Er
klärung des letzteren kam der betr. Herr auch auf die Guſtav-
Adolf Stiftung zu ſprechen und ſchenkte ihm ſchließlich noch 5
Groſchen. Dieſer 5 Groſchen gedachte der gute Alte jetzt wieder
und zugleich kam ihm der Gedanke, die einſt am Guſtav Adolf-
Stein geſchenkt bekommenen 5 Groſchen jedes Jahr, auch über
den Tod hinaus, durch Vermittelung des GuſtavAdolf Vereins
ſeinen armen Glaubensbrüdern wieder zu ſchenken und zu dieſem
Zwecke ein Capital von 12 zu ſtiften, deſſen etwa 50 Pf. be
tragende Zinſen alljährlich mit zur Vertheilung kommen ſollen.

t Wie der Börſenzeitung aus Schkeuditz gemeldet wird,
iſt daſelbſt am Sonntag die dem Bankier Baumann gehörige,
für die Deutſch Amerikaniſche Schloßfabrik beſtimmte große

Maſchinenfabrik zum größten Theile abgebrannt. Be-
troffen iſt nach der Mittheilung des genannten Blattes die Ber
inKölniſche Feuerverſicherungsgeſellſchaft.

4 Se. Excellenz der Herr Oberpräſident der Provinz,
Staatsminiſter a. D. Frhr. v. Patow, hatte ſich am Sonnabend
zur Theilnahme an der Feier des Krönungs und Ordensfeſtes
nach Berlin begeben.

Der „Magdeb. Ztg.“ iſt zu entnehmen, daß in nächſter
Zeit in Weißenfels das Oberammmergauer Paſſionsſpiel
aufgeführt werden wird. Zwar ſind es nicht die OrginalOber-
ammergauer, welche den Weißenfelſern dieſen Genuß verſchaffen
wollen, ſondern vielmehr eine daſige Religionsgeſellſchaft, welche
das Stück einübt und demnächſt damit an die Oeffentlichkeit
treten will.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Zur Opernſtatiſtik berichtet die Muſikwelt: Seit dem Jahre

1600 conſtatirt Paloschi's neueſter „Almanacco Muſicale“
wurden im Ganzen 4000) Opern, davon 10.000 italieniſche, pro
ducirt.

Eine zehnfährige Prima Ballerina ſo etwas war
noch nicht da! Jm Wiener Ringtheater werden gegenwärtig Kinder
vorſtellungen gegeben, bei welchen eine zehnjährige Tänzerin Fanny
Manuſſi mitwirkt. Sie ſoll Großartiges leiſten und erntet freneti
ſchen Beifall.

Berlin, 23. Januar. Die ethnologiſche Abtheilung
der königlichen Muſeen iſt in den letzten Wochen wiederum
durch einige werthvolle Sendungen von auswärts bereichert worden.
So hat der Conſul Dr. Kellner in Bloemfontein in Süd- Afrika den
Krieg zwiſchen den Engländern und den Zulus benutzt, um aus den
Gebrauchsgegenſtänden der Zulus eine ethnologiſch höchſt intereſſante
Sammlung zuſammenzuſtellen und nach Berlin herüber zu i
Unter den Gegenſtänden befinden ſich eine Anzahl der bekannten
Zuluſchilder, ferner Lanzen Aſſaggien Keulen, Kriegerſchmuck
und verſchiedene Geräthe, ſo dicht geflochtene Körbe zur Aufbewah-
rung von Waſſer, Milch und Oel. Ebenfalls aus Afrika herüber

iſt eine Sammlung des Reiſenden Dr. Holub, der auf
einen Wanderungen in Afrika die Völkerſchaften der Baſuto, Ma-

tabele, Maruze und Mabunda beſucht het, alles Stämme, bei denen
bisher noch kein Europäer verweilt hat. Die dritte Sammlung
endlich ſtammt von Herrn Aurel Schulz, der ſich zur Zeit Studien
halber in Verlin aufhält. Herr Aurel Schulz iſt in Natal geboren
und hat am letzten Krieg gegen die Kaffern als Militärarzt theilge-
nommen. Auch er hat die Gelegenheit benutzt, intereſſante Beute
ſtücke zu ſammeln aus dem reichen Material ſeien Töpfe, Gefäße,
Kopfſchmuck, Schild.r, Mufik nſtrumente, Kleidungsſtücke, Amu-
lette c. erwähnt.

Vermiſchtes.
[Die Theil nehmer an der Löwenjagd in Neapel]

geben ſich ein Rendezvous in einem der erſten Hotels. Von Wien
aus ſind bereits mehrere Herren abgereiſt, um in Görz eine kleine
Station zu machen und in Negpel treffen ſie mit einigen Jägern
aus Deutſchland, Jtalien und Frankreich zuſammen. Nach vorher
getroffenem Uebereinkommen bringt dieſe und jene Gruppe ihren
eigenen Koch mit man zählt ſolcher kulinariſchen Kunſtkräfte
bereits drei und faſt jeder einzelne Herr iſt auch von einem Diener

begleitet, ſo daß die Geſellſchaft bis zu ihrer vollſtändigen Kom
pletirung einige Dutzend Köpfe zählen wird. Das erſte Ziel iſt
Sudan und dort erſt wird der Jagdplan in ſeinen intereſſanteren
und gefährlichen Details feſtgeſetzt.

[(Von der Volkszählung auf dem Lande in Oeſter-
reich.] Aus der Gegend von Lilienfeld werden einige draſtiſche
Vorkommniſſe bei der Volkszählung mitgetheilt welche anreuten,
mit welchen Schwierigkeiten die VolkszählungsCommiſſionen mit
unter zu kämpfen hatten. Die Commiſſäre Beamte der Statt
halterei, nahmen den Bürgermeiſter, häufig auch den Schullehrer
oder den Cooperator zu Hilfe, und trotzdem waren die Namen bei
vielen Leuten nicht zu eruiren. Eine Kuhmagd z. B. wußte nur,
daß ſie Gundel heiße auf ihren FamilienNamen wußte ſie ſich
nicht zu beſinnen, aber ſo viel hatte ſie noch in der Erinnerung,
daß derſelbe mit einem S anfing. Schriftſtücke, Geburtsſcheine c.
waren abſolut nicht aufzutreiben. Ein Waldbauer, welcher den
Namen ſeines Weibes nicht angeben konnte, hatte folgendes Verhör
zu beſtehen: „Wie heißt denn Euer Weib?“ „Ja, dös waß i
nöt.“ „Nun, wie nennt Jhr ſie denn?“ „Na, i ſag' halt
allweil „Bäurin“ zu ihr.“ „Aber wie habt Ihr denn früher zu
ihr geſagt, als Jhr noch nicht verheirathet waret?“ Da lächelte das
Waldbäuerlein verſchmitzt und meinte: „Ja, ſegn S', Herr Com
miſſär, wiar i z'erſt zu ihr ganga bin, war's halt no a „Menſch“

Der Name war nicht zu erfahren. Ein alter Mann
aus dem Gebirge, nach ſeinem Alter gefragt, ſagte: „No, wie alt
wer' i denn ſein halt a Stück a Siebzig könnt' ober a blos a
Sechzig ſein.“ Ein Viehzüchter nach dem Alter ſeines Söhnleins
gefragt, ſagte kurz und bündig: „Jahrig wird's.“ Auf der an
dern Seite waren wieder viele Bauersleute, welche die Rubriken
des Bogens vollſtändig richtig ausgefüllt haben, und häufig erkannte
man, daß die jüngern Leute, welche die Schulen frequentirt hatten,
mit Jntelligenz und Verſtändniß zu Werke gegangen waren.

(Eine ruſſiſche Hinrichtung in Frankreich.] Am
jüngſten Sonntag wurde von den Ruſſen den Bewohnern er guten
Stadt Cherbourg ad oeulos demonſtrirt auf welche Weiſe man
mit dem ſeinerzeit lebhaft begehrten Attentäter Hartmann verfahren
haben würde, notabene, wenn ihn die Franzofeg ausgelieferthätten.
Auf der Rhede jenes Kriegshafens liegt ſeit einigen Tagen der
ruſſiſche Kreuzer „Herzog von Edinburgh“, deſſen Mannſchaft, wohl
auch verſtärkt durch einen Theil ſeines Offizierskorps, durch eine
Reihe nächtlicher Skandale daſelbſt bald zu einer gewiſſen fatalen
Berühmtheit gelangt iſt. Bei einem dieſer Exzeſſe vergaß ſich ein
Matroſe ſo weit, dem ihn zur Rede ſtellenden Offizier einen Rippen
ſtoß zu verſetzen. Auf den Schiffen des Väterchens Czar wird
aber ſtrenge und prompte Juſtiz geübt. Am Sonnabend Nach
mittag ereignete ſich das erzählte Factum und ſchon 12 Stunden
ſpäter ward eine Dampfbarkaſſe des „Edinburgh“ klar gemacht und
fuhr dieſelbe mit dem Delinquenten, in deſſen Geſellſchaft ſich auch
ein Marinepope befand in das Nordbaſſin des Hafens. Hier
wurde der Verurtheilte, namens Feodor Jvanoff, angeſichts vieler
tauſend Zuſchauer auſ einem in das Deck der Dampfbarkaſſe ein
gerammten S nellgalgen ſtrangulirt und hierauf nach Seemanns-
art der Leichnam des Gerichteten den Wellen übergeben. Jn Cher
bourg hat der Vorfall begreiflicher Weiſe großes Aufſehen erregt.

Eiſenbahnweſen.
Eine recht freudige Stimmung herrſcht gegenwärtig unter den

Beamten der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft. Seit eini-
gen Tagen iſt es ihnen zur Gewißheit geworden, daß der Verwalr-
ungsrath der Bahn die ſeitens der Direktion beantragte Neuſchaffung
einer erheblichen Anzahl von Beamten- Stellen genehmigt hat. Jn
den letzten Jahren hatten die Beamten jegliche Ausſicht auf Avance-
ment verloren alle etatsmäßigen Stellen waren beſetzt und Stellen-
Vakanzen traten nur ſehr ſelten ein. Beförderungen von Beamten
in höhere Stellen konnten unter dieſen Umpänden faſt gar nicht
ſtattfinden und auch die Neuanſtellungen mußten weit hinter den
Erwartungen zurückbleiben. Durch die für das la fende Jahr in
Ausſicht ſtehende Stellen -Vermehrung profitiren in erſter Linie die
alteren Diätare, welche bereils en 5 Jahre als ſolche mit einem
Diätenſatz von 3,50 Mark pro Tag arbeiten. Dann aber kommt
dieſe Anordnung auch denjenigen Beamten zu gute, die bereits eine
Reihe von Jahren auf Beförderung in eine höhere Stellung warten.
Endlich aber ſtehen vielen Beamten durch Aufruücken in die Stellen
der beförderten Beamten Gehaltszulagen in Ausſicht.

r

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Wien, 22. Januar. Der „Polit. Korreſp.“ zufolge weiſt der

Rechnungsabſchluß der öſterreichiſch- ungariſchen Bank
ein Rheinerträgniß von 5 747 332 Fl. auf. Nachdem bereits das
Rheinerträgniß des erſten Semeſters mit 18 Fl. pr. Aktie vertheitt
wurde, wird das weitere Erträgniß im Februar mit 20 Fl. 30 Kr
pr. Aktie zur Auszahlung gelangen und ein Reſtgewinn von 6008 Fl.
auf neue Rechnung vorgetragen werden. Die Geſammtdividende
ſtellt ſich ſonach auf 6,38 pCt. des mehreingezahlten Aktienkapital.

Civilſtands-Regiſter der Stabt Halle.
Meldungen am 22. Januar 1881.

Aufgeboten: Der Tiſchler F. Schaumburg und F. verwittwete
Koch, Hanfſack I. Der Fleiſch r M. Kempiak, große Ulrichs
ſtraße 22, und Ch. Schnauſe genannt Heyne, großer Berlin 16.
Der Handarbeiter C. W. A. Spatzier genannt Eugling und L. E.
Teubner, Giebichenſtein.

Eheſchließzungen: Der Maſchinenmeiſter C. Kutſcher, Trotha,und F. Kirchner, Wilhelmsſtraße 36. Der Hausdiener F. Weger,
Parkſtraße 6 und E. Taute, Rathhausgaſſe 18. Der Tiſchler C.
Röddecker und H. Klär, kleine Klausſtraße 13. Der Bahnarbeiter
A. Göricke und E. Leiter, Dorotheenſiraße Ia. Der Former H.
Edel, große Wallſtraße 24, und E, Böberhold, Schulberg 10.
Der Arbeiter R. Knauft und M. Hechtfiſcher, Saalberg 20.

Geboren: Dem Maſchinenwärter A. Enghardt ein Sohn,
große Brauhausgaſſe 31. Dem VTelegraphiſt O. Weidner ein
Sohn, Henriettenſtraße 3. Dem Strumpfwaarenfabrikant F.
Schlüßler ein Sohn, große Ulrichsſtraße 50.

rben: Des Mechanikus H. Abraham Ehefrau Marie
eb. Ulrich, 32 Jahr 1 Monat 20 Tage, gen große Steinſeage 6. Friederike Rudolph v Jahr 10 Monat 15 Tage,

Lungenentzündung, Kapellengaſſe I. Des Maurer C. Schmidt
todtgeboren, Harz 9. Des Maurer C. Schmidt Ehefrau

Wilhelmine S Nindel, 28 Jahr 11 Monat 8 Tage, Gebärmutter
Zerreißung, Harz 9. Des Handarbeiter H. Benfing Tochter Louiſe,
I Jahr 5 Monat 8 Tage, Croup Saalberg 8.

xzFremdenliſte.
2Angekonimene Fremec Löm 22 22 24. Januar.

Stadt Hamburg. Frau v. Partzcinska m Töchter a. Polen.
Hr. Stud. Beven a. Leipzig Frau Bürgermeiſter Staude a. Hamm
Hr. Rentier Staude a. Hamm Hr. Prof. Hr. Beſſer g. erlin.
Hr. Architect Wolter a. Neuſtrelitz. Hr. Oberamtmann Löſner g.
Voigtſtedt. Hr. königl. Domſänger Schnell a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. Wunder m. Fam a. Berlin, Wever a. Düſſeldorf, Reichhold
a Berlin Homburg a. Aſchersleben, Schmidt, Jahn, Geiſt u.
Kleyenſleuber a. Berlin, Samſon a. Wolfenbüttel, Strauß a. Frank
furt. Jordan a. Magdeburg, Hippel a. Finſterwalde, Berger u.
B ſſer a. Berlin, Hürtz a. Nürnberg, Kemper a. Düſſeldorf, Viering
a. Braunſchweig, Nathan a. Paris, Hilßſiep a. Wermelskirchen.

Kronprinz. Hr. Amtsrath v. Reihe a Marienwerder. Hr.
Oberſtlieut. v. Zehlen m. Frau u Tochter a Berlin Hr. Ritter-
gutsbeſ. Palme a. Waldau t E. Hr. Rentier Zwerg a. Meißen.
Hr. Oberlehrer Möller a. Aachen. Hr. Fabrikbeſ. Jumpelt a. Dresden.
Hr. Landwirth Haudrick a Bremen. Hr. Referendar Berndt a.
Berlin. Hr. Jnſpektor Richter m. Fam. u Bed a. Breslau. Hr.
stud. jur. Heinike a. Saalfeld. Hr. Jngenieur Anger m. Frau a.
Halle. Die Hrrn. Kaufl. Abel a. Glogau, Hartwig a. Gotha,
Schulze a. Nordhauſen, Abreſch a. Mainz, Köhler u. Kurtz a. Berlin
Zeits u. Scholle a. Leipzig, Krüger a. Nürnberg.

Goldner Ring. Hr. Landwirth Wunderling m. Frau a.
Wermsdorf. Hr. Amtmann Schröder a. Badia. Hr. Weingutsbeſ.
Brandmüller a. Rüdesheim. Hr. Rittergutsbeſ. Ernſt a. Weglitz.
Hr. stud. med. Wefers a. Jena. Hr. stud jur. Sorger a. Jena.
Hr. Hüttendirector Preen a. Tanne. Hr. Lieut. Jahn a. Germerode.
Hr. Amtmann Kleemann a. Germerode. Hr. Fabrikant David a.
Offenbach. Die Hrrn. Kaufl. Heinrich a. Berlin, Steulmann g.
Glogau, Grotjahn u. Salomon a. Berlin, Herzberg a. Leipzig
Schumann a. Nürnberg, Liſſenheim u. Cohn a. Berlin, Klein a.
Nürnberg, Großkurth a. Haſpe, Kornick a. Breslau, Peiſer a. Herford
Wildt a. Berlin, Gruner a Leipzig, Kayſer a. Münſter, Göritz a.
Berlin, Schwabacher a. Heidingsfeld, Schnale a. Berlin, Grürmann
a. Hagen, Biſchmann a. Elberfeld, Levin a. Berlin, Wichmann a.
Hannover, Franke a. Hamburg, Scharuhn a. Nordhauſen, Bahling
a. Heilig nſtadt.

Goldene Kugel. Hr. Betriebs -Controleur Hermann a. Magde
burg. Hr. Poſtdirector Groß a. Magdeburg Hr. Poſtdirector Reis
a. Berlin. Hr. Oberamtmann Jackuſch a. Weiſſandt. Frau Hofman
a. Carshafen. Hr. Oeconom Kratz a. Keing. Hr. stud. ohem.
Rembe a. Leipzig. Hr. Referendar Krans a. Hanau. Die Hrrn.
Kaufl Reizenſtein a. Nürnberg, Schubeis a. Gevelsberg, Kohn a.
Lichtenfels, Heinrichs a. Leipig, Hülle a. Erfurt, Jſraels a. Weener,
Pape a. Magdeburg, Jäger a. London Boyſen a. Hildesheim. Hr.
Oberamtmann Hofmann m. Fam. a. Danzig.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. Kunth a. Zelechlin. Hr.
Lieut. Baumgardt a. Erfurt. Hr. Lieut. d. Reſ. Pitſchke a. Freck
leben. Hr. Lieut. d. Reſ. Jänicke a. Elinken i/Oſtpr. Die Hrrn.
Kaufl. Braun a. Leipzig, Ahlfeld a. Bernburg, Riemer a. Lockwitz
grund, Schmal a. Lüttich, Adam a. Bremen, Jacobi a. Altonga
Ledermann a. Eotha, Muhlenbein a. Zerbſt. t

Rheiniſcher Hof. Frau von Seebach m. Tochter a. Köſen.
Hr. Oekonom Reſchhardt a. Hedersleben. Hr. Gutsbeſ. Pollac a
Strießen. Hr. Oberlehrer Geißler a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl.
Kleite a. Hamburg, Müller m. Frau a. Leipzig, Berend m. Frau
a. Leipzig.

Marktberichte.
Erfurt den 22. Januar 1881 (G. C Kühlewein.) Scharfer

Froſt und gelindes Wetter wechſelten mehrfach in dieſer Woche, da
bei hatten wir öfters Schneegeſtöber. Die Lage des Getreidege-
ſchäfts blieb ziemlich unverändert, und haben Preiſe bei mäßigem
Angebot ihren ſeitherigen Standpunkt meiſt behauptet.

Weizen 185--217, Roggen 210--225, Gerſte 140--184, Hafer
138--148, Raps 258--263, Mohn 560--590, Dotter 235-—-248, Lein
265——285 per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 18-—22 50
do. Victoria 24--26 50, vinſen 30--44, Vohnen, weiß 21--23, Vich
bohnen 16——16,50, Wicken 14,50 15,50, Gerſtenmehl, weiß 21-—22, 56
Gerſtenfuttermehl 15--16, Braupenfutter 6,59-—8 50 pr. 100 Kilo
gramm.

Bernburg, Produkten-Börſe, den 22. Januar. Weizen pr.2000 Pf. netto 165--210, Roggen 180--210, Gerſte 130 195, Daler

155 165, Erbſen Victoria pro 2000 Pfd. Erbſen Futter
waare Mais loco 145, Lupinen, gelbe Kartoffeln pro 2400
Pfund Oelkuchen pro Ctr. 7,75. Weizenmehl 00 16, Roggen-
mehl 0& Ia. 15,75, Graupenfutter 6,25, Weizenkleie 5,10 Roggenkleie 6
Rohzucker 96 h excl. 31,80, Rohzucker Nachprod. 92 pro CEtr.
27,50, RübenSpiritus pro 10 000 Literproc. 52,50, Melaſſe pro Ctr.
Chili-Salpeter loco 15 50, Peru-Guano, aufgeſchloff 12,50, Ammon.
Superphosphat 13 Mark
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
Detlin den 24 Januar 1881

Vergiich-Märkiſche 113,50 CölnMindener Oberſchleſiſche
A. C. D. 195,75 Aheiniſche 160 40. Oeſterr. Staatsbahn 470 50

Lombacrden 168, Oeſterr. Cred.-Actien 496,50. Preuß Conſolid.
105,4) Tendenz: matt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Aprij-Mat 20750. MaiJuni 209. beſſer.
Roggtzen. t 203,50 April-Mai 196 MaiJuni 191

feſt.
Gerſfte loco 145 205
Hafer (Herbſthafer). April- Mai 152
Spiritus loco 52 70 Jan. Febr. 53 80. April-Mai 54 70 beſſer
Rüböl loco 53, April-Mai 52,80 MaiJuni 53.,30
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

Berkin-Anhalter St. Actien 118,.10 Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 113,70. Thüringiſche Stamm-ctien 171 25. BreslauFrei
burg Stamm-Actien 108,60. Oberſchleſiſche Stamm-Actien D.
195 75. Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 94,--. Franzoſen 470 50
Oeſterr, Credit-Actien 49650. Darmſtädter Bank Actien 43,50
DiscontoCoimanditAniheile 171,50 Berliner Handel- Geſellſchaft
100,30. A. Schaffhauſ. Bankverein 90, Preußiſche 4 Conſois
105,40. Preuß. 4 Conſols 100,70. Kurz London Oeſter
reichiſche Noten 171,95. Ruſſiſche Noten 210,95. Rumän 6 Rente
92, Dortmunder Stamm- Prior. 90,20. Ruſſ.-Engl. 71/72 er An
e 90,95. Ruſſiſch conſol. 1880 er Anleihe 73,35. Tendenz:
matt.

eS



3procentige Prioritäten der Grosven
Amortiſation direct vom Ruſſiſchen Staat garantirt und in Deutſcher Währung ohne allen Abzug zahlbar.Zinſen und

Ruvsivchen Pivenbahngeellschaft.

Wir empfehlen dieſe Prioritäten als Kapitalanlage erſten Nanges und nehmen Zeichnungen zum Courſe von 70 ſpeſenfrei bis zum 27.

dſs. Mts. entgegen. Proſpecte liegen an unſerer Caſſe aus.

Teising, Arnhold, Heinrich C Co.
Alte Promenade 2b.

m

r

l

Ocaile Dienſtgeſuche und Aner r wie auchtige Zelle mit nur

Dienstag den 25. Januar:

Kgl. Univerſitäts Vibliothek (Wilhelmeſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11 hr

e geet: Vm. v.
athhaus.Städtiſches Leihhaus: Exveditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 Sophienſtraße 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-25 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8— 12 Uhr Vm. und von 2——6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Unterricht in Stenographie (Syſtem Stolze) große Ul

richsſtraße 53.
Fortbildungsſchule: Ab. 8 Phyſik u. Chemie, ſowie Zeichenunter-

richt in der ehemal. ProvinzialGewerbeſchule.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Aelterer Hall. LehrerVerein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. LehrerVerein: Ab. 8 im „Gambrinus
Cadelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,

Barfüßerſtraßegrerehwer Stenographen-Verein: Ab. 8 Unterricht u. Sitzung im „Reichskanzler“.

Sang und Klang: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Ceſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im Paradies.

Stadt Theates,
Dienstag den 25. Januar 1881. 1. Vorſtellung im IV. Abonnement.

Zopf und Schwert,
Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Acten von Carl Gutzkow.

Rheinische Weinstube Senat reiner Wein Roth
weine vom Faß von 25 u. 30 Pfg. p. Liter an. ff. Bayreuther Rhein-
goſd und Exportbier, Speisen à la Carte zu jeder Tageszeit.

Sing-Academie.
Dienstag den 25. Januar Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der Volks

ſchule. Plias v. Hendelssohn. Anmeldung neuer ſingender Mitglieder
bei Herrn Muſikdirector Voretzſch, Wilhelmſtraße 5I. Der Vorſtand.

Badtochmiker-Vöroin, Dienstag den 25. d. M. Nachmittags 4 Uhr
Sitzung in Kohl's Restaurant.

Ein Laden mit zwei großen Schaufenſtern, Ladenſt., K., Nieder
lage, beſter Geſchäftslage von Halle, iſt Oſtern zu beziehen.

Leipzigerſtraße Nr. 66, I. Treppe.

9 i u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Ein j. gebild. Mädchen (Waiſe), welches d. f. Küche erlernt und darin
ſowie in allen häusl. u. weibl. Arbeiten erfahren iſt, ſucht z. 1. März oder
April anderweitig Stellung. Gefl. Offerten erbittet man unter E. G. 1544
poſtlagernd Halle niederzulegen.

7Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind bis
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I-4 U.
f. Damen, von 4—-7 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Jm Restaurant gute Küche.
Volksküche große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
maun, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Wohlthätigkeit.
Für den Verein zur Unterſtützung armer verheiratheter Wöchne

rinnen ſind mir von Jemand, der ſeinen Namen nicht genannt wiſſen will,
100 Mark zugeſtellt. Indem ich dies mit dem herzlichſten Danke hierdurch
beſcheinige, geſtatte ich mir für Alle, welche die Wirkſamkeit des Vereins mit
Theilnahme verfolgen, nachſtehende Mittheilung zu machen.

Bei der wachſenden Zahl von Bittgefuchen um Unterſtützung haben ſeit
zwei Jahren bei aller Sparſamkeit, die der Verein ſich zur Pflicht macht,
ſämmtliche Einnahmen an Jahresbeiträgen, außerordentlichen Geſchenken und
Zinſen nicht mehr ausgereicht, die Ausgaben zu beſtreiten. Jch bin nicht mehr
im Stande, aus den disponibeln Mitteln alle Rechnungen des Vereins vom
Jahre 1880 zu bezahlen. Dazu iſt die Kaſſe in der nächſten Zeit bis zur Ein ſters Wittwe wird zur ſelbſtändigen
ſammlung der Jahresbeiträge für 1881 völlig leer. Ein Auskunftsmittel bietet Führung des Geſchäfts ein qualifizirter
fich freilich nach ten Statuten darin, daß das kleine, zinstragende Kapitalver-
mögen des Vereins, welches in früheren Jahren aus Geſchenken und Ver
mächtniſſen geſammelt iſt, theilweiſe wieder für die laufenden Ausgaben auf-
gewendet werde. Bevor ich jedoch zu dieſem letzten Auskunftsmittel ſchreite,
habe ich es für geboten erachtet, von dieſer Sachlage öffentlich Kenntniß zu ge
ben mitder Bitte und in der Hoffnung, daß hier und da ſich jemand veranlaßt füh
len möchte, dem vorham denen Mangel mit abzuhelfen. Sobald die Jahres-
rechnung von dem Vorſtande geprüft und dechargirt iſt, wird ein ausführlicherer
Jahresbericht veröffentlicht werden.

Halle, den 22. Jan. 1881. Pfanne.
Täglich frische Austern

Wilh. Schubert.
Prima Astrachaner silbergrauen Caviar,

Lüneburger Fürsten-Neunaugen,
Aecht Brabanter Sardellen

Wilh. Schubert,
Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Becke.

Milchpachtgesuch. C
Reit u. Wagenpferd naheEin cautionsfähiger Käſer ſucht

zu 10 Jahre alt, Im 75 em groß,

empfängt

empfiehlt

baldigſt eine Milchpacht. Gefl. Offer
flott und ausdauernd.ten unter A. A. 450 werden an die

Herren Haasenstein Näheres beim Stallmeiſter
Ritter in Stolberg a/S.Vogler in Dresden erbeten.

Submission.Die Umänderunz und theilweiſe Erneuerung der Schlöſſer und Schlüſ
ſel für circa 350 Thüren auf der ProvinzialJrrenanſtalt bei Nietleben,
veranſchlagt zu 1500 Mark, ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben
werden.

Anſchlag und Bedingungen liegen im Büreau der Unterzeichneten (große
Steinſtraße 41) zur Einſicht aus und ſind ebendaſelbſt bezügliche Offerten bis
zum Eröffnungstermin:

Sonnabend den 5. Februar er. Vormittags 10 Uhr
abzugeben.

Halle a/S., den 21. Januar 1881.
Die Landes-Bauinspection Halle.

Die Generalverſammlung der Gemeinschaftl. Fabrik-
arbeiter-Krankenkasse für StärkKefabriken ete. findet
Sonnabend den 29. Januar Abends 8 Uhr im Gaſthof „zum goldenen
Löwen“ ſtatt. Der Vorſtand.

In G Autiom.Jm hieſigen Rittergutsforſte ſollen
Montag den 31. Januar er.

I. von Vorm. 10 Uhr ab: (Anfang
Scheite und Knüppel, 9 rm Stakholz,

im Schlage Gartenfleck) ca. 48 rm
490 em Abraum- u. Unterholzreiſig.

II. von 12 Uhr ab: (Anfang im Park bei Weßzmar) 1 Eiche mit 2,02
fm, 50 Eſchen mit 16 fm, 10 Rüſtern mit 10 fm, 2 Ahorn mit 0,57 fm,
5 Birken mit 0,87 fm, 40 Erlen mit 12,64 fm, 26 Pappeln und Aspen mit
16 fm, 1,6 Hundert eſchen und rüſterne Stangen III. u. IV. Klaſſe meiſtbie-
tend unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft wer
den, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Weßmar, den 21. Januar 1881. Der Förſter Conradl.

Kioherston Schutz gegen Iaßso Füsse

erreicht man nur mit Präpariüren der Stiefeln durch das
Commerzienrath Riebeck'ſche Verfahreu.

Auch werden getragene Stiefeln ganz billig präpa-
rirt bei

V. A. i Schmeerftraße.
Rostauratigus-Verpaphtung

dent Verkauf.
Die Reſtauration zum

Hürgergarten
hier, mit gut eingerichteten Reſtaura
tionsräumen, ſowie Garten mit über-
bauter und heizbarer Kegelbahn, ſoll
unter ſehr vortheilhaften Bedingungen
z. 1. April a. c. anderweit verpachtet
event. verkauft werden. Reflectanten
wollen ſich gefälligſt wenden an

L. BReyth, Nordhauſen.

Ein in Schönebeck an
frequenter Straße belegener La
den, welcher ſich ſeiner guten
Lage wegen zu jedem Geſchäft,

beſonders aber zur

Deſtillation
eignet, ſoll unter günſtigen Be
dingungen verpachtet werden.
Offerten mit Aufſchrift „De-
stillation“ befördert die An
noncen- Expedition von G.
Cle mens in Schöne-
beck a. d. ElIbe.

Von einer Schornſteinfegermei

r sWerkführer
geſucht. Selbſtgeſchriebene Bewerbun
gen nebſt Lebenslauf bittet man an die
Annoncen Exped. von Haasen-
stein Vogler in Magde-
burg nnter Chiffre B. L. 582 zu
richten.

Zum 1. März reſp. 1. r wird
auf einem Rittergute in der Nähe von
Halle ein älterer, erſter Verwalter
geſ., welcher ſchon in Rübenwirth
ſchaften thätig war. Gef. Auskunft
ertheilt bei perſönlicher Vorſtellung
Th. Emphinger, Halle a S.,
Barfüßerſtraße 10 part.
Ein gewandter, tnhtiger Accordf

Böttcher, welcher namentlich au
kleine weiche Fäſſer eingearbeitet iſt-
wird zum baldigen Antritt geſucht-
Bewerber wollen ihre Adreſſen mit
Angabe bisheriger Thätigkeit an die
Annoncen Expedition v. Hansen-
stein Vogler in Leipzig
unter L. C. 989 einſenden.

Eine junge friſchmilchende Kuh mit
Kalb Holl.) verkauft Fr. Höhne,
Höhnſiedt.

UHEBestaurant- Verkauf. I

Ein inmitten der Stadt Leipzigs
gelegenes beſtrenommirtes Reſtau
raut, beſte Meßlage, iſt Familien
verhältniſſe halber für 5—6000 ſo
fort zu verkaufen; auch wird ein klei
neres Reſtaurant mit in Anzahlun
genommen. Näheres sub O. A. 102
an Rudolf Mosse in Leipzig.

Sichere Existenz
kann ſich ein j. thätiger Mann durch
Ankauf eines gut verzinslichen Eckhau
ſes, frequente Lage Leipzigs, mit
nachweislich gutem Colonialwaaren,
Landesprodukten und Spirituoſen-Ge-
ſchäft gründen. Zur Anzahlung für
Beides ſind ca. 13,000 Mark erfor-
derlich. Agenten verbeten. Adr. be
liebe man unter O. 1360 an Rud.
FIOSsse in Leipzig einzuſenden.

Inserate
für den geſammten Weißenſee'r
Kreis und deſſen Umgebung, na

I mentlich für die Städte Sömmer-

da,Gebeſee und Tennſtedt, ſowie für
Weißenſee, Kindelbrück,

den Amtsbezirk Großzrudeſtedt
finden durch die

Sömmerdaer Zeitung
die weiteſte und wirkſamſte Ver
breitung.

Jnſerate, die Zeile 10 Pfen
Unige, werden billigſt berechnet und

bei größeren Aufträgen Rabatt be
willigt.

Abonnemeutspreis pro Quar
tal, durch die Kaiſerl. Poſtanſtal
ten bezogen, nur 1 Mark 50 Pfg.

Ein ſeit 30 Jahren beſtehendes
Materialwaaren-Geſchäft, mit einig.
Nebenbranchen, iſt krankyeitsh. ſofort
zu verkaufen. Näh. Auskunft Heu
riettenſtraße 30 hier.

Parfümerie-
u. Seifen-Geſchäft

in Mitte Leipzigs gelegen, mit gu-
ter Kundſchaft, iſt Verhältniſſe halber
zu verkaufen. Selbiges würde ſich auch

gut für eine Dame eignen. Adreſſen
poſtl. Leipzig unter K. 8. 30 erbeten.

Neues Theater.
Donnerstag den 27. Januar

Grosses Symph.- Concert
W. Halle.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Norddentscher Verband.
Zum Gütertarife für obigen Ver-

band vom 1. Januar 1878 iſt der mit
dem 25. d. M. in Kraft tretende Nach
trag 13 herausgegeben, welcher die
Aufnahme neuer Verbandſtationen und
Wiedereinführung des directen Ver-
kehrs mit der Berlin- Anhaltiſchen Sta-
tion Halle enthält.

Exemplare des Tarifnachtrags wer-
den auf den Verbandſtationen verkäuf-
lich abgelaſſen.
Hannover, den 19. Januar 1881.

Königliche Eiſenbahn Direction
Namens der Verbandsverwaltungen.

Hausverkauf.
Wegen Veränderung verk. mein hier

beleg. Haus nebſt 3 Mr. Land den
29. d. M. Vorm. 11 Uhr in Müller's
Gaſthofe hier öffentlich.
Schoch witz, den 23. Januar 1881.

Gottlab Wilke.

35--40,000 Thaler
werden auf pupill. erſte Ackerhypothek
geſucht. Offerten unter A. 100 durch
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. erb.

Compagnon-Gesuenh.
Zur ſchnellen Ausbeutung meiner

neuen Erfindung Ranuchverbren-
nungs-Ofen wird ein zahlungsfähiger
Capitaliſt od. ein ſtiller Theilnehmer
geſucht. Dieſes Geſchäft verſpricht eine
große Zukunft. Näh. R. Th. Horst-
mann in Halle a/S., Bergg. I.

Ein mit guten Zeugiſſen verſehener
und in allen Zweigen der Gärtnerei
durchaus tüchtiger unverheiratheter

2 Gärtnerſucht zum 15. Febr od. ſpäter Stel

lung. Kann ſich auf Wunſch ſpäter
verheirathen. Gefl. Adr. sub A. b.
8767 an Rud. Mosse, Halle
erbeten.

eiraths-Geſuch.
Ein ſolider gebildeter Geſchäftsmann,

Wittwer, ſtreng religiös, evangeliſch,
in den 40er Jahren Beſitzer eines be
deutenden Hausgrundſtücks und Jnha-
ber zweier Geſchäfte (Thüringer), ſucht
eine Lebensgefährtin, ſolid und häus-
lich von gleicher Geſinnung, mit einem
nachweislichen Vermögen von eirca
2——3000. Jungfrauen od. Wittwen
in angemeſſenen Jahren wollen unter
Einſendung der Photographie ihre
werthen Adreſſen unter Chiffre G. S.
449 poſtlagernd Naumburg a/S.
einſenden. Strengſte Discretion zu
geſichert.

Reisenden
empfehle lange Reiſe Nachthem
den aus waſchächtem elſäſſ. Fla
nell, bei der häufig feuchten Bett
wäſche unentbehrlich. Stück 5
Stoffproben franco.

J. Disqué, Berlin SW.,
Wäſchefabrik.

Ein Pelz und eine Pſerdedecke auf
dem Wege von Holleben durch
Beuchlitz verloren gegangen. Ge
gen Belohnung abzugeben beim Gaſt-
wirth Frauke in Beuchlitz.
d amilien Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Durch die glückliche Geburt
eines muntern Töchterchens Wwur-
den hoch erfreut

Alwin Lange und Frau
geb. Bieler

Halle d. 23. Januar 1881.
des Anzeig e.

Heute Abend 9 Uhr entſchlief ſanft
nach mehrwöchigem Leiden unſer lie-
ber Walter.

Dies Freunden und Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte um ſtille Theil
nahme.

Halle a/S., d. 23. Januar 1881.
W. Pimps und Frau.
des Anzeige.

Am 16. Januar ſtarb in Folge eines
nervöſen Fiebers unſer guter Bruder
Ednard Werner. Er konnte nicht
zurückkehren zu den Seinigen. Sein
Geiſt war trübe bis an's Ende; er iſt
erlöſt von ſeinen Seelen-Leiden.

Halle a/S. und Nordhauſen.
Die trauernden Schweſtern.
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